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51. Jahrg. 


1927. 


Genf und der Rhein. 


Von unſerem Genfer Korreſpondenten 
George Popoff. 


Genf, den 19. Auguſt. 


Die große Septembertagung des Völkerbundes rückt 
heran und — obwohl die Tagesordnung keinerlei Fragen 
von Bedeutung aufweiſt — fehlt es nicht an Stimmen, 
welche bereits für den September „ein heftiges Ringen in 
Genf“ vorausſagen, ein Ringen um die Rhein land⸗ 
Beſetzung und die anderen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich noch ſchwebenden Fragen. Ob das nun in der 
Tat der Fall ſein wird, läßt ſich ſelbſt von hier aus noch 
nicht beſtätigen. Aber bekannt und mehrfach erwieſen iſt es, 
daß die Genfer Miniſterzuſammenkünfte oft dazu beigetragen 
haben, geſpannte „internationale Atmoſphären“ zu ent⸗ 
ſpannen. Und daß zurzeit wieder einmal eine derartige 
„Spannung der Atmoſphäre“ vorliegt, wird niemand, der die 
—— der letzten Wochen verfolgt hat, fortleugnen 
önnen. 

Auch diejenigen, die in bezug auf die Weiterentwickelung 
der europäiſchen Verſtändigungspolitik ſtets optim ifti h 
geſtimmt find, werden zugeben müſſen, daß zurzeit der Be- 
griff „Locarno“ von feiner urſprünglichen Geltung recht viel 
eingebüßt hat. Dies gilt zurzeit für ganz Europa. Vor 
allem aber muß dieſer Eindruck, nämlich der, daß Locarno 
nur „ein trügeriſches Mißverſtändnis“ geweſen, dann auf⸗ 
kommen, wenn man jene unerquickliche Zuſpitzung in den 
Erörterungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
verfolgt, die heute beſonders von Paris aus in ſo auffallend 
heftiger Weiſe geführt wird. Und unwillkürlich fragt man 
ſich — wird dieſe Erörterung auch nach Genf herüberſpielen 
und zu eg pofitiven oder negativen Ergebniſſen dürfte 
ie führen 
i Eine teilweiſe Aufklärung gibt die Entſtehungsgeſchichte 
der letzten Vorgänge. Jedem unabhängigen und von der 
Ferne die Dinge beobachtenden Friedensfreunde mußte es 
auffallen, daß das Pariſer Keſſeltreiben juft in dem Augen- 
blick einſetzte, als Deutſchland, in erſtaunlicher Selbſtüber⸗ 
windung, einen weiteren Beweis feiner Loyalität und Frie- 
Deusliebe gab — indem es in die Kontrolle der geſchleiften 
Oſtbefeſtigungen einwilligte. m war aber diefe 
ration zu allgemeiner Afrieben heit verlaufen, als von 
franzöſiſcher Seite ein wahrer Hagelſchlag neuer Beſchuldi⸗ 
gungen auf Deutſchland niederpraſſelte: jetzt gedachte man 
der „noch nicht zerſtörten Seebefeſtigungen“, jetzt traten 
Eccard und de Brocqueville mit ihren „Enthüllungen“ her⸗ 
vor, jetzt bauſchte man den beſtellten Artikel der „Menſch⸗ 
heit“ zu einer Senſation über angebliche „deutſche Geheim⸗ 
rüſtungen“ auf und jetzt veröffentlichte man das ſechs Mo⸗ 
nate alte Memorandum des General Guillaumat. Das 
nicht genug — ſteht noch die Bekanntgabe eines (bereits 
im Juni redigierten) Berichtes des Marſchalls Foch vevor 
und die Zeitſchrift „Aux Ecoutes“, welche das Memorandum 


Guillaumats bekannt gab, teilt mit, daß ſie in ihrer nächſten 


Nummer noch einen „ſehr bedeutſamen Anhang“ zum ge⸗ 
nannten Bericht publizieren werde. 5 

Dies alles wird mit einem derartigen Eifer betrieben, 
daß man blind ſein müßte — um daraus nicht eine durch⸗ 
ſichtige Abſicht herauszuleſen. Die Franzoſen ſind Meiſter 
im Schaffen der ihnen jeweils nötigen „Atmoſphäre“. Nir⸗ 
gends und zu keiner Jahreszeit iſt ihnen aber ſo an einer 
entſprechenden Stimmung gelegen, als in Genf, im Monat 
September eines jeden Jahres. Und beſonders bezieht ſich 
das auf die diesmalige Tagung, da die Frage der Rhein⸗ 
landräumung, unzählige mal bereits hinausgeſchoben, von 
der öffentlichen Meinung der Welt als ein überreifes 
Problem betrachtet wird, das längſt ſeine Löſung hätte 
finden können. Frankreich iſt dieſer Umſtand nicht unbe⸗ 
kannt und um die Entſcheidung dieſer Frage noch weiter 
hinquszuſchieben, ift es nun auf jede Art und Weiſe bemüht, 
die Weltmeinung zu ſeinen Gunſten zu beeinfluſſen. Zugute 
kommt ihm dabei die Tatſache, daß in letzter Zeit eine all⸗ 
in der Weltpolitik eingetreten iſt, 
welche die Regierungen jener Mächte, die in der Rheinland» 
frage mitzuſprechen haben, Frankreichs Wünſchen mehr oder 
weniger gefügig machen dürfte. 

Eine ganze Reihe von Faktoren, die bisher ſtets das 
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Frankreich mitbeſtimm⸗ 
ten, haben in letzter Zeit eine für Frankreich günſtigere 
Wendung genommen. Daß Frankreichs Abhängigkeit von 
den Vereinigten Staaten und von den anderen 
Geldgeber-Mächten durch die verbeſſerte finanzielle Lage ſtark 
gemildert iſt, jet nur nebenbei erwähnt. Beſonders wichtig 
iſt aber für Frankreich jene Veränderung in der politiſchen 
Haltung Englands, die durch das Fiasko der Genfer 
Seeabrüſtungskonferenz entſtanden iſt. Hat doch England 
in Genf gegen die Vereinigten Staaten faſt die gleichen 
Argumente („beſondere Erforderniſſe zur See“) angewandt, 
welche Frankreich ſeit Jahr und Tag bei den Genfer Ab⸗ 
rüſtungsdebatten vorbringt und welche der von Paul Bon⸗ 
cour verflochtenen Theſe des „Kriegspotentiels“ nicht ums 
ähnlich ſind. Das Aufkommen eines gewiſſen Gegenſatzes 
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten wird — in⸗ 
folge des Genfer Schiffbruches — nicht zu vermeiden fein. 
Das bedeutet ein Sichzurückwenden Englands nach Europa, 
wo es Frankreichs Unterſtützung heute in ſtärkerem Maße, 
als im Laufe der letzten Jahre brauchen wird. Auch dürfte 
Italien ſich nun mehr oder weniger gezwungen ſehen, 
das franzöſiſch-engliſche Zuſammenwirken als „Dritter im 
Bunde“ zu ergänzen. Alles in allem bedeutet die neue Lage 
etwas wie ein durch Frankreichs Zutun zuſtande ge⸗ 
kommenes Wiederaufleben der alten „Entente“, in der wohl 
auch für Deutſchland ein Platz frei bleibt, um deffen Ve- 
ſetzung aber noch nach Kräften gefeilſcht werden ſoll. 

Die Rolle zu erörtern, die dem Problem Sowjet⸗ 
rußland in dieſem politiſchen Spiel zufällt, — würde hier 
zu weit führen. Doch es ſcheint ſich jetzt nachträglich zu be⸗ 
ſtätigen, daß während der Juni⸗Tagung des Rates der Be⸗ 


griff Sowjetrußland durchaus im Zuſammenhange 


mit der Rheinlandfrage erwähnt worden iſt und — 
trotz der zahlreichen Londoner Dementis — iſt man heute in 


dieſe Ope⸗ 


Berlin berechtigt, ſich zu fragen, ob die reſervierte Haltung, 


die England zurzeit in der Rheinlandfrage einnimmt, nicht 


dennoch auf das Auseinandergehen zwiſchen der engliſchen 
und deutſchen Aufſaſſung bezüglich des ſowjetruſſiſchen Pro- 
blems zurückzuführen iſt? Wie dem auch ſei, die Franzoſen 
ſcheinen der engliſchen Unterſtützung durchaus ſicher zu ſein. 
Bezeichnend hierfür iſt u. a. auch die Beſtimmtheit, mit der 
von Paris aus — zwei Wochen vor der Septembertagung 
— die Frage der Übertragung eines Kolonialmandats an 
Deutſchland zals unbegründet“ abgetan wird. Endlich 
ſprechen die Pariſer Beteuerungen, daß zurzeit „weder 
London, noch Rom auf eine baldige Rheinlandräumung 
drängen würden“ ſowie die voreiligen Verſicherungen, daß 
„die kommende Genfer Tagung ſicher abſolut ruhig ver- 
laufen werde“, eine nur zu beredte Sprache. 
* 


Londoner Kommentare. 


London, 20. Auguft. (Eigene Drahtmeldung.) Per- 
tin ar ſchreibt im „Daily Telegraph“, daß die Ausſichren 
für ein franzöſiſch⸗britiſches Abereinkommen in der Frage 
der Beſatzungsverminderung heute günſtiger erſcheinen als 
bisher. Es habe den Anſchein, als ob einige der von 
Briand in feiner letzten Note vorgebrachten Acaumente in 
London ſympathiſcher aufgenommen worden ſeien. Es fei 
wahrſcheinlich, daß der Notenaustauſch eingeſtellt und die 
Frage zwiſchen dem engliſchen Außzenminiſtertum und dem 
5 t Botſchafter in London beſprochen werden 

Auch in den übrigen Blättern wird dem Räumungs⸗ 
problem Beachtung geſchenkt. Das liberale „Daily Chro- 
nicle“ veröffentlicht die Zuſchrift des bekannten Sachver⸗ 
ſtändigen für deutſche Angelegenheiten, Dawſon, der für 
völlige Räumung der britiſchen Zone eintritt. Die Verant⸗ 
wortung für die wachſende Unzufriedenheit in Deutſchland 
und die ſich hieraus ergebenden Folgen fielen dann auf 
Frankreich. Letzten Endes müſſe man ſich fragen, 
warum der Locarno⸗Vertrag überhaupt abgeſchloſſen worden 
ſei, wenn die Alliierten beabſichtigten, in Deutſchland eine 
Art Belagerungszuſtand aufrechtzuerhalten. Das 
Blatt ſelbſt teilt dieſe 1 nicht ganz, tritt aber 
ebenfalls für eine beträchtli Verminderung der Truppen 
ein. Auch die hochkonſervative „Morning⸗Poſt“ greift jetzt 
in die Rheinlandkontroverſe ein, nachdem ſie nach einigen 
unvermeidlichen Ausfällen gegen eine angebliche Kriegs⸗ 
partei in Deutſchland feſtſtellt, daß es im Intereſſe 
Frankreichs lieg’, wenn man den Friedensfeinden in 
Deutſchland ein Argument raube, das ſie in gewiſſenloſer 
Weiſe gegen die Alliierten ausnützten. 


Böller ohne Raum. 


Paris, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie der 
Londoner Korreſpondent des „Echo de Paris“ zu melden 
weiß, iſt in London das Gerücht verbreitet, daß zwiſchen 
Berlin und Rom ſeit etwa zwei Monaten Verhandlun⸗ 
gen über die Zuteilung eines Kolonialmandates 
geführt werden, die unmittelbar vor ihrem Abſchluß ſtehen. 
Die Grundlage des Paktes zwiſchen Muſſolini und Streſe⸗ 
mann ſchildert der Korreſpondent wie folgt: 

Italien werde in Genf und wo es notwendig er- 
ſcheine, die deutſchen Kolonialanſprüche unter⸗ 
ſt ü tze n unter der Bedingung, daß Deutſchland ſeinerſeits 
ie Priorität Italiens auf ein Kolonialman⸗ 
dat anerkennen, mit anderen Worten, daß das erſte zu ver⸗ 
teilende Mandat Italien zufallen müſſe. In gewiſſen eng- 
liſchen Kreiſen, ſo ſchließt der Korreſpondent, würde man 
die Abtretung des paläſtinenſiſchen Mandats an 
Italien nicht ungern ſehen. 


Konferenz der Balkan⸗Monarchen. 


Belgrad, 19. August. In hieſigen aut informierten poli⸗ 
tiſchen Kreiſen ſind Gerüchte im Umlauf, daß König 
Alexander von Jugoſlawien ſich in München 
nicht nur mit dem König Boris von Bulgarien, ſon⸗ 
dern auch mit dem Prinzen Karol von Rumänien ge⸗ 
troffen habe. Er ſoll den Prinzen Karol gebeten haben, 
dem minderjährigen König Michael keine Schwierig 
keiten bei der Feſtigung der Balkandynaſtien zu bereiten. 
Man ſpricht ferner von einer Ehe des Königs Boris 
mit der rumäniſchen Prinzeſſin Jleana, woz 
durch ein feſtes Freundſchaftsband zwiſchen den Baltan- 
dynaſtien geknüpft werden ſoll. Weiterhin ſollen Verſuche 
zu einer Rückkehr der Monarchie in Griechen⸗ 
land unternommen werden, damit auch Griechenland dem 
„heiligen Bündnis der Balkandynaſtien“ beitreten könne. 


Warum geht's dort? 


Die amerikaniſchen Finanzkreiſe bereiten ſich darauf vor, 
Bolivien eine Anleihe von 30 Millionen Dollar zu ge⸗ 
währen. Die Anleihe kommt auf Grund des Gutachtens 
von Profeſſor Kemmerer über die Reform des 

inanz⸗ und Steuerweſens in Bolivien zu⸗ 
ſtande. Eine Gruppe Newyorker Banken, mit Blair 
and Co. an der Spitze, werden die Finanzierung der ſechs⸗ 
prozentigen Bons der Anleihe durchführen, die mit einem 
Emiſſionskurs von 99 Prozent und dreijähriger Amorti- 
ſation auf den Markt gebracht werden ſollen. 

Es berührt eigenartig, daß Bolivien, das Land 
der aufſtändiſchen Indianer, in Newyork eine An⸗ 
leihe zu viel günſtigeren Bedingungen erhalten 
kann, als es bei Polen der Fall iſt. Denn bekanntlich 
ſollte die polnifche Anleihe mit ſieben Prozent verzinſt und 
mit einem Kurſe von 97 auf den Markt gebracht werden. 


en 


Der Stand des Zloty am 20. Auguſt: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,60 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,82 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polſti: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,91". 


Mlodzinnowſki Wojewode von Kielce? 


Warſchau, 19. Auguſt. Auf der nächſten Sitzung des 
Miniſterrates, die auf die kommende Woche verſchoben 
wurde, ſoll über wichtige Perſonalfragen beraten 
werden. U. a. ſoll die Ernennung des Kielcer 
Wojewoden an Stelle des verſtorbenen Wojewoden 
Manteuffel ſowie Anderungen bei den Wojewoden⸗ 
poſten von Krakau und Warſchau erfolgen. Gerüchten 
zufolge fol der Platz des Kieleer Wojewoden von Kazi⸗ 
miera Mlodzianowſki, dem jetzigen Wojewoden 
von Pommerellen und früheren Innenminiſter be⸗ 
ſetzt werden. An Stelle Mlodzianowſkis foll, wie aus mağ- 
gebender Quelle verlautet, Jan Donimirſki aus 
Lyſomic, der Präſes der Pommerelliſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft, zum Wojewoden von Poma 
merellen ernannt werden. 


Locarno der Wirtſchaft. 


Polniſche Preſſeſtimmen zum deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsabkommen. 


Der Warſchauer ſozialiſtiſche „Robotnik“ ſchreibt: h 

„Zwiſchen Frankreich und Deutſchland iſt es 
endlich zum Abſchluß eines Handelsvertrages gekommen. 
Es Handelt ich eigentlich um ein Proviſorium, das vorläufig 


nur auf 1% Jahre verpflichtet (genan find es 22 Monate 


D. Red.), aber in den heutigen veränderten und dee 
Zeiten vermeiden die Staaten Verträge auf längere — 
Jedoch die Tätſache allein, daß die Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen trotz mehrfacher Unterbrechungen und ungünſtiger 
Anzeichen mit einem günſtigen Reſultat geendet haben, 
zeugt davon, ein wie großes Gewicht ſowohl Frank⸗ 
a wie auch Deutſchland auf die Vertragsfrage gelegt 
aben. 

Tatſächlich beſitzt der Handelsvertrag vom rein wirtſchaft⸗ 
lichen Standpunkt aus für beide Staaten eine unge⸗ 
wöhnlich weittragende Bedeutung, weil durch 
ihn den Induſtriellen Frankreichs wie Deutſchlands erſt die 
Bahn zur großzügigen Entwicklung freigelegt und das Tor 
zum gegenſeitigen Durchdringen ihrer Wirtſchaftskörper 


und zu gemeinſamer Schaffenskraft geöffnet wurde. Frank⸗ K i 


reich hat zuſammen mit dem wiedererlangten Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen den Weg eines großinduſtriellen Staates beſchritten und 
muß ſich den Nachkriegs-Organiſationsformen der Pro⸗ 
duktion fügen, muß internationalen Syndikaten und Kar⸗ 
tellen beitreten und mit der ſehr entwickelten deutſchen In⸗ 
duſtrie zuſammenarbeiten. Der Handelsvertrag wird der 


Rechts regulator der wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen 


Frankreich und Deutſchland ſein, die einen hohen Grad der 
Entwicklung erreicht haben und noch einer weiteren günſti⸗ 
gen Entwicklung entgegenſehen. 

Als Ergänzung des Vertrages von Locarno beſeitigt 
der Handels vertrag die deutſch⸗franzöſiſchen Gegenſätze fajt 
reſtlos (2? D. R.), wenn man berückſichtigt, daß die Frage 
der Rheinlandbeſetzung nicht nur eine franzöſiſch⸗ 
deutſche Frage iſt, und überhaupt nur eine untergeord⸗ 
nete (?) und nebenſächliche (2) Bedeutung hat. Daraus er⸗ 
gibt fiH die große politiſche Bedeutung des Handels⸗ 
abkommens. Zwiſchen Frankreich und Deutſchland gibt es 
keine Streitpunkte mehr, ift kein Brennſtoff mehr aufgehäuft 
und beſteht kein Grund zu Mißverſtändniſſen (22? D. R.). 
Wenn es zwiſchen beiden Ländern noch zu ſcharfem Mei⸗ 
nungsaustauſch kommt, wenn die öffentliche Meinung ſich 
noch untereinander zankt — und das wird noch oft genug 
kommen —, jo. werden es Reibungen auf breiterem Hinter- 
grunde ſein, um der Intereſſen eines dritten Staates willen, 
wegen der Rivalität auf internationalem Terrain, keines⸗ 
wegs aber werden ſie auf das nachbarliche Zuſammenleben 
beider Staaten einen weſentlichen Einfluß ausüben. Schon 
heute muß man ſich darüber klar ſein, daß in den franzöſiſch⸗ 
deutſchen Verhältniſſen eine moraliſche Abrüſtung 
in ſchnellem Tempo fortſchreitet, die ihre Grundlagen im 
Vertrag von Locarno und in dem Handelsabkommen hat. ; 
Zweifellos wird die deutſche Regierung beſtrebt jein, 
die Bedeutung des Abkommens über ſeine wirklichen Maße 
hinaus ins Große zu verzerren. In der Berechnung auf die 
bevorſtehende Tagung des Völkerbundrates wird ein Ver⸗ 
ſuch der Abwendung der europäiſchen öffentlichen Meinung 
von dem Teil des heutigen Deutſchlands gemacht werden, 
der durchaus einen Revanchekrieg mit Polen an= 
ſtebt und ſich hierzu vorbereitet (2). Wir ſchrieben un⸗ 
längſt daß diefelben deutſchen Wirtſchaftskreiſe, die ſich mit 
aller Energie für eine Zuſammenarbeit mit Frankreich aus⸗ 
geſprochen haben und ſicher auch die Förderer des Handels⸗ 
ablpmmens geweſen find, mit allem Zynismus Franf- 
reich () zu einem gemeinſamen Kreuzzug mit 
Deutſchland zuſammen gegen Polen aufrufen. (So 
blöde find die deutſchen Wirtſchaftsführer nicht. D. R.) 
Zweifellos werden ſie jetzt ihre Beſtrebungen nach dieſer 
Richtung hin noch verdoppeln. 

Aber wir ſind von vornherein überzeugt, daß dieſe 
doppelwegige Politik — Friede nach Weſten und Krieg nach 
Often — zum Miß lingen verurteilt iſt. 


gegenüber eine kriegeriſche Haltung einnehmen, zu den 
weſtdeutſchen Induſtriezentren (Rechberg!) und fühlen 


ſt. Vor allem ge⸗ Be: 
hören diejenigen Wirtſchaftskreiſe Deutſchlands, die Polen 


. frei geblieben find. 


Bi Kraft treten, 


Förderung der 


vereinigten Kooperativen, 


weſen zu ſein. 


daher nicht in dem Maße die ſchädlichen Folgen des Wirt⸗ 
ſchaftskriege mit Polen, wie die Polen benachbarten deut⸗ 
ſchen Induſtrien. Im übrigen ſind die Hauptfeinde einer 
Wirtſchaftsverſtändigung mit Polen ja die deutſchen 
Agrarier. (Das hat man glücklich aus der Berliner 
Weltpreſſe gelernt! D. R.) 

Weiterhin zeugt das Abkommen mit Frankreich, das 
unter ſo großen Schwierigkeiten, aber dennoch, zuſtande 
kam, davon, daß die Deutſchen ſich ſogar mit einem „Erb⸗ 
feinde“ verſtändigen können, wenn ſie es nur wollen (und 
wenn der „Erbfeind“ es will! D. R.). Daß der Vertrag 
mit Frankreich der Abſchluß des weſtlichen Lo⸗ 
carno ift, kann nicht als Argument dafür dienen, daß ein 

andelsvertrag mit Polen nicht der Anfang eines O ft- 
ocarno wäre. 

Nach Abſchluß des Handelsvertrages mit Frankreich hat 
der Abſchluß eines eben ſolchen mit Polen unge wöhn⸗ 
liche Aktualität angenommen. Wir zweifeln nicht 
daran, daß die polniſche Regierung alles verſuchen wird, 
um die Verſtändigung mit Deutſchland zu erleichtern. Der 
Standpunkt der deutſchen Regierung wird ein Probierſtein 
ſein, nicht nur dafür, ob es ein friedliches Zuſammenleben 
mit Polen wünſcht, ſondern auch dafür, ob es Locarno als 
ſolches tiefer auffaßt. Denn ein Weſt⸗Locarno zuſammen 
mit Kriegsgedanken im Often ift nicht denkbar und fon 
gar nicht ausführbar. 


Der „Kurjer Poranny” behandelt die Tatſache des Bu- 
ſtandekommens des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages 
als etwas ihm ſehr Unangenehmes. Da der deutſche Mili⸗ 
tarismus für ihn ein lockenderes Thema ift, verzapft er in 
einigen Spalten allerlei Phraſen über die „Enthüllungen“ 
Prof. Foerſters, über die Rede Kardorffs während 
der Verfaſſungsfeier im Reichstage, zitiert die bei einer 
Denkmalsenthüllung gehaltene Rede Painlevés und die 
Außerungen von Paͤriſer Korreſpondenten engliſcher Blätter, 
alles zum Beweiſe, daß auch der deutſch⸗franzöſiſche 
Handelsvertrag die ſchlimmen Deutſchen nicht 
beſſern werde. Zuletzt muß aber das Blatt doch zum 
Thema zurückkehren und ſagt: „Vorläufig trägt Dentſch⸗ 
land als Ernte feiner Politik einen vorteilhaften Handels: 
vertrag mit Frankreich davon. Von polniſcher Seite wurde 
ebenfalls alles, was möglich war, getan (22), um — trotz 
allem, womit uns der deutſche Nationalismus und Mili⸗ 
tarismus bedenkt (vergl. die deutſche Entwaffnung! D. R.), 
den Boden für eine Normaliſierung der polniſch⸗deutſchen 
Handelsbezie ungen zu ebnen.“ Doch Herr Ehrenberg be⸗ 
trachtet die diesbezüglichen Bemühungen von polniſcher 
Seite als erzieheriſchen Verſuch (h, den er ſtirn⸗ 
runzelnd in Augenſchein nimmt und für deſſen Gelingen 
er nicht zu garantieren vermag. „Die nächſte Zukunft 
— ſchließt er feine düſteren Mahnungen — wird erweiſen, 
ob dies wirklich lindernd auf die heutige ungeſunde und 
gefährliche deutſche (1) Pſychoſe einwirken wird.“ 

* 


Die Unterzeichnung. 


Paris, 19. Auguſt. Der deutſch⸗franzöſiſche Handels- 
vertrag, der am Mittwoch von dem franzöſiſchen Handels- 
miniſter Bokanowſki und dem Miniſterialdirektor 
Pojte paraphiert worden war, hat heute die endgül⸗ 
tigen Unterſchriften von Briand für die fran⸗ 
zöſiſche Regierung und von dem Botſchafter v. Hoeſch 
für die deutſche Regierung erhalten. Der Vertragstext wird 
morgen veröffentlicht werden. 


S anche tinn 11 è S 3 ty 1 
die Maximalzölle Tommen. 
Im „Dziennik Uſtaw“ wird in den nächſten Tagen eine 


Verordnung der drei Miniſter für Finanzen, für Handel 
und Induſtrie und für Landwirtſchaft erſchienen, die die feit 
längerer Zeit angekündigten Tarife für Maximalzölle 
rechtlich einführen jol. Der Tarif enthält Zollſätze, die i m 

urchſchnitt 100 Prozent über dem anto- 


nomen Zolltarif für normale Zeiten liegen. 


Außerdem wird der Maximaltarif eine Reihe von Waren 
mit Zöllen belegen, die im Normaltarif völlig zoll⸗ 
So wird z, B. Roggen, Gerſte 
und Hafer im Maximaltarif mit je 6 zi für 100 Kilogr. 
belegt, Weizen mit 15 zi pro 100 Kilogr., Mais mit 4 al 
für 100 Kilogr., Bohnen mit 7 zl für 100 Kilogr., Vieh mit 
15 zl pro Haupt uſw. 
Der Maximaltarif ſoll nur auf Waren aus ſolchen Län⸗ 
dern angewandt werden, die mit Polen keinen Han⸗ 
dels vertrag abgeſchloſſen haben und auch auf diefe 


. nur dann, wenn ſie polniſche Waren ſchlechter behandeln, 


als andere, oder wenn ſie Exportprämien gewähren. Es 


käme alſo eine Anwendung gegenüber Deutſchland in 


Brage, das ja noch keinen Handelsvertrag mit Polen beſitzt. 
+ Rückſicht auf die ſchwebenden Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen wird aber die Verordnung erſt vier Monate 
nach der Veröffentlichung im „Dziennik Uſtaw“ in 
Man ſcheint zu hoffen, daß innerhalb dieſer 
riſt die Handelsvertragsverhandlungen mit 
Berlin bereits abgeſchloſſen ſein werden, oder aber man 
mit dieſer Befriſtung einen neuen Druck auf die 
Verhandlungen ausüben, da 
neue Maximaltarif die bisherigen Kampfzollmaßnahmen 
Polens in ein gewiſſes Syſtem bringt und auch in verſchie⸗ 
denen Richtungen ergänzen würde. 


Eine voreilige Entlaſſung. 


Warſchau, 19. Auguft. Vor einigen Tagen wurde der 
Direktor des Bankdepartements im Finanz: 
miniſterium, Herr Baczkowſki, vom Finanz⸗ 
miniſter ſeines Amtes enhoben, weil er im Verdachte ſtand, 
an dem Verſchwinden von Akten bezüglich der Bank der 
die von dem Staatsanwalt im 
Prozeſſe „ eingefordert waren, beteiligt ge⸗ 
Inzwiſchen iſt der Direktor des Präſidial⸗ 
departements des Miniſteriums, Herr Starzynſki, von 
ſeinem Urlaub zurückgekehrt und es hat ſich nun heraus⸗ 
geſtellt, daß die bewußten Akten, deren angebliches Ver- 
ſchwinden ga Suspendierung Baczkowſkis geführt hat, im 
Schreibtiſ 
mehr jederzeit auf Wunſch des Staatsanwalts zu deſſen 
Verfügung geſtellt werden können. 
Das Finanzminiſterium ſucht ſich aus dieſer 
Affäre durch folgendes in der polniſchen amtlichen Tele⸗ 
graphenagentur erſchienene Communigué herauszuwinden: 
„Im Zuſammenhang mit einer Reihe von ungenauen 
Notizen des Tagespreſſe über das Verſchwinden von Akten, 
die die Garantien der Bank der Vereinigten Kooperativen 
betreffen, ſowie die Dienſtentlaſſung Dr. Bacz⸗ 
kowſkis erklärt das Finanzminiſterium folgendes: Durch 
Schreiben vom 4. Auguſt d. J. hat das Mlilitärbezirks⸗ 
gericht die oben erwähnten Akten von dem e e e 
rium eingefordert. Am 6. Auguſt wurden die Akten dem 
Gericht eingeſandt mit dem Bemerken, daß ein Teil von 
ihnen verloren gegangen fei, was vor einigen Wochen He- 
merkt wurde. Wie jedoch nachträglich geführte Unter⸗ 
chungen ergaben, find keine Akten verloren gegangen und 
te diesbezügliche Nachricht wurde durch einen Irrtum des 
Beamten hervorgerufen, der zeitweiſe den Leiter der Bank⸗ 
abteilung beim Finanzminiſterium vertrat. Gleichzeitig er⸗ 


des Starzynſti aufbewahrt waren und nun⸗ 


klärt das Finanzminiſterium, daß die Entlaſſung Dr. Baca- 
kowſkis aus feiner Stellung als Leiter der Bankabteilung 
in feinem Zuſammen hang mit dem Ver⸗ 
ſchwinden der Akten ſtehe.“ 

Der amtlichen Pflicht dürfte durch dieſes Communiqué 
Genüge getan fein, eine Aufklärung der ganzen Angelegen⸗ 
heit hat es jedoch nicht gebracht. 


Die Tagebücher des Generals Zagorſli. 


Die „Gazeta Warſzawſka Poranna” veröffentlicht fol- 
ur ar des bekannten Publiziſten Adolf Nowa⸗ 
czynſk i: 

„Die Tagebücher des Generals Wladyſtaw Ba- 
5 befinden ſich mit authentiſchen Dokumenten aus der 
aiſerlich-königlich-öſterreichiſchen K-Stelle (Kundſchafter⸗ 
and ſoweit mir bekannt iſt, in Abſchrift an einem voll⸗ 
tändig ſicheren und unzugänglichen Orte. Sie werden 
im Auslande in zwei Sprachen gedruckt. 

Zuſammen mit der von den „Preußiſchen Jahr⸗ 
büchern“ angekündigten Veröffentlichung über die 
deutſch⸗-polniſchen Beziehungen von 1914—1916 leinſchließ⸗ 
lich), mit den angekündigten Werken von zwei höheren 
franzöſiſchen Militärs über den Krieg von 1920 und 
mit der von der Berliner „Roten Fahne“ angekündigten 
Veröffentlichung von Briefen des verſtorbenen L. M arh- 
lewſki aus den Jahren von 1893—1923 werden fie ein 
hiſtoriſches Material abgeben von ſchwerwiegender und 
leider entſcheidender Bedeutung. 

Denn obgleich ein großes Material der K-Stelle, das 
in vier Paketen enthalten war, auf Befehl des Generals 
Rof am 17. November 1918 im Hofe des Gebäudes der 
K-Stelle in Krakau verbrannt worden iſt, und obgleich es 
am 19. Novemher desſelben Jahres dank der Intervention 
des Herrn Wladyflam Wröblewſki dem Grafen Hugo 
Lerchenfeld gelang, alle Pakete mit Dokumenten über die 
preußiſche Okkupation aus Warſchau herauszubringen, iſt 
dennoch gerade dank dieſen Umſtänden eine große 
Menge von Dokumenten erhalten geblieben, und 
das wird im nächſten Jahre dazu beitragen, die letzthin 
aufgeworfene Frage der ſogenannten „fremden Agen⸗ 
turen“ richtig aufzuklären.“ — 

Herr Nowaczynſki „enthüllt“ recht myſteriöſe Dinge. 
Wahrſcheinlich nur, um den Vorwurf der „fremden Agen⸗ 
turen“, den Marſchall Pikſudſki den von Frank⸗ 
reich und Rußland abhängigen Nationaldemo⸗ 
kraten gemacht hat, von dieſen auf die Anhänger der 
Mittelmächte abzuwälzen. Ein Verſuch am untaug⸗ 
lichen Objekt, — wie ſchon allein die Novembertage 1918 
bewieſen, in denen die Befreier Warſchaus aus 
Warſchau vertrieben wurden. 


——ů—— —ͤ 


Keine Ausſichten mehr für Cacco 
und Vanzetti. 


Die beiden Gefangenen wieder ins Totenhaus übergeführt. 


Newyork, 19. Auguſt. Heute morgen 9 Uhr wurde in 
Boſton die Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofs von 
Maſſachuſetts über den Fall Sacco und Vanzetti der Öffent- 
lichkeit übergeben. Sie iſt gegen eine Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens ausgefallen. Die ſchriftliche 
Begründung umfaßt fünf reibmaſchinenſeiten und ent⸗ 
hält eigentlich nur eine Aufſtellung der verſchiedenen An⸗ 
träge der Verteidiger mit der jedesmaligen Ablehnung, vor 
allem verwirft ſie den Einſpruch der Verteidiger gegen die 
Entſcheidung des Richters Thayer, der vor zwei Jahren die 
Wiederaufnahme des Verfahrens des unter feinem Vorſitz 
geführten Prozeſſes verweigerte und in eigener Sache ſich 
nicht als befangen erklärt hat. ; 

Während Sacco den Entſcheid des Oberſten Gerichts⸗ 
hofes ruhig aufnahm, verſiel Vanzetti in einen Zu⸗ 
ſtand der Raſerei, wobei ſich wieder Anzeichen 
geiſtiger Störung bemerkbar machten. Beide Ge⸗ 
fangenen wurden mittags in die Zellen des Todeshauſes 
übergeführt. Die Schweſter Vanzettis, die vormittags in 
Newyork eintraf, ſuhr ſofort nach Boſton weiter. Sie wird 
ihren Bruder im Todeshaus beſuchen und beim Gouverneur 
Fuller eine Audienz nachſuchen, um das Gnadenwort von 
ihm zu erbitten. 

Die letzte Hoffnung der Verteidigung be 
ruht darauf, daß der Oberſte Gerichtshof der Ver⸗ 
einigten Staaten angerufen werden ſoll. Nach Ein⸗ 
reichung eines entſprechenden Antrages will die Verteidi⸗ 
gung den weiteren Aufſchub der Hinrichtung von Richter 
Thayer, dem Gouverneur Fuller oder einem Richter des 
Oberſten Gerichtshofes der Vereinigten Staaten verlangen. 


Blamage — für wen? 
Der kleinen Neider großes Geſchrei. 


Die geſamte Weltpreſſe hat mit lebhaftem Bedauern 
davon Notiz genommen, daß die deutſchen Junkersflieger 
wegen ungewöhnlich heftiger Stürme den geplanten Flug 
über den Ozean abbrechen mußten, und ſelbſt in den Fällen, 
wo ein wenig Konkurrenz⸗ und Preſtigeneid leicht erklär⸗ 
lich geweſen wäre — wie in Frankreich —, gab es nur An⸗ 
erkennung für die Bravour und Zähigkeit der deutſchen 
Flieger und die Widerſtandskraft ihrer Flugzeuge. Kein 
Wunder, handelt es ſich doch in dieſem Falle nicht um Ge⸗ 
ſchäftsintereſſen mit einander rivaliſierender Mächte, ſon⸗ 
dern um einen edlen Wettſtreit zur ig eines Welt⸗ 
problems, an dem jede Kulturnation ein gleiches Intereſſe 
haben muß. Mit Beſchämung muß man deshalb feſtſtellen, 
daß ein polniſches Blatt dieſen Fall benutzt zu einer 
e Verhöhnung der deutſchen 
Flieger wie der Deutſchen überhaupt. Der Lemberger 
„Dziennik Lwowſki“ ſchreibt über den Fall: 

„Die deutſche Ente wollte den Ozean überfliegen. Den 
Wert eines gelungenen transatlantiſchen Fluges haben die 
Deutſchen raſch und geſchickt abgeſchätzt und mit der ihnen 
eigenen kaufmänniſchen Logik ausgerechnet, daß das Riſiko 
eines einzigen Piloten und eines einzigen Apparates ein 
ganz lukratives Geſchäft geben könnte. 

Es fiel „kurz und bündig“ ſo aus: 

Vor allem ein Rieſentamtam, der den Hauptzweck hatte, 
für das germaniſche Genie Reklame zu machen. Dann foll 
ten die Sympathien der kühne Unternehmungen liebenden 
Amerikaner wiedergemonnen werden, die mit der torpe⸗ 
dierten „Luſitania“ untergegangen waren, und ohne die nicht 
im Traume an die Annexion Sſterreichs, Pommerellens und 
Oberſchleſiens gedacht werden konnte. Dann wollte man 
die 25.000 Dollar erwiſchen, die Boſton von neuem als Preis 
für einen europäiſchen Flieger ausgeſetzt hatte. Schließlich 
viel Aufregung, Geſchrei und Fanfaren, was mit dem Motto 
„Deutſchland über alles“ wundervoll übereinſtimmt. 

Zunächſt machte man alſo Lärm in der Preſſe und auf 
allen Radioſtationen, und ſchließlich ſetzte man auf das beſte 
Junkerflugzeug einen Piloten und ſagte ihm: Mit Gott 
fahre, Mann. vorwärts zum Arger für Lindbergh und 
Byrd, umfahre zweimal den Ozean, lande auf einem Wolfen- 
kratzer oder Ar der Freiheitsſäule, verbreite, daß du 1000 
Kilometer im Nebel gefahren biſt, 5000 Kilometer im Ge⸗ 
witterſturm mit Hagel, mitten durch Blitz und Donner, und 
5000 Kilometer unter Waſſer, und wenn dich Amerika um⸗ 
halſt, nimm die Dollar, die Brillantſpangen und Platin⸗ 


uhren und kehre nach Hauſe zurück, aber jedenfalls mit 
Schiff, denn es wäre ſchade um die wertvollen Andenken. 

Es ſpielten die Motoren und furrten die Propeller, und 
die „Bremen“ und die „Europa“ fuhren mit einer Ladung 
Bas an nach dem Ozean ab und verſchwanden am 

orizont. 

Aber bevor die Zuſchauer den vor Bewunderung ge- 
öffneten Mund ſchließen konnten, rauſchte es wieder in der 
Luft, und „Bremen“ und „Europa“ kehrten im Triumph 
nach den heimatlichen Flugplätzen zurück. 3 

Was ift aefhehen? Gab es Sturm? brüllte die Menge. 

„Aber nein, durchaus nicht, ſtotterte zähneklappernd der 
Pilot. Wir verloren das Land aus den Augen, und ein 
guter Inſtinkt gab uns die richtige Route an — Donner⸗ 
wetter. Das Meer ift doğ zu tief.“ 2 i 

So der „Dziennik Lwowſki“. So tief wie die nieder- 
trächtige Geſinnung des Blattes ift nicht einmal der Ozean. 
Man kann dieſen Ausbruch eines inferioren Neidgefühls 
mit dem Bellen der Hündlein vergleichen, denen das Auto 
zu ſchnell vorüberfährt. Nur eine kleine Entſchuldigung 
gibt es für das edle Lemberger Blatt. Es ſteht mit dieſer 
ſchäbigen Geſinnung nicht ganz allein. Zu ihm geſellt ſich 
der Krakauer „Sluftrowany Kurjer Codzienny”, 
der die Gelegenheit, ſich zu blamieren, niemals verpaßt. 
Denn eine Blamage vor der ziviliſierten Welt ift es, den 
infolge des Aufruhrs ungebändigter Elemente mißglückten 
deutſchen Ozeanflug eine „Blamage“ zu nennen. 


Könnecke am Sonntag ſtartbereit. 


Köln, 19. Auguſt. Der Flieger Könnecke iſt von dem 
Ergebnis der letzten Probeflüge, über die wir geſtern ſchon 
kurz berichteten, ſehr befriedigt. Heute nachmittag war er 
Ehrengaſt bei einem Tee der Preſſeleitung, mit dem zugleich 
eine Preſſebeſprechung verbunden war. Dieſer Zuſammen⸗ 
kunft gingen zwei Beſprechungen mit Vertretern der Ver- 
ſicherungsgeſellſchaften, einer deutſchen und einer engliſchen, 
voraus, um die Verſicherungsfrage endgültig zum Abſchluß 
zu bringen. Nach den bisher vorliegenden Wetternachrichten 
halten die heftigen Stürme auf dem Ozean noch an, 
ſo daß über den endgültigen Start noch nichts Poſitives feſt⸗ 
ſteht. Jedenfalls wird die „Germania“ in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag getankt werden und von da 
ftartbereit ſtehen. Könnecke betont jedoch, daß er une 
bedingt eine günſtige Wetterlage abwarten will. 


Probeflüge der neuen Junkers⸗Ozeanmaſchine. 


Deſſau, 19. Auguſt. Der Motor der „Europa“ iſt in den 
letzten Tagen in die Maſchine 1198 eingebaut worden, die 
urſprünglich als drittes Ozeanflugzeug in Frage kam. Sie 
iſt bereits auf den Namen „Europa“ getauft und damit an 
die Stelle ihrer in Bremen beſchädigten Schweſtermaſchine 
getreten. Die Piloten haben bereits Probeflüge mit 
ihr unternommen. um den Motor auszuprobieren, und da⸗ 
bei feſtgeſtellt, daß er einwandfret arbeitet. Damit ſtehen 
die Maſchinen nun für den neuen Start bereit. Wann 
er erfolgt, iſt allerdings weiter eine Frage des Wetters. 
Die Junkerswerke vertreten den Standpunkt ruhigen Ab⸗ 
wartens bis zu einer gründlichen Beſſerung. 


Neue deutſche Ozeauflieger. 

Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, ſind die Vor⸗ 
bereitungen der Rohrbachwerke für einen Ozeanflug, 
für den man mit dem Flieger Udet in Verhandlung ge- 
treten war, nunmehr ſoweit gediehen, daß in den nächſten 
Tagen die für das Unternehmen beſtimmte Maſchine, ein 
dreimotoriges Landfluggeug vom Typ Rohrbach-Roland, 
von Stgaken nach dem Halle⸗Leipziger Flugplatz — Schkeu⸗ 
dig — übergeführt werden wird, um non hier aus die Probe- 
flüge mit Hebes Belg ung durchzu fur Fel x 
Wir hatten bereit? gemeldet, daß auch bei den Heintet⸗ 
Werken in Warnemünde Probeflüge für eine Ozean⸗ 
überguerung im Gange findi. Das Waſſerflugzeug, das 
für dieſen Flug beſtimmt ift, iſt mit einem 800 PS. B. M. W.- 
Motor ausgerüſtet, beſitzt Doppelſteuerung und ſoll mit zwei 
Piloten beſetzt werden. Die bisherigen Probeflüge ſollen 
zur vollen Zufriedenheit verlaufen ſein. 1s füt; e 
des Fluges kommen, wie Gerüchte verlauten die Piloten 
Spieß (Heinkelß und Merz (Luethanſa) in Betracht. Der 
Start foll ſchon in den nächſten Tagen erfolgen. 


Neue polniſche Ozeanflieger. 

Nach einer aus Paxis eingetroffenen Meldung ſind die 
Vorbereitungen der volniſchen Militärflieger in Paris, der 
Hauptleute Idzikowſki und Kubala zum Transozean⸗ 
flug ſo weit fortgeſchritten, daß wahrſcheinlich bereits am 
10. September mit dem Start nach 3 zu rechnen 
it. Die polnischen Flieger benutzen zur Überfahrt einen 
Apparat des Typs „Apfot“, mit einem Motor von 600 PS. 

Außerdem will bekanntlich der polniſche Militärflieger 
Kowalezyk den Ozean überqueren. 


Republik Polen. 
Stadtverordnetenwahlen in Lodz und Kaliſch. 

Lodz, 19. Auguſt. (PA T.) Das Wofewodſchaftsamt hat 
heute die Kadenz der Lodzer Stadtverordnetenverſammlung 
wegen des Ablaufs ihrer Gültigkeit geſchloſſen. Gleich⸗ 
zeilig wurden die Wahlen für das neue Stadtparlament 
auf den 9. Oktober d. J. feſtgeſetzt. Ebenfalls aufgelöſt 
wurde die Stadtverordnetenverfammlung in Kaliſch, wo 
die Neuwahlen ebenfalls am 9. Oktober ſtattfinden werden. 


Aus anderen Ländern. 


Verſchärfung des polniſch⸗tſchechiſchen Kohlenkonflikts. 
20. Auguſt. (Eigene Draht meldung.) 


rag, 
eu Meldung des „Prager Tageblattes“ zufolge hat der 


wegen des polniſchen 
eine Verſchärfung erfahren. 
Die polniſche Regierung hat in dieſer Angelegenheit eine 
ſchriftliche Demarche in Prag unternommen. Da der Ar⸗ 
beitsminiſter, in deſſen Reſſort die Angelegenheit fällt, auf 
Urlaub weilt, konnte eine konkrete Antwort nicht erteilt 
werden. Daraufhin hat Polen die Koksein fuhr aus 
dem Oſtrauer Gebiet eingeſtellt. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein harter Präſidentenſchädel. Daß die Neger eine 
recht dauerhafte Gehirnſchale beſitzen, iſt eine bekannte Tat⸗ 
ſache. Aber ſelbſt unter den Angehörigen der ſchwarzen 
Raſſe dürfte der harte Schädel des Präſidenten der afrika⸗ 


polniſch⸗tſchechiſche Konflikt 
Kohlenkontingentes 


niſchen Negerrepublik Liberia, M. G. B. D. King, Bewun⸗ 


derung erwecken. Als dieſer Staatsmann jüngſt in Eng⸗ 
land weilte, fuhr er eines Tages au Bord der „Grande⸗ 
Ducheſſe“ über die Themſe. Das Schiff näherte ſich einer 
Brücke. Alles ſchrie „Bücken!“ und verbeugte ſich. Nur der 
Präſident nicht, der oben von der Kommandobrücke aus die 
durchfahrene Strecke betrachtete und den Ruf nicht verſtand. 
Ein fürchterlicher Schrei! Der eiſerne Querbalken hatte 
den Kopf des ſchwarzen Staatslenkers getroffen. Jeder 
normale Schädel wäre von dieſem Stoß zertrümmert wor⸗ 
den. Aber der Präſident von Liberia, der zwar recht unſanft 
zu Boden geſchleudert wurde, erhob ſich wohlbehalten ſofort 
wieder und zeigte freundlich grinſend fein prächtiges Gebiß. 
Nur ſein maps beige hellgrauer Sommerhut tanzte auf den 
Wellen der Themſe. < 


Als Ausführende 
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Pommerellen. 


20. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Vom Schulweſen. An dem Mathematiſch⸗naturhiſto⸗ 
riſchen Gymnaſium (früher ſtädtiſche Oberrealſchule) werden 
weitere Veränderungen im Lehrerperſonal vorgenommen. 
Der Profeſſor Dr. Jacob ſcheidet aus dem Lehrer⸗Kolle⸗ 
gium aus und ſiedelt nach Konitz über, um dort in den 
Lehrkörper der deutſchen Privatſchule einzutreten. * 

* Von der Weichſel. Der Waſſerſtand der Weichſel war 
in den letzten Tagen geſtiegen, iſt jedoch jetzt wieder im 
Fallen begriffen, Die Fährverbindung wird durch das 
Motorboot aufrecht erhalten. * 

* Lobenswerte Neuerung. An der Bahnhofſtraße, wo 
dieſe von der Rehdenerſtraße abzweigt, ſind auf dem Ge⸗ 
lände der Bahnverwaltung zwiſchen der Gehölzanpflanzung 
zwei Niſchen geſchaffen worden. In jeder derſelben iſt eine 
Bank aufgeſtellt worden. Da die dort ſtehenden Bäume 
Schatten ſpenden, ſind angenehme Ruheplätze geſchaffen 
worden. x% 

* Eine Unterführung — ftatt des bisherigen Bahı- 
überganges — in der Rehdenerſtraße, eine Angelegenheit, 
die ſchon zu deutſcher Zeit lebhaft erörtert worden iſt, ſoll 
demnächſt gebaut werden. Die Eiſenbahndirektion Danzig 
läßt im Auftrage des Miniſteriums zur Zeit an Ort und 
Stelle Unterſuchungen vornehmen. Es beſteht die Abſicht, 
die Mittel für den Bau im neuen Etat anzufordern und 
mit den Arbeiten ſelbſt im nächſten Jahre zu beginnen. 
Hoffentlich wird dieſer Plan nun verwirklicht, was im In⸗ 
tereſſe eines ungeſtörten Perſonen⸗ und Wagenverkehrs an 
dieſer verkehrsreichen Stelle ſehr zu wünſchen wäre. * 

* Schaffung von Schrebergärten. Ein Terrain von 30 
Morgen will der Maagiſtrat vom nächſten Jahre ab auf dem 
ſtädtiſchen Gute Kunterſtein als Schrebergärten en Privat⸗ 
perſonen verpachten. Unter der Leitung der Stadtgärtnerei 
wird dieſes Land jetzt vorbereitet und eingeteilt, damit es 
die Pächter im Frühjahr in Benutzung nehmen können. 
Ein gleich großes Areal an der Cuimerſtraße plant die 
Stadtverwaltung dem gleichen Zwecke dlenſtlar zu machen 
Das Vorgehen des Magiſtrats wird zweifellos die volle 
Anerkennung der Bevölkerung finden. nd 

* Gefundene Gegenſtände. Abgeholt werden können 
vom erſten Polizeikommiſſariat folgende gefundene Sachen: 
ein grüner Damenmantel und ein weißes Kinder⸗ 
mützchen. * 


Thorn (Toruń). 


—* Taſchendiebe arbeiten wieder auf Bahnhöfen und 
in den Zügen und beſtehlen ſogar Beamte. So wurde der 
Zollbeamte Kubacki im Eiſenbahnzuge auf der Strecke 
nach Inowroctaw beſtohlen. Einem Ktoſowſki⸗Schönſee 
0 einer hieſigen Reſtauration die Brieftaſche abs 
refnöpft. 

5 —dt Von der Weichſel. Die durch das viele Negen- 
waſſer verurſachte Hochwaſſerwelle iſt bei einem Höchſtſtande 
von + 2,29 Meter bereits vorübergegangen; der Wafer- 
ſpiegel ift ſchon wieder im Fallen begriffen. Am Ladeufer 
liegen mehrere Laſtkähne, welche Mehl und Getreide laden 
werden. Perſonendampfer „Tryton“ ladet größere Mengen 
Mehl nach Danzig, da der Perſonenverkebr ſtromab ſehr 
gering iſt. š * * 

—* Auf einer Imkerverſammlung wurde feſtgeſtellt, 
daß die Bienenvölker in dieſem Jahre, ſtatt ſich vermehrt 
zu haben, teilweiſe ausgeſtorben ſind. Infolge der Näſſe 
und Kälte im Mai fielen junge Völker der ſog. Maikrank⸗ 
heit zum Opfer. Der diesjährige Honigpreis wird etwas 
höher ſein, als der für beſte Tafelbutter. Dieſes wird 
von vielen Fälſchern ausgenutzt. welche zu billigen Preiſen 
gefälſchten Honig auf den Markt bringen. Vor ſolchen Be⸗ 
trügern fei gewarnt. T sn 

—dt Straßenrenuliernng. Endlich geht man daran, die 
begonnene Regulierung der Culmer Chauſſee zu Ende zu 
führen. Zu dieſem Zwecke iſt jetzt der Teil der Chauſſee 
von der Janitzen⸗ bis Goßlerſtraße für jeden Wagenver⸗ 
kehr bis zur Herſtellung des Pflaſters nebſt Bürgerſteigen 
geſperrt. Nach der Stadt muß man deshalb Umwege be- 
nutzen. Der Fahrdamm wird ſtellenweiſe ca. 1 Meter ab⸗ 
getragen. Auch ſollen die Feldſteine durch glatte Kopfſteine 
erſetzt werden. * 


Culmſee (Chelmza). 


o Höchſtpreiſe für Lebensmittel. Auf Grund der Ber- 
ordnung vom 31. Auguſt 1926 hat die von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gewählte Teuerungskommiſſion 
pe den Stadtbezirk Höchſtpreiſe für Backwaren und Fleiſch 
eſtgeſetzt, die durch Aushang im Rathauskaſten bekannt⸗ 
gemacht ſind. Es koſten: eine Semmel aus Weizenmehl 
0,06, ein Kilo Brot aus 65prozentigem Roggenmehl 0,72. 
Die Kilopreiſe für Fleiſch⸗ und Wurſtwaren ſind folgende: 
friſches Rindfleiſch mit Knochen 2,40—2,60, ohne Knochen 
2,90, Kalbfleiſch 2,00—2,40, Hammelfleiſch 2,40, Schweine⸗ 
leiſch 3,20, friſcher Speck 3,80, geräucherter Speck 4,40, 
tindertalg 3,20, Lieſen 4,00, Leberwurſt 1,80, Knoblauchwurſt 
3,40, Fleiſchwurſt 2,40, Schmalz 5,60, geräucherter Schinken 
5,60. libertretungen werden mit 14 Tagen Arreſt oder bis 
10 000 31 Strafe bedroht. * 


Auf dem Wochenmarkt am Freitag war keine merkliche 
Anderung in den Preiſen zu erkennen. Butter koſtete 2,60 
bis 2,90, die Mandel Eier 2,20. Die Preiſe für Kartoffeln 
zogen, da das Angebot die Nachfrage nicht ganz deckte, etwas 
an; man zahlte bis 6,80 pro Zenkner. Auch Fiſche gab es 
nicht in genügender Menge. Aale koſteten 2,30—2,50, Hechte 
1,80, kleine Bratfiſche 0,40—0,60. Gurken zu 0,30—0,60 die 
Mandel waren genügend da, ebenfalls Gemüſe. Der Preis 
für Tomaten, deren Konſum im Steigen begriffen iſt, fiel 
auf 1,20 für das Pfund. Der Marktbetrieb war wieder 
ziemlich früh beendet. + 


Da .. 0000 


m Dirſchau (Tezew), 19, Auguſt. Für die Reparatur 
arbeitenan der Danziger Chauſſee find in den 
gefahr Tagen größere Mengen Kies und Pflaſterſteine au⸗ 
gefahren worden. Augenblicklich iſt man mit dem Zer⸗ 
kleinern der Steine beſchäftigt. — Das Getreide ift bis 
auf den Hafer ſchon fait ganz eingeerntet. Wenn das Wetter 
ſich in kommender Woche weiter hält, kann mit der Beendi⸗ 
gung der Ernte in nächſter Woche gerechnet werden. Es 
wird jetzt viel gedroſchen: die Stoppelfelder werden um⸗ 
gerflügt. — Die hieſige Kohlenexportfirma Wiſta⸗Baltyk 
hat, da die neuen Einrichtungen den Arbeiterbedarf ver⸗ 
mindert haben, 16 Hafenarbeiter, meiſtenteils Handwerker, 
entlaſſen. 5 

ch Konitz (Chojnice), 18. Auguſt. Zuſammenſtoß. 
In den heutigen Mittagsſtunden ereignete ſich vor dem 
Geſchäft des Kaufmanns Nath in der Schlochauerſtraße 
ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer und 
einem Auto. Herr Hamernik aus Abbau Zychze fuhr 
mit feinem Rade vom Gehöft des genannten Kaufmanns. 
In dem Augenblick, als er die Straße erreicht hatte, kam 
in entgegengeſetzter Richtung ein Auto in voller Fahrt. 
Hamernik, der die Gefahr eines unvermeidlichen Zufammen⸗ 
ſtoßes erkannte rettete ſich im letzten Augenblicke durch einen 
Sprung vom Rade, während das Fahrrad vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde. — Fahrraddiebſtahl. Dem 
hieſigen Bankverein wurde vor kurzem das Dienſtfahrrad 
geſtohlen, ohne daß man den Dieb ermitteln konnte. Das 
geſtohlene Rad wurde nun bei einem Sledzia in Neukirch 
gefunden, welcher angab, das Rad für 40 zl von einem 
J. Szewz gekauft zu haben. Wer der eigentliche Dieb ift, 
wird die polizeiliche Unterſuchung ergeben. } 

h Lantenburg (Lidzbark), 19. Auguſt. Dem Gaftwirt 
Karpinſki in Boleſchin (Boleſzyn) wurde vor längerer 
Zeit eine Kuh geſtohlen. Nun ift es der Polizei ge- 
lungen, die Haut der geſtohlenen Kuh, welche bereits ein 
Fellhändler aufgekauft hatte, zu ermitteln. Der Verdacht 
n fiel auf zwei Arbeiter, die man ver- 

aftete. 

u Strasburg (Brodnica), 19. Auguſt. Zuſammen⸗ 
toh. In der Steinſtraße, auf derſelben Stelle, an der vor 
einigen Tagen ein Kind von einem Auto überfahren wurde, 
ſtieß ein Auto mit einem Fuhrwerk zuſammen; 
das Pferd ſprang ins Auto und wurde verletzt. Die In⸗ 
ſaſſen kamen mit dem Schrecken davon. — Heute fand die 
feierliche Einweihung der Kapelle für die Gefallenen aus 
dem Bolſchewiſtenkriege im Jahre 1920 ſtatt, welche im 
Stadtwalde auf dem Heldenfriedhof errichtet ift. Der Woje⸗ 
wode von Pommerellen war erſchienen. An die Feier ſchloß 
ſich die Eröffnung des Stadtparkes. 

* Tuchel (Tuchola), 18. Auguſt. Ein tödlicher un⸗ 
fall ereignete fich bei den Manövern in der Tucheler Heide. 
Bei einem Waldritt ſtürzte der Oberleutnant Jan Woj- 
nica, da hinter ihm im geſtreckten Galopp auf dem engen 


Waldwege eine größere Abteilung Kavallerie kam, konnten 
die Pferde nicht ausweichen und gingen über den geſtürzten 
Oberleutnant hinweg. Mit einem Schädelbruch und 
mehreren inneren Verletzungen wurde er ins Krankenhaus 
in Tuchel eingeliefert. Mit Flugzeugen aus Warſchau ein⸗ 
getroffene Arzte konnten keine Hilfe mehr leiſten. Um 
2 Uhr nachts trat der Tod ein. 


Uniſtaw, 19, Auguſt. Die hieſige Zuckerfabrik, 
die ihr 43. Geſchäftsjahr beendet hat, nimmt nicht nur einen 
erfreulichen Aufſchwüng, ſondern macht auch große Aufwen⸗ 
dungen für Neuein richtungen und bauliche Zwecke. 
Nachdem bereits eine neue Schnitzeltrocknungsanlage auf⸗ 
geführt iſt, wird jetzt ein neues Pförtnerhaus an der Wage 
erbaut und die Hauptwege werden neu gepflaſtert. Da 
auch die hieſige Fabrik „Unamel“ verſchiedene Bauten hat 
berſtellen laffen, u. a. ein Pförtnerhaus, hat unfer Ort in 
dieſem Jahre wieder bedeutend gewonnen. A 


— —— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Nowogrodek, 19. Auguſt. Schrecken stat eines 
Geiſteskranken. Geſtern brach in dem Dorf Nowo⸗ 
ſiolkt ein Brand aus, der durch einen Irren verurſacht wote 
den war und durch den 23 Wirtſchaftsgebäude ver⸗ 
nichtet wurden. Der Brandſtifter flüchtete, fiel in einen 
Brunnen und ertrank. 


* Petrikau (Piotrkow), 19. Auguſt. Jugendliche 
Mörder. Das hieſige Landgericht verurteilte die beiden 
jugendlichen Burſchen, den 16jöhrigen Leon Paberſki und 
den 17jährigen Wladyſtaw Jurgawka, beide aus Poſen, 
die in Czenſtochau den 70jährigen Töpfermeiſter Alexander 
Strzelecki, bei dem fie Arbeit gefunden, ermordet und 
um 100 zl beraubt hatten, zu je ſieben Jahren Gea 
fängnis. a 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 19. Auguſt. Von Schwarzwild ans 
gefallen. Als ein Oberſchweizer aus Brückendorf des 
Nachts durch den Kurkener Forſt ſchritt, ſtürzte ſich auf ihn 
ein Rudel Schwarzwild — ein Eber, eine Sau und mehrere 
Friſchlinge. In ſeiner Bedrängnis erkletterte der Mann 
eine ſchwache Kiefer; da aber das Wild die Wurzeln des 
ſchwachen Baumes lockerte, ſprang der behende Melker 
auf die nächſt erreichbare Kiefer, um alsdann in feiner 
Todesangſt die nächtliche Stille durch laute Hilferufe zu 
unterbrechen. Während deſſen war insbeſondere der wü⸗ 
tende Eber bemüht, ſeinem Opfer beizukommen. Nach etwa 
einſtündigem qualvollen Harren nahten Radler, die das 
Wild verſcheuchten und den Melker aus ſeiner bedrohten 
Lage befreiten. 


* Lyck, 18. Auguſt. Eine Windhoſe über Mys 
luſſen. Über die Ortſchaft Myluſſen im Kreiſe Lyck ging 
eine Windhoſe hinweg, die auf dem Grundſtück eines dor⸗ 
tigen Beſitzers ſchweren Schaden anrichtete. Gegen 6 Uhr 
nachmittags gewahrte man dicht bei Myluſſen eine trich⸗ 
terförmige Staubwolke, die ſich mit großer Schnel⸗ 
ligkeit auf das Grundſtück des Beſitzers Fritz Czub, Abbau 
Myluſſen, bewegte. Als die Windhoſe dort anlangte, flogen 
plötzlich die Dächer ſämtlicher Wirtſchafts⸗ 
gebäude in die Luft. Dachpfannen und Sparren wur⸗ 
den hunderte von Metern weit fortgetragen. Das Wohn⸗ 
haus blieb unbeſchädigt. Schwere Verwüſtungen richtete die 
Windhoſe im Obſtgarten an. Zahlreiche Obſtbäume wur⸗ 
den entwurzelt oder umgebrochen. Eigenartig ift, 
daß der ganze Vorgang jo wenig Lärm verurſachte, daß die 
im Wohnhaus befindliche Ehefrau des Beſitzers nichts davon 
merkte. Das Getreide auf dem Felde, ſoweit es 
von der Windhoſe erfaßt worden ift, liegt wie ange⸗ 
malat. Der entſtandene Schaden iſt ſehr hoch. 


Bei Meuſchen die niedergeſchlagen, abgeſpannt, zur Arbeit 
unfähig find, bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer 
freies Kreijen des Blutes und erhöht das Dent- und Arbeitsver- 
mögen. Führende Kliniker bezeugen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
auch für geiſtige Arbeiter, Nervenſchwache und Frauen ein Darm⸗ 
öffnungsmittel von hervoragendem Werte iſt. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. (7994 
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ünktliche Zuſtellung 


der deutſchen Rundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für den 
Monat September heute noch erneuert wird! 


Ein origineller Einfall 


Unedle Metalle ſollen reglementiert werden? 


Der oberſchleſiſche Verband der Bergwerk- und Hütten⸗ 
induſtrie hat kürzlich der Regierung ein Projekt über die 
Reglementierung des Handels mit unedlen Metallen unter⸗ 
breitet, das jetzt Wirtſchaftsorganiſationen zur Begutachtung 
vorgelegt wurde. Dieſes Geſetz erinnert, ſo behauptet der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, lebhaft an das Geſetz 
über die tollen Hunde, das ſeinerzeit erlaſſen wurde, 
als Herr Chodzko Geſundheitsminiſter war. Dieſes 
Geſetz machte es u. a. unter Androhung hoher Strafen einer 
jeden von einem tollen Hund gebiſſenen Perſon zur Pflicht, 
den Hund auf der Stelle zu töten, den Kopf vom Rumpfe 
zu trennen, ihn einzupacken und unverzüglich auf dem Poſt⸗ 
amt an die Adreſſe des nächſten Kreisarztes aufzugeben. 
Die Zahl der tollen Hunde Hat fiğ infolge dieſer Mn- 
ordnung nicht verringert, dagegen wurden viele vernünftige 
Leute nach dem Lefen dieſes Geſetzes toll, und Herr Chodzko 
ging in die Demiſſion als geſunder, oder nicht minder 
ae Mann, als er es vor dem Erlaß dieſes Geſetzes 

ar. 


Doch kehren wir zurück zu den unedlen Metallen. Nach 
dem Geſetzesprozekt folen Bücher geführt werden, die auch 
die geringſten Transaktionen mit dieſen Metallen genau 
nachweiſen. Es ſollen auch amtliche Perſonalausweiſe für 
Verkäufer eingeführt und ein Verbot des Verkaufs von 
erworbenen Gegenſtänden erlaſſen werden. Der Artikel 17 
des Geſetzentwurfs klingt geradezu phänomenal. Er fordert 
eine Strafe von 10 Jahren Gefängnis für jeden, der ſich 

eines Diebſtahls an Gegenſtänden aus unedlem Metall zu⸗ 

3 ſchulden kommen läßt, die zum Handgebrauch dienen, oder 
an einem öffentlichen Orte aufgeſtellt ſind, einen Teil eines 
Gebäudes bilden oder im Gebäude untergebracht ſind uſw. 
Unedle Metalle ſind bekanntlich Eiſen, Meſſing und ähnliches. 


4 Wer hat, fo ſchreibt der „Jluſtrowany Kurjer“ weiter, 

ein Intereſſe an einer ſolchen Reglementierung? Zu welchem 
Zweck dieſe drakoniſchen Strafen? Weshalb ſoll eine Perſon, 
die einen Schlüſſel geſtohlen hat, für 10 Jahre ins Gefängnis 
geſteckt werden und warum ſoll ein Kaufmann, der metallene 
Bänder verkauft, eine Legitimation beſitzen, die ihn zu dieſer 


Briefkaſten der Redaktion. 


W. D. 19. Der Vater iſt verpflichtet, 
Verheiratung eine angemeſſene Ausſteuer zu gewähren, 
wenn Sie ſelbſt zur Beſchaffung der Ausſteuer kein ausreichendes 
Vermögen beſitzen. Angemeſſen it in Ihrem Falle eine Mus- 
ſteuer, wie ſie etwa Ihre Schweſter erhalten hat. Ihr Anſpruch 
auf die Ausſteuer verfährt in einem Jahr nach der Eingehung der 
Ehe. — Wenn Ihre Eltern in Gütergemeinſchaft lebten, muß doch 
nach dem Tode der Mutter eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Vater und den Kindern ſtattgefunden hoben. Wir vermuten, daß 
die 9000 Goldmark das Ergebnis dieſer Auseinanderſetzung ſind 
und Sie ein Drittel dieſer Summe zu beanſpruchen haben. Wann 
Sie die Auszahlung Ihres Anteils verlangen können, hängt von 
den Bedingungen ab, die bei der Eintragung der Summe verein⸗ 
bart worden find. Iſt eine beſondere Vereinbarung über den 
Termin der Auszahlung des Geldes nicht getroffen, ſo haben Sie 
ſicherlich aus Anlaß Ihrer Verheiratung das Recht, das Geld zu 
kündigen. Aber ohne Kündigung geht es nicht. Die Aufwertung 
kann bis 100 Prozent betragen, ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz 
nicht vorgeſchrieben. Die Zinſenfrage hängt auch von den vor⸗ 
herigen Vereinbarungen ab. Die bisher von Ihnen innegehabten 
Räume darf der Vater Ihnen nicht willkürlich ſperren, denn Sie 
hatten ſie doch inne auf Grund eines wenn auch nur mündlichen 
Vertrages. Der Vater hat als Hauswirt auch dafür zu ſorgen, 
daß dieſe Räume in gebrauchsfähigem Zuſtande verbleiben. 

Oberförſter i. R. in W. 1. Wir ſind, nachdem Sie uns über 
den Sachverhalt vollſtändig aufgeklärt haben, der Anſicht, daß alle 
Ausſicht vorhanden ift, daß Sie einen dieſerhalb angeſtrengten 
Prozeß gewinnen Entſcheidend iſt der Vertrag, in den der neue 
Beſitzer eingetreten iſt. Ob Sie freiwillig in Penſion gegangen 
find oder nich“ iſt von keiner Bedeutung; nach dem Penſionsgeſetz 
hat der Staatsbeamte nach Erreichung des 60. Lebensjahres auf 
Penſionierung Anſpruch, und da auf Grund des Vertrages das 
Penſionsgeſetz auf Sie Anwendung findet, waren Sie berechtigt, 
in Penfior zu gehen. Ihre Angabe, daß nach 10 Dienſtjahren die 
Penſion 40 Prozent beträgt und dann mit jedem weiteren Dienſt⸗ 
jahre um 2,4 Prozent, bis höchſtens 100 Prozent ſteigt, iſt richtig. 
2 Sie können das Teſtament mit guter Ausſicht auf Erfolg an⸗ 
fechten. Die Entziehung des Pflichtteils iſt ungeſetzlich, da weder 
ein gerichtliches Urteil ergangen iſt noch die Vorausſetzungen für 
die öffentliche Zuſtellung ſeit Jahresfriſt gegen die Ehefrau be⸗ 
ſtanden haben. 3. Unſere Geſchäftsſtelle kann nichts tun, um die 
Störungen in der raſchen Beſtellung der Zeitung zu beſeitigen. 
Beſchwerden ſind nur an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten, 


er ee 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 


fügung im „Monitor Politi” für den 20. Auguſt auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 


geſetzt. 

Der Zloty am 19. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57.53 bis 
57.67. bar 57.60—57.75, Zürich: Ueberweiſung 58,00, Lon don: 
Ueberweiſung 43,50, Newyork: Ueberweiſung 11,20, Riga: 
Ueberweiſung 53,00, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,825 bis 
47.020, Kattowitz und Poſen 46,90 47,10, bar 46,80 47,20, Wien: 
Ueberweiſung 79,05, Bukareſt: Ueberweiſung 18.12, Czerno⸗ 
witz: Ueberweiſung 17,90, Prag: Ueberweiſung 376. \ 

Warſchauer Börſe vom 19. Auguit., Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Budapeſt —, Oslo —, Holland 358,50, 359,40 — 357,60, 


Kopenhagen — London 43,48'/., 43,60 — 43,37, Newport 8.93, 8,95 — 
ga —, 
126,31 


8,91, Paris 35,08°/,, 35,17 — 35,00, Prag 26,51, 26,57 — 26,45, Ric 
Schweiz 172,48, 172,91 — 179,05, Stockholm — Wien 126,00, 


Ihnen bei Ihrer 


Amtliche eee ee der Danziger Börſe vom 
19. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.08 Gd. Newyork —,.— Gd. Berlin —— Gd., —.— 
Br., Warſchau 57,53 Gd., 57,67 Br. — Noten: London —— Gd, 
—.— Br., Newyork —— Gd. —.— Br., Berlin —.— Gd. — — Br., 
Polen 57,60 Gd., 57,75 Br. 


Züricher Börſe vom 19. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newyort 5,18%. London 25,21, Paris 20.33 /, Wien 73,07½, 
Prag 15,39. Italien 28.27¼ Belgien 72,19/.. Budapeſt 90,55, 
Helſingfors 13.09. Sofia 3,75, Holland 207,87, Oslo 134,95, 
Kopenhagen 138,95, Stockholm 139,20, Spanien 87,75, Buenos 
Aires —,—, Tokio —,—, Bukareſt 3,19, Athen 6,78, Berlin 123,40, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,58 ½, 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 34, do. kl. Scheine 8,87 Zi, 1 Pfd. Sterling 43,28 ZH, 
100 franz. Franken 34,83 34, 100 Schweizer Franken 171,71 Zt. 
100 deutſche Mark 211,58 3, Danziger Gulden 172,30 3, öſterr. 
Schilling 125,44 ZL, tſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 19 Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Sproz. Oblig. miaſta Poznania 90,50. 3½ und 
proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 49,50—49,00. 4proz. Poſener 
Prov.⸗Obl. mit deutſchem Stempel 94,00. Sproz. dol. kiſty Pozn. 
Siem. Kredyt. 94.00. proz. liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 
22,40. proz. Pozyezka Prem. 60,50 60,00. — Bankaktten: 
Bank Zw. Sp. Zarobk. (100 31.) 84.00. — In duſtrie aktien: 
Arkong (1000 M.) 3,00. C. Hartwig (50 31.) 48,00. Dr Roman 
May (1000 M.) 94,00 Pozu. Sp. Drzewna (1000 M.) 1,05. Unja 
(12 158 23,00. Wytworn. Chemiczne (1000 M.) 1,05. Tendenz: 
behauptet. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 19. Auguſt. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 45,00—47,00 Zloty. Roggen 36,00 —7.50 
Zloty, Wintergerſte 34,00 — 36,00 Zloty, Braugerſte 37,00 39,00 ZH, 
Felderbſen — bis — Zloty, Viktoriaerbſen — Zloty, Hafer neuer 
33,00 —34,50 Zloty, Fabrikkartoffeln —,— Zloty, Speiſekartoffeln 
—.— 31. Kartoffelflocken ——, Weizenmehl 70% — 3I, do. 65% 
—,— Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty, Weizenkleie 25,50 ZH. 
Roggenkleie 25,50 — 25,50 Zl. — Tendenz: —,—. Franko Wagggon 
der Aufgabeſtation. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 20. Auguſt. Firma 
St. Szukalſki zahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Rotklee —, Weißklee letzte Ernte 300 — 325, Schwedenklee letzte Ernte 
300—320, Gelbklee —, do. in Kappen —, Inkarnatklee letzte Ernte 180 
bis 200, Wundklee — bis —, Timothee —, Raygras —, Winterwiden 
120—140, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 33—35, Serradella 20—22, 
Viktorigerbſen 70—80, Felderbſen 46—48, grüne Erbſen 56—60, 
Senf 60—65, Rübſen letzte Ernte 60—62, Raps letzte Ernte 54—60, 
Lupinen gelbe 22—24, do. blaue 20—22, Leinſamen letzte Ernte 
60-70, Hanf 70-76, Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130—150, 
Hirſe 30—32, Buchweizen —.— Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. Auguft. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zkoty: 


Weizen (neuer) . 47.00 48.00 | Hafer (neuer). . . 33.00-34.50 
Roggen (neuer). . 37.00—38.00 | Weizenkleie . 25.00—26.00 
Roggenmehl (65°/,) . 59.00—60.50 | Roggenkleie . . 25.00-26.00 
Roggenmehl (70%) . 57.50 59.00 | Blaue Lupinen —— 
Weizenmehl (65%) . 74.00 76.00 | Gelbe Lupinen —.— 
Braugerite . . 36.00-38.00 | Rübſen . . 54.00-56.00 
Marktgerſte 32.00 — 34.00 Tendenz: Ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 19. Auguſt. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. ——, September 276,50— 277, Oktober 275, Dezember 275. 


— 125,69, Italien 48,87½ 49,00 — 48,75. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


Roggen märt. 222—226, Septbr. 236,50 — 235,75, Oktbr. 235,50 bis 
235, Dez. 235— 234,25. Gerſte: Sommergerſte 220—265, Winters 
gerſte 202 — 208. Hafer: märk. —,—, September 210, Dezbr. —,—. 
Mais 192—194. Weizenmehl 35,2537. Roggenmehl 31,10 —32.85. 
Weizenkleie 15,25— 15,50. Roggenkleie 15.00. Raps 280—285. Bit- 


hohen Funktion beſonders ermächtigt? 


Die oberſchleſiſchen Barone haben mit dem Projekt eines 
ſolchen Geſetzes irgendeine Gemeinheit im Auge, das Miti- 
ſterium aber, das dieſes Projekt verſendet und es in Er⸗ 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


wägung zieht, — eine Dummheit. Wir würden uns mit | Diskont. jung in deutscher Mart | (19: Auguſt 18. Auguſt toriaerbien 40—48, kleine Speiſeerbſen 24—27, Futtererbſen 
dieſem unedlen Geſetz über unedle Metalle, das doch nie⸗ ſätze g in deutſcher M Geld Brief Geld Brief 21—22. Peluſchken 21.00 — 22,00. ndethobnen 22—93, Aiken 22,00 
ee ar ne 1 927855 ara doch 1 Buenos-Aires 1 Bej. | 1.791 1.795 | 1.794 | 1798 un 1 8 — Š > ETA Ban 1 
and, daß da rojekt aufgetau t, iſt ein äußere 3 2 < P 1988 4. N y uen 15,00—15,20, Leinkuchen 21, is 21,30. Trockenſchnitzel 

8 it, if $ Kanada‘. 1 Dollar 41 181 | doss. | 1892 | 13,00—13,35. Soyaihrot 19,90—20,40. Kartoffelflocken 22.2250. Ten- | 


mbol-einer ernſten Krankheit, die unſeren Organismus 5.88% J . . 1 Yen. 1.987 1591 1 ) - i 
umgibt. Schon jeit neun Jahren dauert in Polen die er h PARERE E Bis. 20.93 2887 er ` Ff deng paa Weis k aent befeſtigt, Gerſte ruhig, Hafer feft, 
Epidemie an, die man „Reglementierungsmanie“ nennt. — [Kairo. . . äg. Bid. 20155 Pe lese u. Noggenklete TE e eee e eee, Weigen- 
Es wird alles reglementiert, was den intereſſierten Fak⸗ ans RE 3 42055 . pan * 

oren- in die Hände fällt. Dieſer „Verfolgungsmanie“ ent- — o Niue en ar Aunis 0.4965 0.4985 Materialienmarkt. 
ſpringen oft wilde Einfälle, und jeder, der auf irgendeine Uruguag 1 Goldpef. 4.206 | 4.214 Berliner Metallbörſe vom 19. Auguſt. Preis für 100 Kil 
Weiſe leicht etwas verdienen will, wendet ſich an die Regie⸗ Pa ee Pl 16821 | 16855 | 168 i i ; e ediy wo an moar 
f f 7 3.5 % |Amiterdam . 100 Fl. i : . A in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
zung mit Reglementierungsgedanken. eres 4,594 | 5,506 | 5,514 | 5,526 Plattenzink 50,25—51,50, Original⸗Alumin. (98—99°/,) in Blöcken. 
15 A i ; 5.5% | Brüfjel-Ant. 100 Fre. 58.43 | 58.55 | 58.44 | 58,56 Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99% 
N ji i 6% [Danzig . . 100 Guld. | 81.35 81.51 81.40 81.56 214, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) ——, Reinnickel (98—99°/) 
72 l 6.5 / Helſingfors 100 fi. Wt. | 10.579 | 10,599 | 10.585 | 10.605 340—350, Antimon (Regulus) 90—95, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. = 
f í 2% [Italien .. . 100 Lira] 22.89 | 22,93 | 22,905 | 22.945 900 fein 75,25—76,25. 
7% | ugojlavien 100 Din. 7.391 | 7.405 | 7,395 | 7.409 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112,47 | 112,69 | 112,52 | 112.74 
% en AA [leer | nie | te 
1 5%, |O5lo-Chrilt. r. Ä } l $ 
| | % Pe ee tadas | ea | 1048 | 650 Diese Schutzmarke 
Baar r. 12, ù l . AIEA 
* 3.5 / Samek . . 100 rce. | 80,925 | 81.085 80.97 81.13 für Briefumschläge jeder Art 
| e e e e e 
SE. el. 5 . . . 
3 57 Stoholm 100 K. | 14268 | 112190 | 11271 | 112193 verbürgt Qualität 
„Wien r. 1 i ž i f À š 
: 6 % [Budapeſt. .. Bengü! 73.49 | 73.54 | 73.37 | 73,51 in Material und Verarbeitung. 9802 
10 8% Warschau“ 100 3 | 46.825 | 47.628 | 46.85 | 47.05 


Graudenz. = 


Di ab 0 Jo schwedisches Fabrikat! 


übertrifkt alle dagewesenen Marken 


von 

Milchseparatoren 
Für Bauart und Entrahmung 
leisten wir 10 Jahre Garantie, 

Günst. Teilzahlung bis zu 10 Monztsraten. 


- Gleichzeitig empfehle ich landwirtsch. 
Maschinen, Molkereiartikel, Buttermasch., 
Fahrräder, Nähmaschinen u. sämtliche 

Ersatzteile für Separatoren 9993 


J. Geraficki, Grudzigd 


ul. Chełmińska 1. — “Telefon Nr. 254 


Bei Kauf eines Separators 
erstatte ich ein Eisenbahnbillett 3. Klasse. 


EEE: 
Lampions 


‚Wollen Sie, daß Ihre Maschinen, Lokomobile- 
WF Automobil u. a. Maschinen gut und ohne 
| Reparaturen laufen sollen, verwenden Sie bitte: Cyr/anden 


Oele, Benzin, Petroleum, / ate 


Gasöl, Fette, Lichte Tan abgeichen 


aus der Staatlich. Raffinerie „Polmin“, Drohabyez) Vockwedel 
6 Nen l 4 je Ey 2 
‚ Leopold Edmund Hanczewski, Toruńska 10, Te]. 673. i 
Kleinverkaut durch meine Drogerja pod Orłem, oritz ; aschke 
Großverkauf durch mein Verkaufsbüro. rudziadz, 
Vie Pańska 2. 
Jetefon 351. 10307 


Ei bas nene ua | | 
giler Küle e 


ultaſchen, Torniſtern in verichiedenen 
Gattungen zu anerkannt billigen Preiſen. 

Garantie Vollfett, ver- 
ſendet in Poſtkolli à Pfd. 


B. Pellowski & Sohn, Graudenz 
zł 1.70 per Nachnahme 


Die Ortsgruppe Grudziądz 
des Pommerellischen Gärtnerverhandes 


der in Grudziądz produzierenden Gärtner 


veranstaltet in d. Tagen des 8., 9., 10. u. Ul. September d. Is. 
a ‚eine große 


gärtnerische Ausstellung 


in den Sälen des Tivoli, ulica Lipowa. 


Zur Ausstellung gelangen: Topfpflanzen und 
Schnittblumen, Blumenbinderei- und andere Blumenarbeiten, 4 


— ͥ — — mm — nn 2 
Sch ied 85 R B ® W ei, Früchte und Gemüse, Baumschul- und Bienenzuchtwesen usw. 
le, der prakt. im U l 


3. Maja 41 (Ede Kloſterſtr.) 10368 


EICHE, 


9 Mieczarnia Wagenbau u. Hufbeſchl. 2 

j | Wer in Graudenz eee 8 Sallana. Offert unter Sämtliche ini den, hifigen Schulen . Makowski T. French J Rosinski 
p ä ili tacja i poczta K. 10616 an die Geſchſt. 0 5 

k ae. proi a nd. Familiens Grudziadz, Pom. & A. Kriedte, Grudzigdz⸗ deutſchen und polniſchen 77! | 
1 pd á 

k Anzeigen Schulbücher 


Schultaſchen Tornüter, Aktentaſchen, 
Reißzeuge, Zirkel. Farbkäſten, 
Schreibheſte, Zeichenheſte, Zeichenblöcke 

und alle anderen 10622 


Schulartikel 
liefert zu billigſten Preiſen 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Mickiewicza 3. 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


; Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


Getreide ſchrotet 


ſämtliche Mengen und 


Art, Fouragen⸗Geſchäft Schwe 0 
ui Mia 36. (DIE denti he höhere Krihatichule 


Telefon 117. > 8 
gehe in Siaa 
* n mi orſchulklaſſen nimmt für das am 
Gutes Zimmer für 1. September cr. beginnende neue Schuljahr 
Seminarſſtin zu perm, noch Schüler an. 10598 
in Graudenz. Müller, Meldungen ſind an die Schulleitung evtl. 


9 an Kaufmann Tomuſchat, hier zu richten. 


C A A DE TS SR BEE TEE EEE an è 
Kilińskiego 1, Ir. 
Qa Qu Gun G a Gaa G a G) l aaa Gute Ponſionen werden nachgewieſen. 


ar 


Damplireschkasien 


60%,aul neu hergerichtet, zu billigem 


Preise und günstigen Bedingungen 
sofort lieferbar 10617 


Hodam & Ressler 
Maschinenfabrik 
Grudziądz am Bahnhof. 


gr #0 
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3. Bl att. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 21. Auguſt 1927. 


Nr. 189. 


Die Reglementierung der Einfuhr. 


Die am 21, April 1927 unter dem Vorſitz des Handelsminiſters 
ſtattgefundene Konferenz bezüglich der Reglementierung 
des Imports gab ein reiches Material, das von der Zentral⸗ 
einfuhrkommiſſton in Form einer Broſchüre veröffentlicht wurde. 
Da dieſe Broſchüre klaren Aufſchluß über die Maßnahmen der 
Regierung das Reglementationsverfahren, ſowie ſeine Wirkungen 
auf die Einfuhr gibt, entnehmen wir ihr folgende kurze Darſtellung: 

Schon zu Beginn does Staatsaufbaues, nämlich am 7. Februar 
1919, wurde die Wirtſchaft durch ein Dekret, das die Ein⸗ und 
Ausfuhr von der Entſchetdung einer beſonderen Kommiſſion ab- 
hängig machte, gebunden. 

Das Geſetz vom 15. Juli 1920 über den Warenverkehr 
mit dem Ausland teilte dieſen in drei Kategorien, und zwar: 
1. Waren, die keiner Erlaubnis bedürfen, 2. Waren, deren Ein⸗ 
bzw. Ausfuhr verboten iſt, 3. Waren, deren Ein⸗ bzw. Ausfuhr 
auf Grund einer beſonderen Erlaubnis zuläſſig iſt. 

Die Erlaubnis erteilte das Hauptamt für Ein⸗ und Ausfuhr. 

Nach Einführung des Geſetzes über die Regelung der Zollver⸗ 
hältniſſe wurde mit dem 1. Oktober 1924 das Reglementa⸗ 
tionsſyſtem abgebaut, und das Einfuhrverbot be 
traf lediglich Luxusartikel, die etwa nur 2 Prozent der 
allgemeinen Einfuhr ausmachten. 


Der Ausbruch des Zollkriegs mit Deutſchland 
führte von dem liberalen Wege ab und veranlaßte die Verord⸗ 
nung vom 17. Januar 1925 („Dziennik Uſtaw“ Nr. 61), wodurch 
eine Reihe von Waren aus Deutſchland zur Einfuhr verboten 
wurde. Als Antwort auf die Gegenmaßregel Deutſchlands wurde 
eine neue Verbotsliſte im Staatsanzeiger Nr. 69 veröffentlicht, 
vorläufig mit Wirkung nur auf drei Monate. Infolge Sturzes 
des Zlotys und Verſchlechterung der Handelsbilanz (im Juli 1925 
94 000 000 Zloty minus) wurde die Geltung des Einfuhrverbots 
aus Deutſchland auf andere Länder ausgedehnt („Dzien. Uſt“ 80). 

Da ſeinerzeit mit einer baldigen Beendigung des Zoll: 
kriegs mit Deutſchland gerechnet wurde, veröffentlichte die Ne- 
gierung am 23. September 1925 eine vierte Liſte der verbotenen 
Waren, die nach Abſchluß des Vertrages mit Deutſchland die anti⸗ 
deutſchen Liften 2 und 3 erfegen ſollte. Sie umfaßt hauptſächlich 
Luxusartikel und war als normales Inſtrument der Einfuhrpolitik 
gedacht. Faktiſch führte dies infolge Verlängerung des Zollkriegs 
und damit der Wirkſamkeit der Liſten 2 und 3 zum Verbot von 
89 Poſitionen auf 217 des vorläufigen Zolltarifs, d. i. etwa 
20 Prozent ad valorem der polniſchen Einfuhr, worunter ſich auch 
Artikel des ıägliden Bedarfs und ſolche, die von der 
Produktion unbedingt benötigt werden, befinden. 

Um bureaukratiſchen Methoden aus dem Wege zu gehen, bes 
rief man eine autonome, aus Wirtſchaftlern zuſammengeſetzte 
Zentraleinfuhrkommiſſion, die die von der Regierung 
global feſtgeſetzten Kontingente zu verteilen hatte und anfänglich 
auch ſtarken Einfluß auf die Geſtaltung der Kontingente übte. 


Das Bild änderte ſich, als die Tſchechoſlowakei, Oſter⸗ 
reich, Jtalten und ſpäter andere Staaten auf Grund von Sonder⸗ 
verträgen von der Regierung beſtimmte Kontingente erlangten 
und ſich auch teilweiſe die Verteilung vorbehielten. Bewußt konnte 
die Einfuhrſumme im Jahre 1925 ungefähr im Rahmen des 
Vorjahrs gehalten werden, ſpäter wurde indes die Regierung in 
der Dispoſition über die Kontingente durch die Sonderkon⸗ 
tingente beengt. x 

Die Prozedur der Neglementation ift gegenwärtig 
ſehr unterſchiedlich und daher verwickelt. Die Regelung der Ein⸗ 
fuhr aus Deutſchland unterſteht der ausſchließlichen Vers 
fügung des Miniſteriums für Gewerbe und Handel, ebenſo wie 
die der Waren auf Liſte 1. 

Anträge ſind daher unmittelbar an das Miniſterium zu ſenden. 
Berückſichtigt werden fie in Ausnahmefällen, d. i. nur 
dann, wenn die Waren für Inveſtitionsbedarf beſtimmt ſind und 
weder im Inlande noch im übrigen Auslande gedeckt werden 
können. Auf dieſe Momente iſt in den Anträgen hinzuweiſen. 

Sendungen von Muſterproben, die nicht für den Bedarf 
ſelber beſtimmt find, bedürfen keiner Erlaubnis, ebenfalls die 
aus Deutſchland kommenden nicht. 

Privatſendungen, die nicht 5 Kg. wiegen und deren 
Wert von der Zollbehörde auf nicht mehr als 250 Zt. taxiert wird, 
erhalten die Erlaubnis nach Eingang des mit 3 Z? verſtempelten 
Antrags und Entrichtung einer Manipulationsgebühr von 1 Zl. 
Poſtſendungen aus Deutſchland (mit Ausnahme von 
Muſterproben), denen die Erlaubnis nicht beigefügt iſt, werden 
ohne Benachrichtigung des Empfängers vom Poſtzollamt zurück⸗ 
geſandt. 

Anträge auf Einfuhrerlaubnis für die meiſten Artikel, die 
weder aus Deutſchland noch Sſterreich ſtammen, ſowie für die, 
deren Kompetenz dem Miniſterium unterſteht (Liſte 1), ſind an die 
Wirtſchaftsorganiſationen (Handelskammern) 
zu richten, die der Zentraleinfuhrkommiſſion ange⸗ 
hören. Die Anträge ſind in beſtimmten, von Zeit zu Zeit bekannt⸗ 
gegebenen Terminen, für gewöhnlich auf ein Vierteljahr im Vor⸗ 
aus, einzureichen. Berückſichtigt werden nur Brancheimpor⸗ 
teure, die ein entſprechendes Gewerbepatent beſitzen. Direkte 
Anträge von Auslandslieferanten können auf keine Berückſichti⸗ 
gung rechnen. 

Einige Artikel, wie Koks, Schellack uſw., ſtehen nur formell 
auf der Verbotsliſte, werden jedoch ohne Einſchränkung nach Polen 
hereingelaſſen. 

Einen ſtarken Einfluß auf die Verringerung der polniſchen 
Einfuhr hatten die Schwierigkeiten in der Anpaſſung an die For⸗ 
malitäten der Reglementierung und allgemein e wirt⸗ 
ſchaftliche Momente, wie der Sturz des Zloty⸗ 
kurſes und im Zuſammenhang damit die Minderung der 
Kaufkraft der Bevölkerung. Das An wachſen der 
Einfuhr feit Auguft 1926 dagegen erklärt iğ zum großen Teil 
(neben der außerordentlich ſtarken Getreideeinfuhr ſeit Januar 
bis Juni d. J.) durch Stärkung der Kaufkraft nach dem 
engliſchen Kohlenſtreik Die Einfuhr ſtellt ſich im 1. Halbjahr nach 
Angaben des Handelsminiſteriums in Prozenten wie ſolgt dar: 
Liſte Nr. 1: 0,63 Prozent, Nr. 2 und 8: 25,82 Prozent, Nr. 4: 6 Proa 
zent, zuſammen 32,45 Prozent reglementierte Waren, während 
ohne Erlaubnis 67,55 Prozent importiert wurden. 
Von den reglementierten Waren fielen 44 Teile auf autonomiſche 
Kontingente, 56 auf Vertragskontingente, während im 2. Halbjahr 
ſich die Zahl 56 auf 70 erhöhte. b 

Im 2. Halbjahr wurden Kontingente im Werte von 158 084 000 
Zloty, angemeldet, ausgenutzt dagegen 123 566 000 Zloty. Über⸗ 
ſchritten wurden die Kontingente von Reis, Dörrobſt, Pflaumen 
und Nüſſen aus Rumänien, für Schreibmaſchinen und Fahrräder, 
Linoleum, Seide u a., was davon zeugt, daß die ausgeſetzten Kon⸗ 
tingente nicht genügend hoch waren. Wie indeß die obigen Ziffern 
für das 2. Halbjahr erweiſen, überſteigen die Meldungen den tat⸗ 
ſächlichen Bedarf etwa um ein Viertel. Das Leben ſelber aljo 
ſchränkte die Kontingente ein und ſchuf eine Verringerung der 
Einfuhr, währeyd die Reglementation als ſolche wenig 
positiven Ginfluf ausgeübt hat. Gefährlich ift namentlich 
das An wachſen der Vertragskontingente, der ſich 
einſchleichende Handel mit Einfuhrerlaubnis⸗ 
ſcheinen und die Wahrſcheinlichkeit, daß die bevorſtehende 
weitere Kräftigung der Konſumkraft den Import ſtärken wird, was 
namentlich in Hinſicht auf die Aus landsanleihe wichtig iſt. 
Beim freien Handel wäre fraglos eine rationellere 
Verteilung des Imports zu gewärtigen. 

Die Manipulationsgebühren für Erlangung von 
Einfuhrerlaubniſſen betragen im allgemeinen 0,4 Prozent vom 
Wert, von einer Reihe von Waren jedoch nur 0,2 Prozent, unter 
anderem von den meiſten Kolonialwaren. 

In abſchließender Würdigung kommt man zu dem 
Schluß, bağ die Wirkungen der Reglementations⸗ 
politik ungünſtig find. Auf die Dauer iſt eine derartige, 
auf den Schutz der Zahlungsbilanz berechnete Politik 
unhaltbar, da fie das Syſtem der Handels verträge 
und der regelmäßigen Handels beziehungen mit 
anderen Ländern in Frage ftellt. Waldy. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


v. Chlapowſki in Paris. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Auguſt. 
Heidenmiſſionsfeſt in Grünkirch. 


Am vergangenen Montag fand in Grünkirch, Kreis 
Inowroclaw, das diesjährige Heidenmiſſionsfeſt ſtatt. Das 
Feſt, das urſprünglich auf dem Platz vor der Kirche ſtatt⸗ 
finden ſollte, mußte wegen der Ungunſt des Wetters in 
dieſer vor ſich gehen. Der Gottesdienſt begann mit einigen 
Liedern, die von der Orgel und einer aus ſechs Bläſern 
beſtehenden Kapelle begleitet wurden. Zur Verſchönerung 
der Feier trug weſentlich Fräulein Wiſniewſki⸗Brom⸗ 
berg bei durch Vortrag von vier geiſtlichen Liedern. Sehr 
gut gelungen war auch der vierſtimmige Chor des Kirchen⸗ 
chors „Eine Herde und ein Hirt.“ Den Hauptinhalt und die 
Höhepunkte des Gottesdienſtes bildeten die beiden er— 
hebenden, ſehr intereſſanten Berichte des ehemaligen in- 
diſchen Miſſionars Pfarrer Lange aus Altkirch, Kreis 
Schrimm der dreizehn Jahre lang in Indien im Dienſte der 
Heidenmiſſion ſtand und aus ſeiner Erfahrung unter Zu⸗ 
grundelegung des Textes „Johannes 8, 12“ der Gemeind 
ſehr viel Neues und Wertvolles bieten konnte. $ 

Als nach etwa zwei Stunden die Feier in der Kirche 3 
Ende war, war das Wetter wieder ſchön, jo daß nun bei 
Kaffee und Kuchen und Mujit bis zum Dunkelwerden vor 
der Kirche im Park die Fortſetzung des Feſtes ſtattfand. 
Die für die Heidenmiſſion durch dieſes Feſt aus Kollekte, 
Miſſionsſchriftenverkauf und Verkauf des von den Gemein⸗ 
den freundlichſt geſpendeten Kuchens gewonnene Summe iſt 
für hieſige Verhältniſſe recht erheblich geweſen. Dieſes 
Miſſionsfeſt wird allen Teilnehmern gewiß lange in beſter 
Erinnerung bleiben. St. 


Der Vogel Wupp iſt fort! 


Man wagt es eigentlich noch nicht recht auszuſprechen, 
aber — die Luft hat bereits einen ganz kleinen herbſtlichen 
Beigeſchmack bekommen. Es iſt kühler als bisher. Zwar 
hatte dieſes Jahr ganz bedeutende Temperaturunterſchiede 
aufzuweiſen und man brauchte nicht gleich zu fürchten, daß 
s nun ſchon mit dem Sommer vorbei ift, wenn nicht auch 
andere Anzeichen dafür ſprechen würden, daß ganz, ganz 
be op noch, aber dennoch ſchon der Herbſt ſich fühl⸗ 

Die Zugvögel ſammeln ſich bereits. Stare ſieht man 

in Scharen. Und dem Vogelfreund geht es in dieſen Tagen 
wie Hermann Löns: Irgend etwas fehlt bereits und nach 
kurzer Überlegung weiß man, daß ein Vogel ſchon abgereiſt 
iſt — wupp via Spanien nach Afrika. Es iſt der Mauer⸗ 
ſegler, auch Turmſchwalbe genannt, den der Heidedichter 
den „Vogel Wupp“ nannte, weil er ganz plötzlich, ehe noch 
andere Zugvögel bei uns eintreffen, auftaucht, dann Haitia 
und mit Geſchrei durch die Straßen fegt, ſeine Kinder in 
die Welt ſetzt, die ebenſo lärmen und ſchnell fliegen wie er, 
dann — wupp, wupp geht er mit der ganzen Familie nach 
dem Süden, immer ſchnell, als wenn ſeine Anweſenheit an 
den Pyramiden telegraphiſch erwünſcht worden fei. Er ift 
der Jobbler unter den Vögeln, frech, laut und ſtruppig. 
. Nun ift fein Fortzug zu verzeichnen als erſtes Zeichen 
eines nahenden Herbſtes. Aber im nächſten Frühfahr macht 
er den Schrecken wieder gut, den er uns jetzt einjagt: Wenn 
wir uns noch mitten im Winter meinen, wird er uns durch 
ſeine übereilte Ankunft Frühling und Sommer künden. 


— —— 


§ Opfer der Elemente. Die Zahl der beim Baden in 
dieſem Jahre Ertrunkenen ift auch in der Wojewodſchaft 
Poſen ganz ungewöhnlich groß. Sie beträgt bisher 95 aller 
Lebensalter. Davon entfallen 38 allein auf die Stadt Vojen: 
die Urſache des Ertrinkens iſt in den meiſten Fällen 
Herzſchlag, und in vereinzelten Fällen Waden⸗ 
krampf. Auch die Gewitter treten in dieſem Sommer 
ungewöhnlich zahlreich und mit großer Heftigkeit auf. In 
der Wojewodſchaft Poſen wurden 42 Perſonen vom 
Blitz getötet und eine große Zahl von Gebäuden ein⸗ 
geäſchert. Zehn Jugendliche fanden ihren Tod durch Blitz⸗ 
ſchlag dadurch, daß ſie unter hohen Bäumen Schutz ſuchten. 

In. Ein Prozeß wegen Kindesmordes gelangte am 
Freitag vor der zweiten Ferienſtrafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts zur Verhandlung. Angeklagt war die Arbei⸗ 
terin Broniflawa Tutlewſka aus Palſch, Kreis Brom- 
berg. Sie iſt beſchuldigt, am 5. Mai d. J. ihr eigenes Kind 
ermordet zu haben. Nach der Darſtellung der Angeklagten 
wickelte ſie das Kind in ein Tuch und legte es in einen 
Holzſtall. Später vergrub ſie die Leiche an einem Wege, 
wo ſie nach Aufdeckung der Tat von Polizeibeamten aus⸗ 
gegraben wurde. Weſentlich anders lautet aber das vom 
Kreisarzt Dr. Ztentak abgegebene Gutachten: Die Todes⸗ 
urſache war eine Gehirnblutung, entſtanden durch einen 
heftigen Schlag mit einem harten Gegenſtand. Das Kind 
war gut entwickelt und lebte bei der Geburt, die Angeklagte 
verübte demnach bei vollem Bewußtſein die Tat. Der 
Staatsanwalt bezeichnete die Untat der Angeklagten 
als überaus roh und bemerkte, daß derartige Roheiten ent- 
ſprechend geahndet werden müßten. Zum Schluß beantragte 
der Staatsanwalt eine Strafe von acht Jahren Zuchthaus. 
Das Gericht verurteilte die T. wegen Verbrechens gegen 
$ 5 5 des Strafgeſetzbuches zu drei Jahren Zucht- 

aus. 

In. Wegen Hehlerei hatte ſich die verehelichte Marianne 
Balcerzak aus Exin zu verantworten. Sie iſt beſchul⸗ 
digt, von einem Diebe eine Anzahl Felle in Verwahrung 
genommen und weiterverkauft zu haben. Der Staats- 
anwalt beantragte zwei Monate Gefängnis, das Urteil 
lautete auf eine Woche Gefängnis. — Der Maurer 
Adalbert Olſzewſki aus Schubin it wegen wiſfent⸗ 
lichen Meineides angeklagt. In einer Zivilprozeß⸗ 
ſache vor dem Kreisgericht in Schubin ſoll der Angeklagte 
unwahre Angaben mit ſeinem Eide bekräftigt haben. Im 
geſtrigen Termin hält O. die gemachten Angaben aufrecht. 
Der Staatsanwalt hält das Verbrechen eines wiſſentlichen 
Meineides für vorliegend und beantragte eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von drei Jahren. Der Verteidiger bemühte ſich, das 
Gericht von den widerſprechenden Zenugenausſagen zu über- 
zeugen und beantragte Freiſprechung. Dieſen Ausführun⸗ 
gen ſchloß ſich das Gericht an und fällte ein freiſprechen⸗ 
des Urteil. — In nichtöffentlicher Sitzung hatte ſich der 
ſiebzehnjährige Joſef Czyzykowſki aus Bruchnowo, 
Kreis Wirſitz, zu verantworten. Er iſt eines Vergehens 
gegen $ 175 Str⸗G.⸗B. beſchuldigt. Das Urteil lautete auf 
Freiſprechung. 

* A * 


0, Argenau (Gniewkowo), 18. Auguſt. Der Blitz 
ſchlug in eine mit Viktorigerbſen diesjähriger Ernte ges 
füllte Scheune des Gutes Markowo, Eigentümer Botſchafter 


die ganze aus Holz erbaute Scheune ein Flammenmeer, von 


17. Auguſt. 


Zehn Minuten darauf bildete 


dem die umliegenden Scheunen und Gebäude bedroht wur⸗ 
den. Zur Löſchaktion waren ſämtliche Feuerwehren der 
Umgebung erſchienen. Nach mehrſtündiger Löſcharbeit ge⸗ 
lang es, das Feuer zu lokaliſieren. 
auf etwa eine Viertelmillion Ztoty geſchätzt. Zum 
Glück herrſchte während des Brandes kein großer Wind: 
nur litten die Löſcharbeiten, wie faſt immer auf dem Lande, 
unter Waſſermangel. 

* Birnbaum (Miedzychöd), 18. Auguſt. Das FJeſt der 
Goldenen Hochzeit begingen am Mittwoch der Land⸗ 
wirt Eduard Mönke und Frau Auguſte, geb. Lange, 
in Raduſch. Jubelbraut wie Bräutigam befinden fih im 
74. Lebensjahre und erfreuen ſich beſter Geſundheit und 
Rüſtigkeit. 

fs. Kirchplatz Borni (Borujkoscielny), Kreis Wollſtein, 
Der hieſige deutſche Geſang verein 
feierte am vergangenen Sonntag fein 35jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt. Um 3 Uhr eröffnete im Garten des Schützen⸗ 
hauſes die Jungmännerkapelle von hier durch einen Marie 
die feſtliche Veranſtaltung. Den Feſtprolog ſprach Fräulein 
Welke. Darauf begrüßte der Vorſitzende, Kaufmann 
Kutzner die den Feſtplatz füllenden Gäſte auf das Herz⸗ 
lichſte und gab einen kurzen Überblick über die Geſchichte 
des Jubelvereins. Gegründet im Jahre 1892 von Herrn 
Buriſch und feit 1900 durch Lehrer und Kantor Remus 
als Dirigent zu hoher Blüte gelangt, wirkte er während 
des Weltkrieges unter der Leitung der Herren Kern und 
Kuhnert. Seit der politiſchen Umwälzung natürlich trat 
ein Rückgang ein, bis Lehrer Aßmann den Verein zum 
heutigen Jubelfeſte emporführte. Nach der Konzert-Ouver⸗ 
türe von Bruſſig betrat der Dirgzent das Podium und 
feierte in begeiſterten Worten die Herrlichkeit des deutſchen 
Liedes. Nun folgten die Geſangsaufführungen, wie ſie das 
reichhaltige Programm vorgeſehen hatte. Alle Vereine 
gaben ihr Beſtes und ſo viele der deutſchen Lieder zeugten 
von der Pflege deutſchen Geſanges auch im Rahmen kleiner 
Vereine aus ſtiller Stätte. Beſonders wirkungsvoll waren 
die Geſänge des Wollſteiner Vereins „Concordia“, unter 
feinen langjährigen Dirigenten Paul Kötzſche, der mit 
28 Mitgliedern vertreten war. In reicher Auwechſlung! 
verging der Nachmittag. Den Schluß bildete vor dem 
Abend ein ſchöner Reigen, welcher von 16 Kirchplatzer 


Damen aufgeführt wurde und dem brauſender Beifall folgte. 


Der Abend brachte dann ein vollbeſetztes Haus in dem pro⸗ 


viſoriſchen Schützenhausſaale, wo bis zum Morgengrauen 


das Tanzbein geſchwungen wurde, während die Gäſte per 
Auto und Wagen den gaſtlichen Ort verließen. 

ak. Rater (Naklo), 19. Auguſt. Die neuen Kirchen⸗ 
glocken für die evangeliſche Kirche ſind geſtern angekom⸗ 
men und wurden von der Bahn ſofort nach der Kirche ge⸗ 
ſchafft, wo die notwendigen Vorbereitungen zum Herauf⸗ 
ſchaffen auf den Turm ſchon getroffen waren. Man mußte 
hierzu die Scheidewand zwiſchen zwei Kirchturmfenſtern 
herausnehmen, um die Offnung zu vergrößern. Mittels 
Flaſchenzuges wurden die beiden Glocken in den Glocken⸗ 
ſtuhl gebracht. Die Arbeit ging glatt von ſtatten. — Nun 
hat die Gemeinde einen Erja für die im Kriege auf dem 
Altar des Vaterlandes geopferten Glocken. Die vereinſamt 
zurückgebliebene Glocke hat zwei Schweſtern erhalten. 


Der Schaden wird 


Die 


. 
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feierliche Einweihung der Glocken findet im November ftatt; p 


denn in dieſer Zeit jährt ſich der 40. Jahrestag des Baues 
unſerer Kirche. . 
D Polen (Poznan), 18. Auguſt. Vier Perſonen an 
Pilz vergiftung geſtorben. Am 10. d. M. fa 
melte der penſionierte Feldwebel Staniſtaw © v b FY welk, 
wohnhaft Feſtungswall 6, in Winiary Pilze, die dann am 
Abend von der Familie gegeſſen wurden. Nach 12 Stunden 
machten ſich bei der Familie, 
Söhnen Mieezyſtaw, 16 Jahre alte, Tadeuſz, 20 Jahre alt, 


und der Tochter Leokadja, 23 Jahre alt, Schmerzen bemerk⸗ 


bar. Der herbeigerufene Arzt konnte die Diagnoſe nicht 
feſtſtellen und verſchrieb Abführmittel, ohne die Beförderung 
ins Krankenhaus anzuordnen , Erit als es ganz ſchlimm 
wurde, ſchaffte man die Familie ins Diakoniſſenhaus. Dort 
wurden ſofort die Magen ausgepumpt, jedoch war es ſchon 


zu ſpät. Der Vater, die Mutter und die beiden Söhne 
ſtarben. Die Tochter allein blieb am Leben. Alle vier 
Opfer wurden geſtern unter großer Beteiligung beerdigt. — 


Der Mann der auf dem 6. Perron des Hauptbahnhofes 
Selbſtmord verübte, wurde als Józef Lubonſki 36 Jahre 
alt und von Beruf Schneider, identifiziert. — Erhängt 
hat ſich an einem Baum im evang. Friedhof in der Pappel⸗ 
allee der 66jährige Wilhelm Dienegott aus Wollſtein. 
Die Urſache der Tat iſt unbekannt. — Der Bau einer 
Ausſtellungshalle wird in Kürze auf dem Meſſe⸗ 
gelände längs der Bäckerſtraße begonnen werden. — Am 
hellen Tage überfallen wurde im Schillerpark der 
Landwirt Lenz aus dem Kreiſe Schubin. Die Banditen, 
ein Kaſimir Puckiewicez und ein Peter Jawonſki, 
konnten gefaßt werden. — Ertrunken ift in der Warthe 
der 24jährige Bureaubeamte Joſef Jaſey aus Poſen. Seine 
Leiche iſt noch nicht geborgen. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 18. Auguſt. 
Unglücksfall 
fried Nitſchke in Tloker Hauland zu. Das 14jährige 
Mädchen Elſe Matyſiak, Tochter des Häuslers M. aus 
demſelben Orte, welches ſich dort im Dienſt befand, kam 
beim Dreſchen der Göpelwelle zu nahe, welche die Kleider 
erfaßte und es wiederholt herumſchleuderte, ſo daß es 
ſchwere Kopfverletzungen davontrug. Im bedenklichen Zu⸗ 
ſtande wurde dir Verunglückte beſinnungslos dem hiekan 
Kreiskrankenhauſe zugeführt. — Eine feltene Naturerſchei⸗ 
nung iſt im Garten des Gutsbeſitzers Otto Bloens in 
Zodyn Nowe zu ſehen. Dort blüht zurzeit ein Apfel⸗ 
baum der gleichzeitig mit Früchten vollbehangen iſt. 

s 


Freie Stadt Danzig. 


. Danzig, 19. Auguſt. Selbſtmordverſuch. Ein 
junger Mann hatte ſich Mittwoch abend an der Kuhbrücke in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Mottlau geſtürzt. 
Er wurde aber mit einem Bootshaken bewußtlos an Land 
gezogen. Als er wieder zu ſich kam, verlangte er eine Priſe 
Kokain. Man foragte für feine Überführung ins Städkiſche 
Krankenhaus. — Eiſenbahnunfall bei Langfuhr. 
In der Nacht zum Donnerstag wurde der Triebwagen, der 
um 3.15 Uhr Danzig in der Richtung nach Joppot verlaſſen 
hatte, in der Nähe der Staatlichen Frauenklinik bei Lang⸗ 
fuhr von einem auf dem Nebengleis fahrenden Güterzug, 


Ein ſchwerer 


zum Stehen gebracht und beſchädigt. Der Unfall it darguf 


zurückzuführen, daß ein Stück der Ladung auf dem Güter⸗ 
zug ſich während der Fahrt gelöſt hatte und gegen die Wand 
des Triebwagens ſchlug, wobei mehrere Fenſter des Wagens 
zertrümmert wurden. Glücklicherweiſe it durch den Unfall 
niemand verletzt worden. 


— — — 
Nadiobeſitzer 


finden das wochenteiche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 75 Gr. zu haben bei D, Wees 
Bydgoſzez, Dworcowa 3. (8 


d. h. den Eltern und den 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 21. Auguſt 1927. 


Nr. 189. 


Deutſche Kolonien in Wolhynien 


vor dem Kriege. 
Von S. Hayn. 


Es war am Beginn der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts, als ſich über Kongreßpolen, Deutſchland 
und Böhmen die Kunde von dem fruchtbaren, gras⸗ und 
waldreichen Wolhynien verbreitete, wo weniger Be- 
mittelte in den Beſitz größerer Grundſtücke und nach einigen 
Jahren beharrlichen Fleißes zum Wohlſtande gelangen 
können. Hauptſächlich waren es Deutſche, entweder aus 
Polen oder aus Deutſchland (in geringerer Anzahl auch 
Böhmen und Maſuren), die ſcharenweiſe nach dem „ver⸗ 
heißenen“ Lande ſtrömten und ſich dort, wie es des Deutſchen 
Art iſt, bald heimiſch fühlten. Zwei bis drei Unternehmer 
taten ſich zuſammen und kauften die von ruſſiſchen Edel⸗ 
leuten, Generälen uſw. feilgebotenen Waldgüter, aus denen 
gewöhnlich nur die allermächtigſten Eichen⸗ und Kiefern⸗ 
ſtämme, das Schiffsbauholz, entfernt waren, an. Fehlendes 
Geld wurde von den Manichäern vorgeſtreckt. Nachdem die 
Gründer durch den notariellen Akt die rechtmäßigen Beſitzer 
des Gutes geworden waren, wurde dasſelbe in größere 
und kleinere „Wirtſchaften“ zerlegt und beſiedelt. Die 
meiſten Anſiedler übernahmen ihre Wirtſchaften ohne jede 
ſchriftliche Abmachung. (Wer hätte heute ſo viel Vertrauen 
zu ſeinem Nächſten?) Es lebte in dieſen echt deutſchen 
Naturen noch die Moral jener fort, die nach den Mih- 
ſalen des Tages auf Bärenhäuten ruhten. Das Wort — 
und weiter nichts. Selbſt ehrlich — wäre es für dieſe Leute 
ein Unding geweſen, im Nächſten einen Verbrecher zu ſehen. 
Die Gründer ſtanden in hohen Ehren, ſie galten als die 
Patrizier der Kolonie. 

Nur wer den Bielowieſcher Wald geſehen oder mit leb⸗ 
hafter Phantaſie die großartigen Schilderungen der Wälder 
Neu⸗Edens am Miſſiſſippi von Chateaubriand verfolgt hat, 
kann ſich ein ungefähres Bild machen von der Gegend, in die 
die Anſiedler einzogen. Obwohl die allergrößten Stämme 


fehlten, war noch ein ungeheurer Reichtum an beſtem Bau⸗ 


holz vorhanden und ein Dickicht von Unterholz und Haſel⸗ 
ſträuchern, die vom wilden Hopfen bis zur Undurchdring⸗ 
lichkeit verſchlungen waren. Kreuzottern, Nattern und 
Vipern auf Schritt und Tritt! In dieſer großen Wildnis 
wohnten die Anſiedler anfangs in Zelten. Hütten aus 
Baumſtämmen wurden erſt im Herbſt gezimmert. Die herr⸗ 
lichſten Eichen, Eſchen, Ulmen, Ahorn, Buchen, die heute 
bei uns Millionenwerte darſtellen würden, wurden mit 
Rodehacke, Axt und Säge hinweggeräumt und in ange- 
heuren Scheiterhaufen verbrannt. Sie waren für den An⸗ 
ſiedler unter den gegebenen Verhältniſſen wertlos. Die 
Hauptſache war, Feld zu gewinnen. Noch im erſten Jahre 
konnte von dem ſchwer erkämpften Fleckchen Neuland eine 
Hirſeernte eingebracht werden. 

Staunen und ein Gefühl hoher Verehrung des deutſchen 
Fleißes erfüllt uns, wenn wir nach 15 bis 20 Jahren wieder 
¿m den Ort kommen. Ein mannigfaltiges, freundlich wir⸗ 
kendes Bild bietet ſich unſerem Auge dar. ogende Korn⸗ 
und Weizenfelder wechſeln ab mit ſaftigen Wieſen, üppigen 
weißen und roten Kleematten, ſauber gehaltenen Hainen, 
Hopfenanlagen, umzäunten Weideplätzen, auf denen wohl⸗ 
genährte Rinder graſen. Breite, ſchnurgerade Wege und 
ein Netz von Gräben durchziehen das Panorama. Die 
früheren Hütten ſind durch große hölzerne Häuſer verdrängt, 
die ſich hinter gepflegten Obſtgärten verſtecken. Auch der 
Gemüſe⸗- und Blumengarten darf nicht fehlen. Hinter dem 


Garten liegt der von ſtattlichen Wirtſchaftsgebäuden um- 


gebene geräumige Hof. Das erſte, das der Koloniſt dem 
Fremden von ſeinen Herrlichkeiten zeigt, iſt der Pferdeſtall, 


wo auch der Knecht ſeine Schlafſtätte hat. Es wird nicht 
ungern geſehen, wenn man den ſchönen Pferden, die die 
Lieblinge der Koloniſten ſind, Aufmerkſamkeit ſchenkt. Es 
iſt tatſächlich ſchwer zu ſagen, ob der Mann lieber ſeine 
Frau oder ſeine Pferde miſſen würde. Dann folgen der 
Reihe nach Kuhſtall, Schweineſtall, Scheunen, Speicher, 
Schuppen, Garten, Feld, Wieſe und Wald. Dabei wird die 
ganze Ackerbaulehre durchgenommen. Es wird auch gern 
erzählt, wie man klein angefangen und es mit „ſeinen zehn 
Fingern“ zum Wohlſtande gebracht hat. 

In der Wohnung faH es ſauber aus. Nicht felten war 
auch ein Klavier oder ein beſſeres Harmonium vertreten. 
Geige und Blasinſtrumente gehörten gleichfalls zum regel⸗ 
mäßigen Beſitz, denn jede beſſerſtehende Kolonie hatte ihren 
Bläſerchor, der Choräle und andere Kirchenmuſik übte. Zu 
Hochzeiten, die oft tagelang gefeiert wurden, und bei denen 
man das Tanzen nicht verſchmähte, verpflichtete man ge⸗ 
wöhnlich böhmiſche Muſikanten. Der eigene Chor durfte 
feine Inſtrumente durch „weltliche Muſik“ nicht entweihen. 
Auch größere Bücherſammlungen, meiſtens religiöſen, aber 
auch wiſſenſchaftlichen Inhalts, die wirklich geleſen wur⸗ 
den, konnte man in Privathäuſern antreffen. 

Im geometriſchen Mittelpunkt der Kolonie ſtand das 
Bethaus oder Kirchlein, dem beſondere Sorgfalt gewid⸗ 
met wurde, und die Schule. Das geiſtige Zentrum der 
Koloniſten war der Lehrer. Von ſeiner Intelligenz und 
Moral hing der geiſtig kulturelle und moraliſche Fortſchritt 
der Kolonie ab. Strenge Parteiloſigkeit vermochte ihm 
eine allſeitige Hochachtung zu ſichern, denn er mußte oft 
Streitigkeiten ſchlichten und die Rolle des Schiedsrichters 
übernehmen. Das Hauptgewicht wurde auf ſeine Fähig⸗ 
keit, eine Predigt verſtändnisvoll vorzuleſen, gelegt. Er 
mußte ein guter Erſatz für den Paſtor ſein, der nur einmal, 
höchſtens zweimal im Jahre die Kolonie bereiſte. Ob der 
Lehrer auch ein guter Pädagoge war, darauf wurde an⸗ 
fangs wenig oder gar nicht geachtet. Erſt ſpäter, als der 
Staat verlangte, daß die Lehrer eine ſtaatliche Prüfung be⸗ 
ſtehen mußten und die Eltern ſahen, daß ihre Söhne nach 
der Schulreform aus dem Militär als Unteroffiziere und 
Feldwebel heimkehrten, hat man auch ein pädagogiſches 
Geſchick der Lehrer mehr würdigen gelernt. Die Lehrer 
mußten ſelbſtverſtändlich Landwirte fein, denn zu jeder 
Schule gehörte ein Landſtück. Hatte der Lehrer es ver⸗ 
ſtanden, ſich beliebt zu machen, jo kamen die Bauern Inge- 
rufen, beſtellten ſeinen Acker, brachten die Ernte ein und 
droſchen ſie aus. Als Entgelt dafür lohnte ihnen der 
Lehrer mit anregender Unterhaltung aus der Geſchichte und 


fi 


anderen Wiſſenszweigen. 


Ein Feſttag fjir die ganze Kolonie war der Tag, an dem 


der Paſtor anweſend war. Auch aus den benachbarten 
Kolonien ſtrömten die Leute herbei. Die Gottesdienſte und 
Konfirmationen mußten oft im Freien unter dem Schatten 
mächtiger Eichen und Linden ſtattfinden, da das Bethaus die 
Menge nicht faſſen konnte. Gouvernementspaſtor Fried⸗ 
rich Waſem war ſehr beliebt. Am Nachmittag ſammelte 
man ſich wieder und hörte mit Aufmerkſamkeit feinen leb⸗ 
haften Erzählungen zu. Es war keine leichte Aufgabe für 
Herrn Waſem, das ganze Jahr hindurch im Tarantaß zu 
ſitzen und die im großen Wolhynien faſt 200 zerſtreuten 
Kolonien jahraus jahrein aufzufuchen. Erit ſpäter, als die 
Kolonien nach und nach in mehrere Kirchſpiele eingeteilt 
wurden, konnte ſich der greiſe Herr Ruhe gönnen. Noch 
einige Jahre vor ſeinem Tode hat ſich ſein ſehnlichſter 


nl, in Shitomir ein evangeliſches Kirchlein zu ſehen, 
erfüllt. 


Mit den ukrainiſchen Nachbarn lebte der Deutſche in 
gutem Einvernehmen. Mancher ſagte wohl, daß die deut⸗ 
ſchen Koloniſten ſicherlich „im Bunde mit dem Teufel“ ſtehen 
müſſen, weil es ihnen ſo wohl gehe. Böſe war das aber 


nicht gemeint, denn der Nachbar wußte ganz genau, daß 
dieſer Teufel die höhere Kultur war. Kam der Ukrainer an 
einem evangeliſchen Kirchlein vorüber, ſo entblößte er ſein 
Haupt wie vor der eigenen Kirche — ein Zeichen, daß er in 
ſeiner Eigenart auch das zu ſchätzen verſteht, was dem 
Fremden heilig iſt. 

Wie dieſe nur ſehr kurze Schilderung zeigt, iſt es ganz 
gleich, ob der Deutſche in Poſen, Pommerellen oder im 
Heimatlande durch Betätigung auf induſtriellem und an⸗ 
deren Gebieten die Kultur hebt oder ob er als ſchlichter 
Ackersmann in Wolhynien aus einer Wildnis, die von gif⸗ 
tigen Reptilien wimmelte, ein Paradies ſchuf. 
es derſelbe Geiſt, der aus dem Geringſten die höchſten Werte 
erſtehen zu laſſen vermag — ein wahrer Schöpfergeiſt auf 
kulturellem Gebiet. Ob Deutfther im Weſten oder ob deut⸗ 
ſcher Koloniſt in Wolhynien — ihrem innerſten Weſen nach 
ſind ſie ebenbürtig. Beide haben durch den unſeligen Krieg 
gelitten; wie mancher nach der Evakuierung zurückgekehrter 
Koloniſt mag ſein mit ſo viel Arbeit erbautes Heim in einem 
Zuſtande angetroffen haben, daß er ſein Lebenswerk wieder 
von neuem beginnen mußte. Aber der Deutſche im Weſten 
und im Often kann ſich durch ſtandͤhaftes Feſthalten an feiner 


Kultur und durch treue Arbeit an ſeiner Väter Heimat und 


ſeiner Kinder Land wieder eine Exiſtenz ſchaffen, die ihm — 
trotz aller Anfeindungen minderer Kreaturen — das tägliche 
Brot einbringt und die Hoffnung auf beſſere Zeiten nicht 
zuſchanden werden läßt. ‘ f 


Kleine Rundſchau. 


* Fünf Milliarden Ztoty für Inſerate. Über 5 
Millionen Pfund Sterling wurden im vergangenen 
in England für Anzeigen, meiſt in Zeitungen, bezahlt. Im 
Jahre 1920 belief ſich der Betrag nur auf 80 000 000 Pfund. 
Die größten Londoner Warenhäuſer ſollen 250000 Pfund 
jährlich für Reklame ausgeben; eine Zigarettenfabrik foll 
ſogar eine halbe Million verauslagt haben. 

* Eine Heirat vor der Hinrichtung. Im New Jerſeyer 
Staatszuchthauſe wurde einem zum Tode verurteilten 
Mörder geſtattet, ſeine Braut zu heiraten, um ihrem zwei 
Jahre alten Kinde einen Namen zu geben. Fünf ebenfalls 
verurteilte Mörder ſpielten Trauzeugen. F 

* Ein vorgeſchichtlicher Fund. Nach einer Meldung 
aus Batavia hat man bei dem Orte Madiven (Java) in 
einer Höhle zwei menſchliche Skelette aufgefunden, die an⸗ 
geblich ein Alter von mehr als ſiebentauſend Jahren haben 
ſollen. Wie der Vorſitzende des holländiſchen archäologiſchen 
Inſtituts erklärt, gehören die beiden Skelette zu vorge⸗ 
ſchichtlichen Stämmen, die in Java anſäſſig waren, viele 


Jahrhunderte bevor die Ahnen der jetzigen Einwohner von 


Oſtaſien nach Java kamen. 


Chileſalpeter 
: ift billiger geworden 


und befindet fih im Verkauf in allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Syndikaten, landwirtſchaftlichen Handels» * 
genoſſenſchaften ſowie bei Düngemittel⸗Händlern. 


Zwei berühmte Aſienreiſen. 


Von Dr. Alphons Nobel. 

Das Jahrtauſend zwiſchen 500 und 1500 nach Chriſtus, 
welches wir das Mittelalter zu nennen gewohnt ſind, könn⸗ 
ten wir faſt mit dem gleichen Rechte, wie wir von den letzten 
400 Jahren als der Kolonialepoche Europas ſprechen, das 
kolonialimperialiſtiſche Zeitalter nennen. 3 

Dean damals wurden Welteroberungen von Aſien und 
noch nicht von Europa aus verſucht. Und es gab noch keine 
Kolonialreiche mit europäiſchen Mutterländern, dafür aber 
ſolche mit dem Sitz in Aſien. Wir als Europäer ſehen die 
Weltgeſchichte ja in einer merkwürdigen und falſchen Per⸗ 
ſpektive, die unrichtige Verkürzungen mit ſich bringt. Was 
war denn im Mittelalter dieſes Europa? Ein zurück⸗ 
gebliebener Anhängſel des aſiatiſchen Länderblocks. Damals 
hatte, tauſend Jahre lang, Europa eine unbedeutende und 
kleinſtädtiſch anmutende Geſchichte. Weltpolitik wurde 
nicht mehr in Rom und noch nicht in Madrid und London, 
ſondern in Bagdad, Samarkand und Peking ge⸗ 
macht. Europa lebte in ganz kleinen Verhältniſſen. Es ift 
immerfort bedroht, verliert ſeine Grenzländer an Aſien und 
zweimal ſteht ſelbſt fein zentralſter Raum, Mitteleuropa, in 
unmittelbarer Gefahr, eine aſiatiſche Randprovinz zu wer⸗ 
den. Das war das erſte Mal bei dem Arabereinfall an der 
Loire und das andere Mal an der Oder in Schleſien vor der 
Schlacht gegen die Mongolen. Europa gleicht in jenen 
Jahrhunderten einer bedrohten Feſtung, die vergeblich ver⸗ 
ſucht, frei zu atmen. Der größte Verſuch, in einem Ausfalle 
ſich oſtwärts Luft zu machen, mißlingt; denn die Kreuzzüge, 
ſo wichtig ſie für die innerpolitiſche Geſchichte Europas ſind, 
waren machtpolitiſch ein graudioſer Fehlſchlag. | 

Gleich zu Beginn dieſes Zeitabſchnittes waren — eine 
ſchreckliche Vorhut Aſiens — die Hunnen über Europa 
gefegt. Fortab wehten Aſiens Fahnen allenthalben, man⸗ 
cherorts Jahrhunderte lang, mancherorts nur einige 
Wochen: über Palermo, Sardinien und Marſeille, über 
Sevilla, Cordoba und Granada, über ſüdfranzöſiſchen Fluß⸗ 
tälern, an Elbe, Oder und Donau, von Moskaus Türmen 
und ſelbſt über Roms rauchenden Trümmern. Nicht an⸗ 
ders wie heute Europas Fahnen von den Türmen Kairos, 
Schanghais, Bagdads, Delhis, Marokkos, Batavias wehen. 
Ungarn und der Balkan waren regelrechte mongoliſche Kolo⸗ 
nien, Spanien ein arabiſches, Rußland ein mongoliſches 
Dominion. 5 

Dieſe Tatſachen werden nicht dadurch geändert, daß ſie 
zu einem ſehr großen Teile aus dem Gedächtniſſe Europas 
entſchwunden ſind. Man vergaß das alles, weil es einem 
nicht paßte. Zur Rache, daß es Aſien nicht ſtandhalten, 
nicht wehren konnte, ſprach die europäiſche Geſchichten⸗ 
ſchreibung den eindringenden Aſiaten alle Kultur ab und 
ſtellte es ſo dar, als ob es wilde Heidenhorden, immer in 
ungeheurer Übermacht geweſen ſeien. Das Gegenteil iſt 
richtig. Die arabiſche kulturelle überlegenheit in jenen 
Zeiten ſteht außer Frage. Aber auch die Mongolen be⸗ 
ſaßen örganiſierte Staatsgebilde, von genialen Staats⸗ 
männern verwaltet. Manche ihrer Heere haben damals 
ſchon Geſchütze mit ſich geführt. Der Beweis für ihre 
ziviliſatoriſche Überlegenheit wird ſchon durch die unge- 
heuren Entfernungen, die fie zu überwinden verſtanden, er- 
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Beſſer als Geſchichtszahlen aufzuzählen, iſt es, zwei 
merkwürdigen Reiſen zu folgen, um ſo einen Begriff 
von dieſen aſiatiſchen Kolonialreichen zu erhalten. Der 
eine der beiden Weltreiſenden war ein Chineſe, der andere 
ein Europäer. 

Der Chineſe hieß NMuantſchwang. Es handelt ſich 
um einen Buddhilten, der ein Zeitgenoſſe Mohameds war. 
Irgendwo am Gelben Fluſſe geboren, brach er aus ſeiner 
Heimat eines Tages auf, um das Mutterland des Buddhis- 
mus, Indien, aufzuſuchen. Er zog anſcheinend zunächſt 
durch die chineſiſche Provinz Kanſu, dann am Richt⸗ 
hofengebirge entlang und wanderte jene Straßen, die 
in unſeren Tagen Sven Hedin gezogen iſt. Er war 
ſchon in Zentralaſien, als er endlich die chineſiſche Grenze 
überſchritt. Damit kam er in einen anderen Machtbereich, 
den der Türken, die hier in Oſtturkeſtan ſaßen. 
wohnten in Zelten und auch der Hof war in Zelten unter⸗ 
gebracht, Puantſchwang hat uns ein farbenprächtiges Bild 
jenes Fürſtenhofes überliefert, aus dem man ſieht, daß die 
Tatſache des Zeltlebens kein Beweis für eine ziviliſatoriſche 
Rückſtändigkeit war. Das Zelt des Fürſten hatte pracht⸗ 
volle Goldſtickereien, der Fürſt ſelbſt trug ein Kleid aus 
grünem Atlas, und ſeine Würdenträger trugen ſich in 
Brokat. Man ſaß in den Zelten auf ſauberen Matten (wie 
heute noch vielfach im Oriente); Muſik war beliebt, die 
Küche gut und der Chineſe lobt den Wein. Von dort iſt 
der Pilger weitergewandert, wahrſcheinlich durch die gleiche 
Gegend, in der in unſeren Tagen die deutſchen Turfan⸗ 
n ihre Ausgrabungen gemacht haben. 

uch in Samarkand iſt er geweſen und von dort 
wandte er ſich wohl ſüdwärts, vielleicht auf der gleichen 
Straße, auf der ſchon Alexander der Große nach Indien 
gezogen war. Doch ging der Grieche durch das wilde 
Kabultal, der Chineſe aber beſtieg die Paßhöhe von 
Khaiber, auf der auch heute die Straße von Afghaniſtan 
nach Indien geht. Indien fand Yuan in einem durchaus 
traurigen Zuſtande. Es litt noch unter den ſchrecklichen 
Verwüſtungen, welche die weißen Hunnen hundert 
Jahre vorher angerichtet hatten. Yuan ſah noch zerſtörte 
Städte, viele Ruinen, entvölkerte Gebiete. Übrigens waren 
es dieſelben Türken geweſen, deren Zeltlager und Haupt⸗ 
quartier der Chineſe nördlich der Berge geſehen hatte, die 
dieſer Fremdͤherrſchaft ein Ende gemacht hatten. Ihnen 
verdankte Indien ſeine Freiheit, denn das gewaltige Reich 
der weißen Hunnen, das über Indien, Afghaniſtan, 
Buchara ſich erſtreckt hatte, war von ihnen zertrümmert 
worden. Sechzehn Jahre blieb PMuantſchwang außer 
Landes, dann kehrte er faſt den gleichen Weg, den er ge⸗ 
kommen war, wieder an den Gelben Fluß Chinas zurück. 
Mittlerweile war eine internationale Berühmtheit aus ihm 
geworden. Er ward an den Chineſiſchen Kaiſerhof berufen 
und mußte dort eingehend von dem Türkenreich und den 
Verhältniſſen des indiſchen Landes berichten. Denn in 
Peking und Nanking beachtete man geſpannt die Ent⸗ 
wicklung in Mittel⸗ und Vorderaſien. Miſſionare Mohameds 
waren damals ſchon in Kanton angekommen. Der chineſiſche 
Kaiſer mochte einen Vormarſch der Araber nach Oſten 
fürchten und deshalb die Widerſtandsfähigkeit Indiens und 
Turkeſtans feſtſtellen. ‘ 

Die Araber aber wandten ſich dann bekanntlich mehr 
nach Weſten als nach Oſten. In Europa entſtanden 
Kolonialſphären: Spanien, Sardinien, 
Nordafrika wurde eine breite Macht⸗ 


arabiſche 
iztlien. 


Sie 


baſis für den politiſchen Islam. Gegen Oſten wandte er 
ſich nur religionspolitiſch, nicht imperialiſtiſch. Das lag 
zum Teil daran, daß die arabiſchen Oſtintereſſen han⸗ 


delspolitiſcher Art waren, während ſie Nordafrika 
und Europa als Siedlungsgebiet ſchätzten. Son, 
Schiffe verkehrten zwiſchen dem Roten Meere, Oftafr 


Ceylon, Java und ſelbſt China. Dieſe Beziehungen wollte 
man nicht durch Kriegszüge aufs Spiel ſetzen. 

„Doch laſſen wir dieſes Jahrhundert und wenden wir 
uns einer ſpäteren Zeit zu. Den europäiſchen Weltreiſen⸗ 
den des Mittelalters wollen wir begleiten: Marco Polo. 

Marco Polo's Vater und ſein Onkel waren ſchon in Pe⸗ 
king geweſen und von dort mit dem ausdrücklichen Auftrage 
des Mongolenkaiſers Kublai zurückgekehrt, den 
Papſt zu bitten, ihm eine Anzahl Theologen zu ſenden und 
mit dieſen wieder an ſeinen Hof zu kommen. Während fie 
ſich in Italien darum bemühten, gingen in dieſem Lande 
ſchreckliche Dinge vor ſich. Konradin wurde hingerichtet und 
der Papſt befand ſich im Kampfe mit einem Gegenpapſt. Die 
Verſuche der Polos ſchlugen fehl, ſie mußten ſchließlich 


allein nach Oſtaſien zurückkehren. In Rom, wie in ganz 


Europa hatte man damals eben noch keine rechte Vorſtellung 


von der Bedeutung der aſiatiſchen Gebiete; man konnte die 


Größenverhältniſſe nicht beurteilen und hielt alles außer⸗ 


halb Europas für zurückgebliebenes Heidentum. In Peking 
dagegen kannte man Europa, und der Hof ſuchte Verbindun⸗ 


gen anzuknüpfen. Die europäiſche Enge war umſo merk⸗ 
würdiger, als das Mongolenreich bis unmittelbar vor 
Europa, ja in Europa hinein reichte. Es konnte eines Tages 


geſchehen, daß Italien, Deutſchland, Oſtrom mongoliſche Soz 


lonien wurden. Rußland wie Bagdad mit Meſopotamien 
ftanden damals unter mongoliſcher Herrſchaft. 
Als die beiden älteren 


Reiſe ging über Jeruſalem nach Bagdad, wo alſo be⸗ 
reits das mongoliſche Weltreich erreicht war. Die Weiter⸗ 
reife vollzog fih alſo dauernd in einem Staate . Die Reiſe⸗ 
route ift geweſen: Baira Bender⸗Abbas, Turke⸗ 
ſtan, Gobi, Gelber Fluß Peking. Nach ſechzehn 
Jahren ging die Rückreiſe zur See über Ceylon, Indien, 
Perſiſcher Meerbuſen, und dann zu Land weiter über Meſo⸗ 
potamien, Kleinaſien, Konſtantinopel nach Italien (die Po⸗ 
los waren Venezianer). Und wieder bekommen wir einen 
Begriff von dem engen Horizonte dieſes Europa, wenn wir 
. daß niemand den Polos ihre Reiſeberichte glauben 
wollte. ' 7 

Denn Europa wollte es nicht glauben, daß außerhalb 
ſeiner Grenzen die Welt größer und ziviliſierter war als 
hierzulande. Die Polos aber hatten mit eigenen Augen die 
ungeheuren ſtaatspolitiſchen, techniſchen und kulturellen 
Leiſtungen der Mongolen geſehen, die ein Weltreich von 
Peking und Karakorum aus leiteten, das ganz Oſtaſien, 
Zentralaſien, Perſien, Teile Indiens, den Kaukaſus, Meſo⸗ 
potomien und Südrußland umfaßte. 


Schritt beſtätigt und erhellt, wie albern die Spöttereien über 
die „Aufſchneider“ aus Venedig ſeitens der Zeitgenoſſen ge⸗ 
weſen ſind. Keine beſſere Beſtätigung läßt ſich für Polo 
denken als die der modernſten Forſchung: in chineſiſchen 


Annalen fand man ſeinen Namen, und die Jahre ſtimmen 


genau. 


Immer iſt 
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olos die Oſtaſienreiſe ein zwei⸗ 
tes Mal antraten, nahmen ſie den jungen Marco mit. Die 
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Die Fabrik besteht seit 1880 
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Polsko-Szwedzka 
Hodowla Nasion Svalöf 


(Polska-Rozmnazalnia 
Elit Svalöfskich) 
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wPoznaniu, ul.Pocztowa 10 
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zur Herbstsaat 


abzugeben: 
Svalöfs Original Pansar-Weizen Ill 
„ Sol „N 
e Kronen: Sy 
7 „ Svea 1 | 


alle diese Abarten sind winterfest und sehr ertragreich. 


Der Preis beträgt bei Bestellungen bis 500 kg 90 , über 500 kg 
85°/, über die Durchschnitts-Höchstnotiz der Getreidebörse zu 
Poznan der der Lieferung vorausgehenden Woche. Der Preis 
versteht sich franko Verladestation ausschließlich Sack, 
welcher zum Selbstkostenpreis berechnet wird. 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 


„Posener Saatbaugesellschaft‘ | 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 10442 


Pfleget die Haut 


— 2 _ 
Seife und ere 
Seit Jahrzehnten weltbekan 

Verleibt reinen Teint, gibt glatte Haut. 

4 o SOmmersprossen sowie Rauheit u. Röte der Haul. 
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Saatzuchtwi rtschaft 


Sobotka 


hat, zur Herbstsaat abzugeben: 
J. Sobotka’er Winterraps 
2. Original von Stieglers Winterweizen Protos” 


für gute Weizenböden 


| 
| 
| 3, Original von Stieglers Winterweizen 22 
| 
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für gute bis mittlere Weizenböden 


4. Orig. von Stieglers Winterweizen Sobolka' 


für mittlere bis leichte Weizenböden 
5, Original von Stieglers Siegesweizen 
für mittlere bis leichte Weizenböden ‚655 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 
Posener Saatbaugesellschaft 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 13 
Telegr.-Adresse: Saatbau Telefon Nr. 6077 


von Stiegler. 
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Józef Lewiński, Włocławek |: ; 
Muühlstein fabrik 8 m 10 
A d empfiehlt in erstklassiger Qualität 1011s 8 ie 
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Neue Quarz- oder Schmirgel-Auflagen für Gefreidereinigungsmaschinen, Schälmaschinen, Schrotmühlen usw. 5 5 
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über Possar Monstat E) Limbals Großherzog v. Sachsen Weizen Il. Abs. 25% 


Händler a en Rabatt. 3l 


atear. Chrzastowo „| Strubes General von Stocken Weizen J. Abs. 35% 


p. Nakto, \ über Posener Höchsinotiz am Tage der Rechnungserteilung. Säcke 
WWW Y WWW ; werden zum Tagespreise berechnet. 
e ee eee | Händler erhalten Rabatte. 10335 
Achtung! i obige von der W. I. R. anerkannte Saaten in bester Qualität lieferbar von 
Zu bedeutend e e Preiſen ; k 
sabertner entritooen omotane daut zucht Dekow in hotowiecko, 
Nel. Zubehörteile. een s. Stat. OciaZ-Kotowiecko, pow. Pleszew. 


5432 Wyſocki, gordon. 
igan SNE SAE i TERR EN 


5% Prima Oberschles. 5% | 
steinkohlen — Hüttenkoks 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise und Kleinverkauf 
offeriert 


Mi 
8 


Bayer, Uia kiam Bah Aah oron Toa-Vvyve® 
Thai grogaorém, B e, ve rlamgen Lio Gornoslaskie Towarzystwo Weglowe Katowice. 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


———ññů dlesche Sp. Ake. Katowice 


A í 1 (früher Giesche’s Erben) 


Filiale: Bydgoszez, Dworcowa 59. 


Telefon 668 und 1593. 1964 


= B ; 
H Fri Srema” f Traktoren- u. Motorpflugbesitzer IM +++ . N e e 
8 © 55 j$ 
| Eriedrichswerther || Zujinderschleifen [ ; 
m erg- in erg 18 e 2 30—200 mm ch. 1/100 mm Genauigkeit, auf automatischer Abele If 
l- ertragreichste Wintergerstensorte, anerkannt 5 Spezialzylinderschleilmaschine, Schweizer | Fabrikates | 
f von der Izba Rolnicza, Posen, hat abzugeben — Een y uor { f 
| und steht mit bemustertem Angebot zu Diensten 5 Anfertigung von 2 A empfehlen wir: ] 
U N 
Dominium Hie. [eichtmetallkolben at een f Yarulun-Srockenkeize | 
Post und Bahn „ ne f u l N h i < 
Lengas an ga a ENG LEI SDunSnunGERBN NEE ananunEN Kolben als | spuiun-) aß Cize $ 


la Guß N | 


Kolbenringen { 9947 Tutan > 
Ohroinnickelstahl h am Genauigkeit geschliffen, d Germis an 
schnell — präzise — billig 2 
Einziges Spezialunternehmen dieser Art In Polen f 4 W] Saalhauposellshalt: 4: 
WIZI Tegr.-Adr. » 

Rob. Gunsch, motory, . mmm ermen war 
Poznań, ul. Wielka 6. $: — rr x 


Telefon 3928. 


Kostenanschläge gratis. Werkstätten Rabatt. 


Speziulfahrik 


für Badeöten u. Badewannen aller Art 
Poznan, Male Garbary 7a | 


Kainit 


Ralidüngesalz | in,seri6iedenen Farben 3 Tel, 3350 Gegr. 1906 

Thomasmehl Ofenbaugeſchäft Bei Bedarf bitte Offerte | 

Superphosphat M. Steszewski, einzufordern. wz f 
Kalkstickstofl Diuga 32. Telef, 234. N Wh 


| Uspulun cir. Saat-Zeize 


N A 5 flüssiger, frischer, zu Kurzwecken Dessert, 
ká Landw.Ein-u.Verkaufsgenossenschaft | Jungfernhonig, in een 5 kg b 
7 Tel 27 Gniewkowo bel. 27 71 14.—, 10 kg zt 27.— incl. Verpackung ı un abzugeben. 


sofort lieferbar ab Lager 


bostspesen versendet. 


A. Löwensohn, Tarnopol, Ruska 27 Birschel, Olszewko I. a e 


Suche f.mein. Haushalt 


Feen e Mien Licht. Raffiererin 


mit nur guten Zeugniſſen, der polnisch. 
ER b. . und deuſſchen Sprache müchtfa, ar 


ſofort eſucht. 10610 
Suche zum 1. Sept. i 8 


| Blauftein, Giaro one 5/6. G 


älteres, evangeliſches 


Birtichait 


Zum neuen Saison: 


Neue Selzarten. 


für klein. Landhaush. a BER ee 2 | 
empfiehlt Adolf C T “ 
i 3 b. Wiwiecz, H Stellengeſuch n Neue 7a 88ons 
in eleganter, modernster, stimmfester, kreuz- pow, Grudaigdg, 1051 0 
saitiger Ausführung mit bester Unter- Ro chin Getreidekaufmann B este 
dampfungs-Repefifionsmecl. anik dee Ba gas Geſchäftsführer. 


| 22 
Feier deen e m telio Bebanan Qualitätsware. 
Jeizt noch Sommerpreise 


zu mässigen Preisen 
(Nur beijers Kraft). für den Bezug u, Abſatz ift derielbe in der Lage, 
Versäumen Sie die günstige Gelegenheit 


in bar. Teilhaberſchaft, Vertretung od. dergl. 
angenehm. Auch evtl. Einheirat. Ausf. Off. 
unter T. 5438 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Auf Teilzahlung bis 18 Monate. Offert. mit Abſchr. von große Umſätze und guten Verdienſt zu garan⸗ 
bei langjähriger Garantie für gute Haltbarkeit Zeugn. bei fr. Station |tieren, Offert. unt. 3.5519 an d. Geſchſt. d. Ztg. 
Verfrefung bester ausländischer Firmen Hotel pod biatem 
3 ; dt. Nat., Ende 20er, unverheiratet, der poln. nicht, hren Bedarf zu decken. 
B. Sommerfeld A aan | 
u SEU junges, evang. da letzte 6 Jahre nur in beſſ. Stellung, bilanz⸗ p J ih 
Pianofabrik und Großhandlung ) i ſicher fucht Existenz. Einige Tauſend Zloty Sla Warenhaus 
i und ein och 
Zimmer müdchen. 


und Zimmer 10480 
Geſucht vom Chriſtl. Kaufmann 
Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. Fekdiermäochen N 1. l Al ST e l N 


Filiale: Grudziądz, ulica Groblowa 4. — Tel. 229 


Suche z. 1. Sept. evtl, 


megt, 100p: pi Ä Polniſche Sprache Be⸗ ſpäter Stellung als 

EHE: — . Soli, Eleve 

a a es Hoſpßz . 
| j Bonar, „ autarh Gute Bin 199, BYDGOSZCZ 

Gärtnerinnenſchule in Gute Herberge 2 Wlazdowa 8. alt, habe 2 Sem. der ; 
bei Danzig. Gute Ausbildung sur Gärtnerin 3 Suche zu ſofort oder N N Dworcowa 14 Stary Rynek 5/6 
ie Sehens al age Senior eim [Saas en et . 
fung. Aufnahme von . und guria, ut Kaufe, mit gut, Mädch en Inſpektor bitte zu „Fichten unter] [A] Atelier für Neuanfertigung, Aenderungen u. Reparaturen 
eiterbild ung. Proſpekte dur Jo . g. polnij 5423. d. .d. Ztg. Pan 

Leiterin dess Gärtnerinnenſchule (itaatlich und deutſch ſprechend, 5 Chemische Reinigung. 


t N 29 Jahre alt, evgl., mit 
AUnterſtützt). 44| ſtellt ſof. ein H. Seelig, kath., poln. und deutſch 16 Bust, já N mn j 
— en eee 
Eisenwaren. Tel. 23. und Sausarbei, (r er, z. Z. auf geh erer mit langjähr. Zeugniſſ., 
i Arzthaushalt. Meldg. egüterung in 5 gut empfohlener Fach⸗ vn r . 
\ 15 Kellnerlehrling mit Zeugnisabſchriften merellen als 1. Wirt⸗ mann, da von Jugend ñüĩũĩöù«ß'%“mu —ĩ/ĩ!ĩłũ ł½H6jt 
Ne Maak,svolnſſch u, deutſch jpre- nter E. 10570 an dieſſchafts⸗Beamter tätig, auf in Beruf, uht ab zit. Mühlenfachm Sin lediger Gebild Damme rel. 
Für mein Fabrik⸗Kalkulationsbüro wird chend, ucht 5563| Geichäftsftelle d. Jeita uch t Stellung zun 1. Oktober Stellung, 99 Jabre alt, mit auten! RA i . Kreis. 
2 * Hotel Gelhorn. Ehrlich. bäusl, Mad. erden soti: Tofort, n d 4 eden Ar j- ae Ir nerge | k evgl., ſucht Stellung als 
7 alles zu eferen vr⸗ſtelle, ý a f 
elle I pie A Í 4 Lehrling. das Stell oe ſuch de. E. Schuh hand. An . 10532 erfahren. Off. unt. O. dels, und Funden e eee i Hausdame 
T FORT manesbantn, Bu erl; Kordecklego 2, 1. an d. Geſchäftsſt. d. 3ta. | 10446 a.d. Geſchlt. d. Ztg. 0 in frauenloſ. Haush. u. z. 
die firm im Rechnen und der deutſchen und ſſtellt ſof. einK.Siwinski,| — 


ſofort oder jpäter. Off.] Erziehung d. Kindern. 
W. d. G. d. 3. i 
polniſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig Stellma erm., Dr. Em, Ee Belte Empfehlg vorb, 
ijt, für jofort geſucht. Angebote m. Lebenslauf an| Warmińskiego 4/5. 5578 


lem 


ärtnerei. Bewandert beſchäf 
ene roste e udt dee 
kultur und in allen ſon⸗ pap als Wirtſchaf⸗ 


ſtigen Zweig. der Gärt⸗ in. Offert. bitte unt 
nerei. Gefl. Off. unt. P. n 5 $ 
10548 dei Sta. | P. 5568 a. een d. 3. 


unt. Fräulein aus beflerem 
G. 10583. d. G. d. 3ta. | Ich ſuche Stellung als Haufe das DE 


Mm 


1 N 
N 7 75 
d Daata Li 

2 - 


Ausführung elektrischer 


Suche von jofort oder Gefl. Angeb. u. B. 5508 
übel fabrik, į i 
Fr. Hege, J een gegn Ein Lehrling Wilh. Buchholz, Ingenieur „Oietnergeile . 
— —â6—ͤ PM . — t s DD, | befl. Haufe bei Kindern 
evangelischen ledigen können eintret. Radau, 
zu ſofort 
Iniſch ſprechend, 9 2 
und poini e; führer ehrerin Licht und Kraftanlagen 


ſpäter Stellung als e 
f. Schloſſerer u. Dreherei Basse ee Odakaka 1868 Gärtnergehilfe F ne Perion im mittl. 
1. Henmten Rechnungs rer 
1927 für meine intenjive| Der die Hofverwaltg, 


Alter, gegenwärt. im 
Suche ab 1. Septbr. und ein Arbeitsburſche 
unverheiratet, deutſch g e 
uderrüben - Wirtſch. mit übernimmt Poln. |m. Unterrichtserlaubn. 


ſch. Schriftſprache Beding, gelucht. Meldg erbet, Gärtner: |wiriöatten tann, juht 

e a a ANKERWICKELEI Müller Lebring Mrs 
Rornatowo, za. } 1 £ 

Ostaszewo et y pow. Chetmmo Vom.) Kindergärtnerin Reparatur oon Elektromotoren und Dynamos., zum 1. Sept. am liebjt, |21e Deläilt. d. Zeit, erb. 


TIOR jung-verheiratet, 25 J. auß einem Gute, Habe ni 
nee. . Fertig. . Aae RADIO-ANLAGEN , e ee 
Landwirt Polierer Mer Erzieherin 5 Zeuanihie, zucht auer⸗ Offerten unt. M. s Skelluna don 10 Hue 


: a. d. Geſchäftsſt. d. 3ta, | Stellung vom 1.10. 
in mittl. Jahren, m ſucht _ 1ssılaefuchtsudreisungens|| Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom-Motoren id Ste bie Ge 3 


Zeugn. vorh. Off. u. S. 
beit. Zeugnifien gejudt| Pianofabrit|unterrihtöebensieun || sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 


A. 10411 an die Ge-| Herrſchaftl., unver⸗ 

ſchäftsſtelle dieſer Ztg. heiratet. militärfreſer 2490 a. d. Geſchſt d 3ta. 
ur Leitung d. Wirt- : SW TETO Or om Jüngeres Fräulein, 
chaftsbetriebes ein. B. Sommerfeld. aud e at 2 


ur m | Kutſcher e 

iei . prech., 

rößer. Brennerei: — — — ͤ“.—̃̃ f— 

“gutes unter Ehe, tous, Domori Se eee Sude für meinenfGpnpfienrssnioner| Müllergeſelle tres er eigen e: Federn pom 1.50. zu 
eugn.⸗Abſchriften u. . — jepgl.,gejund,, erfahren. 2. Beamten, welcher Phun h > ig gebote unt. S. 10453 an | 5489 a. d. Geichit. d. Itg. 
Öchalieaniprüche er. Goangeliihe fait 2 Jahre bier mwar, |m angerer, Be Kennt“ Dom|DieGeihäftstt.d. Seita J en een 
ZTemme, Wearomwo, |der aud volieren tar, Killdergürtnerin Slubenmüdchen D . I 
b. Grudzig dz. 10484 ite n öblerin) zu f m Be⸗ die Geſchäftsſt. itg. Vertrauens ⸗ Stellung. N ii N i. kinderl. Haush. evtl. d. 
ki aaber z! ei) Pia ber oder als DESENATE. d. geg Gefl. Offert, u, E. 10487 k nun f- alleinit. Herrn ab 1.9. b. 


— . Karbowski, 
Gut empfohl., älterer _ WMöbelfabrit, 10523 19 Junger Geihäftsit. d. 3t 7 15.9. Gefl. Off. u. . 5488 

8 Brodnica, Pomorze, zum 1. 10, oder ſpäter Frau Gutsbeſitzer 2 9 m a. d. Geihäftsit. d. Ztg. i .9. Geff. Off. u. P.54 
Brennerei⸗ EE nT une gelucht, Tai Seehawer, Siciento, + en ter Sandiungsgehilfe Tüchtiger rerin S 
rau Oscninski, pow. Byudgoſzez. auf großem Gut. Zu evgl., der poln. Sprache Aru nd. ebri, bil, u. 


Gr. Przellenk, b. Grodki y f; Spr 82 Polin, langjähr. ; oln. iprebendes 
verwalter Beion dolle ie Siate "duetini en, Ko, goen msi eia ir einen Müller be 


der poln. Spr. in Wort der in Rammarbeiten bereit. Anfragen 


h ' on zien! a | Stellung bei beſcheiden. d GED adchen 
5584 an die Geſchſt. d. Haushalt bet gut. Lohn (Bommerellen' Anfprlichen. Gute Zan. S 10544 a f 3 


Dom. Sartowiee 1, eval. Mädchen 
u Off 580| ——————— ” ucht Stellung, Off. unt. 
Zeitung erbeten, NETT Tüchtiger vorhanden. Gefl. Off. e Tüchtiger . Ig. eval, Mädchen IIe a. d. G. f Ztg. 


b. Montowo, Pommer. 


Maſchiniſt i ter R. 10452 an di 22 hätte den Munich, ab 
Landwirtſchaſtl.Verw.⸗ mitlangjähr. Prax.auf Ehrl,iaub,, evgl. jung. 1 AN n M 1. 10. 27 auf größerem Bell. ju es Mädchen. 
Senoflenig, — 3,008, Sdra endampfer u, ; ü en 1 man Geihäftstt. d. Ztg. erb. üller eval, Gut 1 81 3 , 1, 0D, 18,9. 
v. Arulilamg. LU euermann i . deutihe Gpr. \ N ill mit gut. Zeugniſſ. ſucht rellen als 2 £ N 
J eee 
* ö f 1, Öttober od. v, 1. Jan. in genten Jahren, Ain ee unter P. 5410 an Ann.» 
e 


melden, Offerten mit halts als Küdenmäddh. 


Prennerei: Zeugniſſen an Firma ON. SCH geſucht. 1928 Stellung. Prima der eine 12 Ton.⸗Mühle ken, Daumen ausgebildet zu werben. Exp. Wallis, Toruń10566 


Ludwik Szymański, | iini |, Tau Aung Röhrſch. Zeugn. foriti, Auto- 5 Jahre mit beft. Er- 101 Angeb. erb. unt. 
, verwalter. n 5. Pruſp bei Wabrzeino, Aalen. Gefl. Angebote folg 8 hat, ſucht p. Roscierauna (Pom) . 108720 d. Git, d. Ztg. Stubenmädchen 
Beſſeres, e 


i alg k joa 
m. ſeabſchr. nn. | ne, gläubige Mädchen kommt 0 rh 16.104272 an bie Ge und Heine Vergütung, Jag Ride 18.4. 
% itteteS. Sn rk Anz am ODT Gangtodter, Seng; Pin Sean 
enoſſenſchaft melden. „le i aſche⸗ ft oſſer u. Hausbeſitz., . unt. Nr. 3 anſ priv. evtl. geg. Vergüt. d. 
- e erinra g: een ee behandlung, Flätten, |beirateter. Offert, unt. Mühlenfohmann nehmejeden Poſten 2 die Geſchäftsſtelle des feine Küchen erlernen. 


Beid. Landesſpr.l. Wort Telef, 909. 10840 - Suche für bald oder unter K. 10599 an die per oder deter Suche Beſchäftigung pangeliſch. ſucht Stellung, mög: 
A. Behn n me Suche von ſoforr arenan ſpäter älteres, erfahr., Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. a Stellung n geb | 9 ti Mädchen jucht — ii. lichſt in der Nähe von 
geitl Uppar. verte, fl. einen feibigen, ehrt e ; erſtes e Berten als Malzem * 518 orker in befi. Hauje Stellung B ea 9.10495 a 
eparat. je aust., kl. n r oder bei Dampfheizun⸗ Unt. H. . d. 
Kaut. erjorderl. Bew. Fleiſcher 2 Geſellen braucht Schweſtern. Eu Hauamüdchen Förſter führer an. Off unter gen für freie Wohnung chäftsſt. d. Ztg. er 
m 


: i Eintrit immer rein machen. J. 10502 a. d. Schl. d. J. geprürt, Müllermeifter, | Offerten u. 3. 10556| „Aujaw. Boten“, Ino Offert unt 8 
Klavier⸗ Tezew Micliewicga 12 jederzeit, Aged unt. B. 10481 geprüft. Müllermeiſter, Offer 938. „Rujaw. Boten“, Ino⸗ | Offert. unt. B. 5452 an 
ſpieler Erfahrener, unverheir. Rah an die Geſchſt. d. Ztg. Brennerei⸗ fene Far ben. 66g. an bie Beiätteft, ee erbeten. 
5 } N shap PYA Für einen Geſchäfts⸗ I desſpr. mächt,, in unge⸗ 2 
für Café tann fih Gärtner len Ausſtel haushalt w. ehrliches Verwalter nd. Ste) acht nen. ) N 7 A, N: 
melden. Offerten mit tungshilfe tüchtiges 19 38 J., m. langi. Zeugn., aufgute Zeugniff ‚Sum 27 en . 2E; He) 1e 
HSagefordex. u. L. 10525 per ſofort geſucht. Off. u. beim Ein⸗ N j 3 y 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] O. 5418 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Wir ſuchen per ſofort oder 1. September 1927 
für unſere Mahlmühle einen 10508 


. vertr. mit elektr. Licht 1. 10. od. früh. Dauer⸗ 
nee Hausmädchen u. Kraft, Flockenfahrikſſtellung als Obermüller 
ilog > - u. Buchführung, der od. Werkführerin arg. 
el tant! gelucht, welches kochen poln. Sprache i. Wortſ od. klein. Betrieb, Selb. 
Jeſu die tann und jämtl. häus⸗ u. Schrift mächtig, inſiſt im Walzenriffeln u. 


g Matth, 25 B, 40 naen 0 hieſ. Bezirk nachweisl. Montagen firm u, bes 
je 


YY * 4 Dann sollten 8ie Mre freie Zeit i 
ATAA benutzen, es gründlich zu lernen, 
* app, zumal die Kosten viel geringer 
N sind, als wenn Sie diese Zeit für 
DH) irgendwelche Llebhabereſen oder Zer- 
gy Streuung, anwendeten. Unser bewährtes, 
oon Künstlern u. der Presse glänzend be- 
2 pes gutachtetes Lehrsystem geht von gans neu- 
artig. Voraussetzungen aus, u. unter fachmännisch, Prüfung erfolgt 
die Korrektur der einzusendenden fertigen Arbeiten, Keine Kat 
Ay gendung oder Abstumpfung durch ermüdenden Drill, kein Aufgeben des 
Borufs, sondern Ausnutzung freier Stunden durch interessante künstl. Tätig- 
W koit vom ersten Tage an. Zeichnen und Malen lat in jedem Berufe von erheb- 
lichem Nutzen, zahlreiche frühere Schüler berichten uns aber. daß es 
A ihnen zur lohnenden Erwerbsquelle geworden ist, und wer die Schüler- 
arbeiten in'unscrem Illustrierten Prospekt, den wir kostenlos ver 
senden, ansloht, wird das begreiflich finden. Verlangen die den j 
Proapekt sofort, Adressieren Sie genan: 
Mal und Zeichen-Unterriht-G. m. b, E., ) 
Berlin Wo, Abtellung Bl. 21 — 4 
Linkstraße 13. N 


K aufmannslehrlin —— À 10603 | höchfte Ausbeute erz., ſitzt eigenes Werkzeug. 
mit guter Schulbildung. Polniſche u. deutſche Wir ſuchen von lofort a. d. Geſchäfteſt.d.Zeitg. übernimmt veraltete Gefl. Off. unt. J. 10505 
Sprachtenninſſſe aroan De u. od. 1 27 eine tüchtigeſ Für Gutshaushalt |u. vernachläſſigte Be⸗ a. d. Geichäitsit. d. Itg. 


Leb f einzufend wird geliſch triebe, welcher ſelhſt Tf naani Ban 
e lea. neigen e: Milermee 


W. Baerwald i Sta., Myn parowy, 
der deutſchen u. poln. tiert. Offerten unter led. 39 J. alt, mit 24. 


odgenze Zbożowy Ryner 2a. 
© Sprache in Wort und È das meltt, von| G. 10325 a. d. Git. d. Z. Fachtätigkt. in Mühlen 
Schrift mächtig. Gefl. gleich oder ſpäter ge⸗ Dene, 10654 und Sagem, der Neu⸗u. 
Offert. unt. P. 10644 /ſucht. Off, u. D. 10403] Evangelischer 34| Umbau, ausführt, eig. 
an die Geſchäftsſt. d. Z. Ian d. Geichäftsit.d, 3tg. 6 Ñ ch a Wertz., ſucht vom 1.9. 
mit guter Schulbildung und nicht unter mw © elmacher oder ſpät. Stellung als 
16 Jahre alt, für unſer Büro für ſofort ger N eſelle Verwalt., Obermüller, 
ſucht. Bewerbungsſchreiben, ſowie eigens j ß € Werlm od. ähnl, wall 
händig, ausführlich geſchriebenen Lebens en mit poln. Sprachlenntniſſen 20 Jahre alt, militärfr., Uebern. mittl. Mühle 


zu richten an 10448 ſucht von ſofort od. ſpät. a. eigene Rechnung od. 
Deutſche Kornhausgenoſſenſchaft zum 1. September geſucht. Stellung. Gefl. Off. erb. Pacht. Kapit. vorhand. 


Janowiec, powiat Znin. Zahnarzt Dr. Goldbarth, Gdafiska 16 P E er 106 55 8. d Gesch. d. gig. 


€6°0T 


Hey By t E ich direkt an SHerrn|Geich.verb. mit Hotel u. : 151 
1. Scherl hut. meld. Snftellun lid 0 l i 5 Franz, hierſelbſt Retur W u. 2 allen Maine Stelle. Off. u. A 
mit 3 u. Bauten Pommerellens Katboliſche b zu richten. OH 2 Nebeht cher t u ren auggasanlage vertr., Ehrlich, anderes gn 
Gehaltsanſprüch. find Tefl. Off, mit Zeug⸗ @% 2 urchaus erfahren imſvon Blücher, Oſtrowitt Arbeit ſcheut, ſucht perſſucht ab 1. 9. od, ſpät. „„ıauberes, engl. 
zu 85 gr, en nisabſchriften A A Kinder Kochen u. im beſſeren |Ofttowite pw. Lubawa ſofort oder 1. 9. 1927 Stellung. Gefl. Off. u ; 


re 


as 
wi 
k 


ebamme Von 9—2 —— 56 Deutſches Privat⸗OGymnaſium 
Die glückliche Geburt einer gesunden Hel nimmt briefl. Dr J. Behrens Bydgoſzez. 


. Belt. entgeg. u, Damen Der Unterricht beginnt am Freitag, den 
Tochter zeigen hocherfreut an 1064 z, läng. Aufenth Distr. Ii PaB- Hypotheken-, 2. September, früh 8 Uhr. N 


a ar 1 505 und Ge- Aufnahmeprüfung: 
Dr. Chaskel und 2e greg. u | keiten. 996 Donnerstag, 1. September, frih 8 /uhr. 
u. Frau Edith geb. Aron, Sebammecrpftown i d e 


beer, Von 4-3 eee, ggpferpenflonat Geſchw. duwe, Gniezno, 
Klavier u. Theorie 


daß wir ab 


für Wöchnerinnen, 
Park Kościuszki 16 (früher Mieczysława 27). 
‚früh. Schül. v. Ig. Mädchen mit u. ohne Lyzeumsreife find. 
5 1 Fon Aufnahme zur Ausbildung im geſamt. Hauss 


i S. Ziemecka, weien: Gutbürgerl. u. feine Küche, Backen,] Sämtliche ins Kürschnerfach schlagenden Bestellungen sowie 
| Sienfiewicza 63, 2 Tr.] Plätten uſw. u. fie werden im Wäſchenähen, Umarbeitungen nach den letzten neuesten Pariser Modellen 


Schneidern u. Handarbeiten angeleitet; auch 


Am 15. Auguſt d. J. hat uns der Tod unſeren 


hochverehrten jowie Gymnaſtik und Tanz. — Eigene Villa m. 
Direktor Herrn 


großem Garten. — Herzliches Familienleben. 
Maſchinenſchreiben Gute Verpflg. — Beginn des Winterkurſus den 


Stenographie 6. Oft. — Prof a 
. Okt. pekte geg. Einſdg. v. Doppelporto. 
Jabresabſe lüſſe os nat 


in Buchführung 


2 
Dr. Fritz Wolff Der eee 
8 o en ere eee 
entriſſen. 10635 G. B orreau Der 
„ Da er uns ein gütiger Vorgeſetzter war, werden — — 
wir ſein Andenken ſtets in Ehren halten. Rückſtänd. Buhi., Neus OU - i üb uns] 
Tleń, den 19. Auguft 1927. i 17 Heroiffenh. . un 
rreſp. gewiſſenh. d, |p; 59 75 
Die Beamten N erst 2 Kraft. Ak e findet vorläufig Dh n der neue Kursus 


der Fa. Sügewerke Klinger G. m. b. 9. Bilden et; am Montag, den 22. August. 


lätt Ban 1 Anmeldungen nimmt entgegen 

ji ie“ N geplätt. b. Frau Guile, , 
—— bene 1 dale Stanisl. Greßlet, w. fee 12. 
— — —— 


* 22 
Von der Reise zurück. 
Sprechstunden von 9—I und 3—6 
Sonntags von 10—12. 


. Szarafinska, Dentistin 


ulica Gdanska 38. 10611 


INDENBURG -POLYTECHNIKUM 
Städt.Ingenieur-Akademie 


OLDENBURG i. o. 


Architektur, Bauingenieurwesen 

Elektrotechnik, Maschinenbau, 

Betriebstechnik und Ingenieurs 
Handelswissenschaften 


— — Preisen 

3 fort mit- 
Fassbilder ee 
Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. 


Szubin 


Bydgoszcz 
pa. mesem oomnnn a m 8 Oll-Reife I ılahr Praxis 
Telefon Nr. 965 C epi Umzugshalber zum 1. September d. Is. Kraftfahrzeugbau, e 
A Š Kasino | Wirtschaftsamt. Sem.-Beginn: 13. Oktbr, 
F * 2 2 zarnec t Neueste Drucksachen No: 91 durch d. Sekretariat 
 ‚Dentisten «sog kekel — — 
Künstliche Zähne, 
Plomben, Brücken ] nach deutſchland verfügbar. Off. „Par“, Poznan, Nach Rückkehr aus Perſien 
J 2 B Al.Marcinkowskiego 11, unter Nr. 33.149. 10633 erteile ih nur bis > 12. 9. d Hrena ` 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 
Jagiellońska ( Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


in d. Herſtellung von Orig: Perier Teppichen. 
zu dieſem Sammelkurſus wird eine Anzahl 
Damen u Herren angenommen. Der Unterricht 
iſt zweiſtündig u. dauert den ganzen Tag, um 


Pateni ií 
Š a en anwa Jedermann Gelegenheit zur Teilnahme an 


Dipl.-Ing. Winnicki, dieſen ſchönen und feinen Arbeiten zu geben, 


außer Montag. 8853 10 zl. Einſchreibungen und Informationen 


Karol S rödel T 8757 i in der „Lotna wytwórnia dywanów‘“‘ 3 
0 — Dr. Germann, Tucholka 


Nowy Rynek 6. II. 9895 
s 


erled. ſämtl. Gerichts», Hypotheken⸗, Straf Anfertigung 


a. ara hen ee 5 t t ef N 
dernen: tegelung v, Sppatheten.ient.| un en GT | 
Korreſpondenz. ſchließt ſtille Akkorde ab. Aeklamatton A AU N N \ T | Damentaſchen 
da ves- . N N ` vo letzte Neuheiten 
Wilh, Matern abschlüssen 2.4 ci N | Reiſekoffer 
Dentist „Uebernahme von i REN Sultalmen 
Sprechstunden v: 9-7 u. 8-6 Uhr Buchführung 


Bydgoszcz, Gdańska 27. 


Andrzej Burzynski Breiten 


früher państw. naczelny fehle 
empfe 


sekretarz ? N N 2 
Urzedu Podatkowego N. (für Wiederverkäufer 


Z3wangsverſteigerun (fr.Obersteuer-Sekretär) N hohen Rabatt) 
Sienkiewicza 47 N Erſtes Spezialgeſchäft 

8 8 rl 1 aten p 35 Telefon 206. \ N \ feiner Lederwaren %15 

vorm. r, werden ul. Jagiellonska Nr. Z. M usial, 


den Meiſtbietenden en tige Bar⸗ 
an ben Meitbistenden gegen fofortioe Az Klüplerſtimmungen 88e he 
r 1 u . . . 


1 eiſernes Spind. Schreibmaſchine, und Reparaturen 
Möbel 


Schreibtiſche, Tiſche, 1 Regal, 1 Rechen: ſachgemäß, zu mäßigen 
maſchine, 1 Sofa mit Seſſel und andere Preiſen. Stelle auch 


kleine Gegenſtände. gute Muſik 5446 
Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor der für Hausgeſellſchaften 
Verſteigerung beſichtigt werden. u. Vereinsvergnügen. f empfehle unter gün- 
Bydgoszcz, den 11. Auguft 1927. e y y \ N ſtigen Bedine ungen: 
Oddział Egzekucyjny Klavierſpieler. Tel. 273 J cee i Slade e. Rüden, 
przy Magistracie miasta Bydgoszczy. Grodzka 16, \ N UT HANNOVER-WIEN Sla toa Sc 
Ede Moltowa, N N A| Tipe, Bettit., Stühle, 


„Seſſel, Schreib: 
3 fische, Mah. Salon und 
and. Öegentände. 9746 


A. Dittmann, C. & o.p. Mo: © ei 


Auf Raten! Auf Raten! 


kinderwagen 


in großer Auswahl 
Koffer, Aktentaschen, 
lederne Handtaschen, 


Spielwaren 
empfiehlt 


Suuspaltungsturie | EEE 


& 2 
Janowitz Gandwiec) Kreis Bnin. ul, Dworcowa 15a. 

Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. Bitte genau die Haus- 
Gründliche praktiſche Ausbildung im u-. Dei en. 


nager Ahern, Erteldeniebse. | DUIMEN DENDEN 
Vermittlung!!! 


Ich Ihabe einen großen Transport [Weißnähen, Handarbeiten, Wäſche⸗ 
ür Deutſchland und 


alle anderen Länder 


behandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 
Daneben theoretiſcher Unterricht von 
ſtaatlich geprüften e e 
auch im Polniſchen. bſchlußzeugnis $ 


DER” Damentleider, in allen gangbaren Breiten 


eleg. u. ſaub. fertigt an 
Miche jeff, Pomorska42,1 y 
5 


Zum Schulbeginn empfehlen wir das 
vom Ministerium in Warschau für Schulen 
mit deutscher Unterrichtssprache bestä- 


tigte Lehrbuch der polnischen Sprache: Zimmerpolier By dgoszcz, Jagie ata TO: 
L. Grzegorzewski, 88285 
usbanarb.i. Akk. Off. u. 
’ i i mR, M|D.5530u.0.Gichtt.d.3tg.! E 
Język polski w szkole niemieckiej. 3 
Das Buch ist für die Mittelstufe von re 
Volksschulen bestimmt und besitzt einen 


fibelmäßigen Anfang, der seine Verwen- 
dung vom 2. Schuljahre an ermöglicht. 


Bestellungen sind zu richten an 


Drukarnia Concordia Poznań 


ulica Zwierzyniecka 6. 10804 


. 
„Welt = Detektiv“ 


Drahtgeflechte 
$ 4- und Secklg 
g für Gärten u. Geflügel 
Drähte, Stacheldrähte § 
X Preisliste gratis e 
Alexander Maennel 2 
Fabryka ogrodzeń druclany pe 8 
Nowy Tomyśl 3 (Woj. Pozn.) X IRRI 


nn in i Zu a 


9910 


in Europa. 9909 


Jul. Roß 


Auskunftei, Detektei PREI8SS, erhalten; i andi ieam 5 ; 
erhalten; in- u. ausländiſche Strumpf⸗, i 5 8 i enhs. Gdahsta 13 
zum Berlin W 200, Kleiststraße 36 Maſchinen⸗ und Fadenwolle in Eigenes ſchön gelegenes Saus mit großem konto u. Gärt- 
Seit über %0 Jahren das bedeutendste allen Farben für Handarbeiten. ER nereı Sw. Tróica 15. 

deutsche Detektiv-Institut der großen Bi üb Sie ſich! Beginn des Halbjahreskurſus: Fernruf 48 

Erfolge! Tausende ehrende Aner- itte, ü erzeugen ` Mittwoch, den 5. Oktober 1927. = 

5 7 a. yon e Kauf und Umtauſch von Schafwolle gegen Proſpekte verſendet und Anmeldungen nimmt Fümtl. Tiſchlerarb. 
Anwälten, Beamten, kautleuten Wo., geſponnene. 10649 entgegen die Schulleiterin Erna Letzring. Reparatur., Aufbeiz. u. 
beweisen größte Zuverlässigkeit, Ver- . 2 | lufpolier. v. Möb. 3 
trauenswürdigkeit und einwandfreie Roman Wisniewski = ſofortig. Ausführ. auch 


Geschäftsführung. Ermittelungen, Be- 8 5 S 1 
obachtungen in jeder privaten. geschäft- Bydgoszcz, Dworcowa gla. Tel. 18-10. Elegantes Schneiderin n. außerh. bern mmt 


lichen Angelegenheit, in Zivil- und : S —— Fuhrwerk D a 75. 5375 
Strafsachen überall. 8415 m Tr.. Samen- und Kinder⸗ näht in u. auß. d. Haufe 3 
el e Damen- und Kinder zu jeder Gelegenheit, | Kleid. Koſtüme, Mänt. an 


Á Auskünfte i 

über Vorleben. Werdegang, Ruf, Tätig-|repar. u. ändert ſchnell Garderobe U. Wüſche 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. für und billi „Sen, 5582 wird billig angefertigt. 
alle in- u, ausländ,-überseeisch, - Plätze. | Cieszkowskiego 17, I. Tr. |410 Dworcowa 6, 1 Tr. 


Hochzeit, Taufe, Be-|u. Umarbeitung. 5556| Tapezierarbeiten 
räbnis uſw. jtellt10373 Jankowska, führtgutundbillig aus 
danska 26 Tel, 338.1Mazowiecta 10, 1 Tr. Schulz, Chefminska 20. 


Sn gros Pelzwarenlager En detail 


„Futropol“ 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27. 


Große Auswahl verschied. Felle, Einfütterungerf, Etols, 
Füchse, Pelzmäntel u.- Jacken, sowie Herrenpelze. 


Der P. T. Kundschaft geben wir gleichzeitig zur gefl. Kenntnis, 


Kürschner- Werkstatt 


dem ehemaligen Leiter der Kürschnereianstalt der Firma 
Schneider in Warschau übertragen haben. 


7 Ihaben die Penſionärinnen Gelegenheit zur werden entgegengenommen, i zis! 
Unterricht Fortbildg. Aky en Millenthatt. he Mutt | Konkurrenzpreise. Rasche und solide Bedienung. 


Eiserne Kochherde nach Westfälischer Art 


Zur Herbstsaat 


gebe ab, anerkannt von der Pom. Izba Roln,: 


v. bochow's Petkuser Roggen, I. Absaat 


Pflug’s Winterweizen „Baltikum“, Original 


hochertragreich, winterfest, standfest und wider- 
standsfähig. gegen Krankheiten ist „Baltikum“ in- 
folge seiner grogen Anspruchslosigkeitfür geringere 
Böden bis zur Grenze der Weizenfähigkeit geeignet, 


t Bydgoszcz, ul. Konarskiego 2 woraus fih für Polen eine Heiminduftrie ente | 33 Es A 
Rechts büro empfängt alltäglich von 9—12 u. 2—5 wickeln ſoll. Gebühr für den ganzen Kurſus über Posener Höchstnotiz. 
Händlern gewähre Rabatt. 


pow. Tuchola, Telefon Kęsowo 4. 


| nachmittags 5 Uhr, 
$ findet das Abkegeln statt. Die Preise 
$ 


Täglich Pfannkuchen 


Es ladet ergebenſt ein 
5507 Der Wirt. 


1. Juli d. J. die Leitung unserer 


in verschiedenen Größen 


Transportable 


Rachel-Ofen 


in reicher und schöner Auswahl 
von 50—250 ebm Heizkraft 
in bekannt erstklassigster Ausführung, 
Neueste Modelle 1927. 10600 


Oskar Schöpper 


Bydgoszez, Zduny 5. 


35% 


SO % 


eee 


© 

Am Sonntag, den 21. August 1927 Ê 
endet das 

Ill. Internationale 


Preiskegein. 


Montag, den 22. August 1927, 


werden im „Café Bristol“ verteilt, 10620 


Der Wirt W. Kujawski. 


VIEH HIGH 


9900099094209. PL 


Ausflugsort|Schweizerhaus 
V. Schleuje.| "sont: 


Café — Garten. 


und guter Kaffee. 


Anfang 4 Uhr. 
15586 E. Kleinert. 


Deutsches Haus 


empfiehlt seinen vorzüglichen 


Sonntags-Nıttagstisch. 


Nachmittags; Famılienkaffee, | 
- . delöstgebachenes. -~ 10647 


9999090 99999999999 0999999» 


Zu dem altbekannten, schönen, im 
Walde gelegenen Ausflugsort 
= Ostromecko 
wo jeden Sonntag im Garten 


KONZERT 


stattfindet, ladet höflichst ein 
2 50 Der Wirt. 


00900020 096009500 99922002000 
Sonntag, den 28. Nuguit:27, nachm. 3 Uhr 


2 e 
großes Wieſenſeſt 

und Entenpreisſchießen für Damen 

und Herren auf Ringſcheiben 
mittelſt Luftbüchſen. Entfernung 7 Meter. 
Zur Verteilung gelangen 30 große, ſette 
lebende Enten an die beſten Schützen. 

Schützen, Gönner und Freunde werden hierzu 

freundlichſt eingeladen. 

Konzert von der beliebten Kapelle Kreklau. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Entenpreisſchießen im Saale ſtatt. 

Abends 8 Uhr ab Tanzkränzchen und gemit- 
liches Zuſammenſein der Schützen. 

Glinno W., den 17. Auguſt 1927. 1058 

Der Wirt: H. Dahlmann. 


Sees e 


Polniſche Waſſerſtraßenpläne. 


In den zehn Jahren ihres Beſtehens hat die Republik 
Polen ſo gut wie nichts für den Ausbau ihrer 
Waſſerſtraßen getan. Man hat nur in geringem Um⸗ 
fange die von preußiſcher Seite gut ausgebauten Waſſer⸗ 
ſtraßen, den Bromberger Kanal, die untere 
Weichſel und de n Unterlauf der Warthe, in- 
ſtandgehalten. Außerdem hat man den Königskanal 
zwiſchen Bug und Pripjet einigermaßen inſtandgeſetzt, fo 
daß er wieder für Schiffe von 100 Tonnen benutzbar iſt. 
Vor einigen Monaten hat aber die polniſche Regierung die 
techniſche Kommiſſion des Völkerbundes um ein Gut⸗ 
achten über den Ausbau der volniſchen 
Waſſerſtraßen gebeten. Im vorigen Jahre hatte 
Polen bereits auf der Internationalen Schiff⸗ 
fahrtsausſtellung in Baſel Pläne für den Ausbau 
der polniſchen Waſſerſtraßen bekannt gegeben. Danach be- 
ſtand die Abſicht, eine Oſt⸗Weſt⸗Waſſerſtraße zu ſchaffen durch 
Ausbau der Königskanals, Regulierung der anſchließenden 
Waſſerſtraßen des Bug und Narew bis Warſchau und Bau 
eines neuen Kanals von der Weichſel auer durch Poſen 
zur Warthe. Ferner beſteht der Plan eines Nord⸗Süd⸗ 
Kanals, des Kohlenkanals vom Kohlengebiet nord— 
wärts zur Weichſel bei Bromberg. Die Einholung 
eines Gutachtens vom Völkerbund hat man wohl vorgenom⸗ 
men, weil für den Ausbau der polniſchen Waſſerſtraßen 
ausländiſches Kapital nicht zu entbehren iſt. Der Völker⸗ 
bund hat Sachverſtändige aus Holland, Amerika und Frank⸗ 
reich nach Polen geſchickt, die vor kurzem ihr Gutachten 
erſtattet haben. Auch dieſes Gutachten hält den Bau des 
ſogenannten Kohlenkanals von Oberſchleſien 
zur oberen Weichſel für erforderlich, um dadurch 
einen billigen Waſſerweg aus dem Induſtriegebiet nach den 
polniſchen Seehäfen zu ſchaffen. Ferner fordert das Gut⸗ 
achten aber vor allen Dingen auch den Aus bau der 
Weichſel von der Einmündung des San in Galizien 
bis zum Anſchluß an die ausgebaute Weichſelſtrecke bei 
Thorn. Der Ausbau dieſer Weichſelſtrecke, der auch im 
Intereſſe der Landeskultur dringend erforderlich iſt, wurde 
ja auch bereits während der Beſetzung durch Deutſch⸗ 
land in die Wege geleitet, dann aber leider von 
Polen vernachläſſigt. Das Gutachten empfiehlt 
ferner die Herſtellung eines Kanals zwiſchen dem Gopiviee 
in der Wojewodſchaft Poſen und der Stadt Vojen, wodurch 
eine Verbindung zwiſchen dem Kohlenkanal, der Warthe 
und dann auch der Oder und dem deutſchen Waſſerſtraßen⸗ 
netz erfolgt. Ferner wird auch die Herſtellung der Waſſer⸗ 
ſtraße zwiſchen Bug und Pripet für zweckmäßig gehalten. 
Der Ausbau dieſer Verbindung kommt aber naturgemäß 
erit in Frage, wenn die Weichſel mit dem Narew und dem 
Unterlauf des Bug reguliert iſt. Da die Weichſel das Rück⸗ 
grat des polniſchen Waſſerſtraßennetzes bildet, iſt ihr Aus⸗ 
bau immer Vorausſetzung für alle weiteren Arbeiten. 


Eine Reform des polniſchen Salzmonopols 


tit, wie ſchon kürzlich erwähnt, feit einiger Zeit Gegenſtand ein⸗ 
gehender Beratungen, wobei die Frage der Kommerziali⸗ 
fiering im Vordergrund ſteht Wie jetzt aus Warſchau ge⸗ 
meldet wird hat das Finanzminiſterium bereits den Entwurf für 
die Errichtung eines zentralen Verkaufs bureaus aus 
gearbeitet, das eine ſelbſtändige Rechtsperſon bilden und vor allem 
dem polniſchen Salzexport dienen ſoll. — Nach einer im 
„Dzienn. Uſtaw“ (Nr. 69) veröffenttichten Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters, die am 10. d. M. in Kraft getreten iſt, kann vom Mi⸗ 
niſter auf Antrag der zuſtändigen Finanzkammer und des Ver⸗ 
kaufsburegus für Salz die Erlaubnis zum Betrieb von freien 
Verkerfemogcazinen an ſolchen Orten erteilt werden, in 
denen die Errrichtung dieſer Verkaufsſtellen aus wirtſchaftlichen 
und Handelsrückſichten erwünſcht erſcheint. Dieſe Magazine bes 
Riehen das Salz direkt von den Salinen und verkaufen es auf 
Rechnung des Verkaufsbureaus für Salz, das auch die Verkaufs⸗ 
preie feſtſetzt. Die gedachten Magazine müſſen bei ihrer Eröff⸗ 
nung über einen Lagerbeſtand von mindeſtens 1000 To. verfügen 
und ſtändig einen Vorrat an Koch⸗, Induſtrie⸗ und Viehſalz für 
den Bedarf von zwei Monaten unterhalten. 

Die polniſche Salzproduktion hat im 2. Quartal d. J. 
(nach den ſoeben veröffentlichten amtlichen Daten) gegenüber dem 
Ergebnis des 1. Quartals 1927 (125 089 To.) ſich auf 121898 To. 
verringert. Gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres ift 
allerdings eine Erhöhung der Produktion um 17387 To. zu vers 
zeichnen. In dieſer. Zeitverhältnis hat u a. die Produktion der 
Siederei Wielieka um 2390 To. (über 50 Proz.) zugenommen. 
Die Geſamtzahl der bei allen vorhandenen Werken beſchäftigten 
Arbeiter betrug 3685, der Abſatz 118 339 To., wovon 113 770 To. 
auf den Inlandsverbrauch entfielen. Während gegenüber dem 
Vergleichsguartal des Vorjahres der Inlandsabſatz um 14898 To. 
ſtieg, verringerte fiğ der Export um 337 To. Faſt die geſamte 
Ausfuhr richtete ſich nach den baltiſchen Ländern. Nur 250 To. 
Induſtrieſalz gingen von Wielieka nach der Tſchechoſlowakei. Das 
Salzbergwerk Wapno war am Export mit 2894 To., die Salzſiederei 
Inowroclaw mit 1270 To., Wielieka mit 405 To. beteiligt. Der 
Hauptteil der Ausfuhr entfie" mit 4000 To. auf Speiſeſalz. An 
Induſtrieſalz wurden nur 569 To. exportiert. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nun dſchau“ beziehen zu wollen. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Achtung Stenerzahler! 


Jnfolge der geringen Zuflüſſe der direkten Steuer⸗ 
— 1 macht die Finanzkammer nochmals darauf aufmerk⸗ 
am, da 

1. am 15. Auguft 1927 der Termin zur Begleichung der 
Umſatzſteuer für Juli 1927 von Handelsunternehmen erſter 
und zweiter Kategorie und Induſtrieunternehmen erſter bis 
fünfter Kategorie, ſowie Geſellſchaften, die öffentlich Be⸗ 
richt zu erſtatten haben, abgelaufen ift, 

2. am 15. Auguſt 1927 der Termin abgelaufen iſt zur 
Begleichung der zurückgeſtellten Anzahlung der Induſtrie⸗ 
Umſatzſteuer für das zweite Vierteljahr 1927 in Höhe von 
%% der für das TE 1926 veranlagten gleichnamigen Steuer 
für Handels- und Induſtrieunternehmen, die keine Handels- 
bücher führen und für Gewerbetreibende. 

Ferner müſſen bis zum 31. Auguft beglichen werden: 
Die Steuer vom ſtädtiſchen und einigem ländlichen Grund⸗ 
beſis für das zweite Quartal 1927, ferner die Lokalſteuer 
für das dritte Quartal 1927. ; 

Um Verzugsſtrafen zu vermeiden, werden alle Steuer 
zahler aufgefordert, bis zum 22. Auguft die bereits 
fälligen Steuern zu begleichen. Mit dem 28. d. M. beginnt 
die Zwangseintreibung. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 20. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung, zeitweiſe Aufheiterung und leichte 
R'egenſchauer an. : 


Sion 


werden als die bisherigen. Für die 


 waschtallein! , 


Gottes Stimme. 


Gott redet auf mancherlei Weiſe zu uns Menſchen. Als 
Chriſten ſind wir gewöhnt, ihn zuerſt in ſeinem Worte, in 
der heiligen Schrift, zu uns ſprechen zu laſſen und ſeine 
Stimme zu vernehmen. Aber das iſt doch nicht ſeine einzige 
Offenbarungsweiſe. Die Alten hörten ihn auch aus der 
ſtummen und doch gewaltigen Sprache der Tatſachen. Im 
Wetter antwortete Gott dem Hiob. Wenn die Donner über 
das Meer rollten, ſo vernahmen ſie „Gottes Stimme über 
den Waſſern“ und hielten den Atem an: „Gott der Herr, der 
Allmächtige redet!“ Dem frommen Gemüt wird alles Ge⸗ 

hen zu einer Offenbarung und zu einem Anruf Gottes 
an ſeine Seele. 


Wir erleben in dieſem Jahre Wetterkataſtrophen der 
ſchlimmſten Art. Mag man ſie erklären wie man wolle, 
aus Sonnenflecken oder anderen kosmiſchen Vorgängen 
das heißt freilich ein X durch ein Z erklären, denn auch hier 
ſtehen wir an den Grenzen unſeres Wiſſens .. „ dem Glau- 
ben iſt das alles viel mehr ein Stück Gottes⸗Stimme, er er⸗ 
lebt Gott in ſolchen Erſcheinungen als den „Herrn, den All⸗ 
mächtigen“. er deutet ſolche Vorgänge fiğ als Gottes- 
arnungen an ein allzu ſicheres Geſchlecht, das allzu leicht 
vergißt, wie alles Irdiſche und Zeitliche dem ewigen Wechſel 
und dem Geſetz des Vergehens unterworfen ift und wie es 
vor „Nacht leicht anders werden kann als es am frühen 
Morgen war“. Wenn wir daran denken, wie ſolche jäh her⸗ 
einbrechenden Kataſtrophen Menſchengut und Menſchenleben 
in wenigen Minuten zerſtören können und zerſtört haben, 
ſollten wir nicht mehr achten auf dieſe Dinge als auf einen 
Ruf Gottes an uns: „Heut lebſt du, heut bekehre dich, eh's 
Morgen wird, kann's ändern ſich.“ „Heute, ſo ihr ſeine 
Stimme höret, ſo verſtocket eure Herzen nicht.“ 

D. Blau, Poſen. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 4,18 Meter, bei Thorn etwa 2 Meter. 
Schafft einen neuen Marktplatz in Neu⸗ Bromberg! 
Die Stadt Bromberg hat awet Marktplätze, den Alten 
Markt (früher Friedrichsplatz) und den Piaſtowſkiplatz (fr. 
Eliſabethmarkt). Als dieſe beiden Plätze als Marktplätze 
eingerichtet wurden, reichten ſie aus, da Bromberg damals 
noch lange nicht die Ausdehnung und die Einwohnerzahl 
von heute hatte. Daß die beiden Marktplätze heute dem 
Bedürfnis nicht genügen, davon kann ſich jeder überzeugen, 
der einmal am Mittwoch und Sonnabend den Betrieb auf 
dem Friedrichsplatz mit eigenen Augen geſehen hat. Die 
Menſchen, Käufer und Verkäufer, ſtehen dort Kopf an Kopf, 
und das Gedränge wird noch größer, wenn die Straßen⸗ 
bahn, deren Gleiſe an zwei Seiten den Plas durchſchneiden, 
den Markt paſſiert, was alle paar Minuten der Fall ift. 
Die beiden Marktplätze genügen nicht bloß nicht für die tart 
erhöhte Bevölkerungsziffer der Stadt, ſondern ſie liegen 
auch zu ungünſtig für den in den letzten Jahrzehnten neu 
entſtandenen Stadtteil im Nordoften, das ſogenannte Neu: 
Bromberg. Vor 30 Jahren war der Stadtteil um die Dan⸗ 
zigerſtraße herum noch ſehr lückenhaft bebaut; jetzt iſt das 
anders, und mit Beginn dieſes Jahrhunderts wuchs ferner 
öſtlich der genannten Straße ein ganz neues, durch eine 
ganze Reihe von Straßenzügen gekennzeichnetes Stadt⸗ 
viertel heraus, das eine beträchtliche Einwohnerziffer auf⸗ 
weiſt. Dazu kommt der jetzt zur Stadt ae 
hörige frühere Vorort Bleichfelde, der durch die 
vor etwa 30 Jahren dort angelegte Villenkolonſe einen 
ſtarken Bevölkerungszuwachs erhalten hat. Die Bewohner 
dieſes ausgedehnten und ſtark bevölkerten Stadtteiles haben 
1 Bar anpere BemnEuer bee San: bn Des 
auf, ir ſie bequemere rktgelegenheiten geſchaffen 
Anwohner der oberen 


` -+ 1.98 
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Danzigerſtraße, des Bleichfelder Weges, der Kolonie Bleich⸗ 
ſelde, der Steinſtraße, der Goetheſtraße, und tutti quanti 
iſt der Weg nach dem Friedrichsplatz oder dem Eliſabeth⸗ 
markt eine Tagereiſe, und für ältere Hausfrauen, die ge⸗ 
zwungen ſind, ihren Bedarf an Lebensmitteln auf dem 
Markt ſelbſt einzuholen, iſt das eine ſchier unerfüllbare 
Leiſtung. Deshalb iſt die Schaffung eines neuen 
Marktplatzes in möglichſt zentraler Lage des oben be⸗ 
zeichneten Stadtteils eine dringende Notwendigkeit. Raum 
dafür iſt etwa im Zuge der Steinſtraße reichlich vorhanden, 
und da es ſich hier um ſtädtiſches Terrain handelt, das ziem⸗ 
lich brach liegt, ift die Frage ohne großen Koſtenaufwand 
zu löſen. Die Stadtverwaltung könnte des Dankes der Be⸗ 
wohner des fraglichen Stadtviertels gewiß ſein, wenn ſie 
an die Löſung dieſer recht dringlichen Aufgabe möglichſt raſch 
herantreten würde. 

$ Der heutige Wochenmarkt war nicht jo lebhaft, wie er 
es am Sonnabend gewöhnlich iſt. Der Butterpreis war 
wieder geſtiegen. Man forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr 
diesmal ſogar 2,90—3,20 für das Pfund. Eier koſteten 2,70 
bis 2,80. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt notierte man: 
Apfel 0,50—0,70, Birnen 0,50—0,70, Kirſchen 0,60—0,70, 
Preißelbeeren 1,10, Weißkohl und Bohnen 0,10—0,15, Kohl⸗ 
rabi 0,25, Gurken 0,10, Blumenkohl 0,30—1, Mohrrüben 0,10 
bis 0,15, alte Zwiebeln 0,30—0,40, junge 0,10, Kartoffeln 0,08, 
Pfefferlinge 0,35. Die Geflügelpreife waren wie folgt: 
Gänſe 8—12, Enten und alte Hühner 4—6, junge 1,50—2,80, 
Tauben 0,80—1,50. Für Fleiſch wurden folgende Preiſe ge- 
zahlt: Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1—1,30, Kalb⸗ 
fleiſch 1 1,40, Hammelfleiſch 11,30. ür Fiſche zahlte 
man: Hechte 1,50—2, Schleie 1,50—2,20, Breſſen 1,20—1,50, 
Barſche 0,80—1,20, Karpfen 2,20—2,50. 

$ Ein Fahrrad geſtohlen wurde einem Waclaw Cicho⸗ 
racki, Eliſabethſtraße 32 wohnhaft, das er unbeauſſichtigt 
hatte auf der Straße ſtehen laſſen. d 

$ Berhaftet wurden zwei Diebe, zwei Trinker, eine Per- 
ſon wegen Meineides und eine von der Gerichtsbehörde 


geſuchte Perſon. z 


Bereine, Beranftaltungen ıc. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Marcinkowſkiego 8b (Fiſcherſtr.). Sonn- 
tag, nachmittags 5 Uhr, Evangeliſationsverſammlung, gehalten 
von Herrn Prediger Paul Bohnke, Königsberg. Jedermann iſt 


herzlich eingeladen. N (5592 


A Spital (Rr. Inowroclaw]. 
Der Jungmädchenverein feiert am Sonntag, den 28. d M., fein 


Sommerfeſt mit Theateraufführungen. Um zahlreichen Be» 
ſuch wird gebeten. (10641 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichlel betrug am 19. Auguft in 
Krakau — 2,31 (2,27) rr + 1,64 (1,60; Warſchau +1,82 2,03, 
Ploct + 1,43 11,62), Thorn + 1.85 2,24), ordon + 2,07 (2,32), Culm 

‚38 (2.05), Graudenz + 2,32 (2,07), ke er + 225 (2,06, 
Montau + 1,98 1,06), Pietel + 2,10 1,08), Dirihau + 1.80 (0,60), 
Einlage + 2,34 (2,38), Schiewenhorit + 252 2.58 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


rr r TT 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak- 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe: für 


Anzeigen und Reklamen: Edmund Prayaodzki: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. b., fämklich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 169 
und „Die Scholle“ Nr. 17. 
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Die modernsten, aus bestem Friedensmaterial gebauten 


unlitäts-Pianos | 


sRalzendrescher 


System „Gruse“ 


schlagleistendreschen 


System „Gruse‘ 


Breitdrescher 


Onde na 
* 


Stiftendreschmaschinen 
Motordrescher 


„Jaehne“ und „Wolf“ 


Motorlokomobilen 
Roßwerke für 1 Dis” 8 Pferde 


Häckselmaschinen 
schrotmühlen esk vorais. 


wahl vorrätig. 


Gebrüder Ramme, Zudgoszez 


Telefon m ul, Sw. 2 14b. Teleton 79. 


9887 


kauft man am günstigsten in der 


-bentrale Pomorska 10 | 


Tel. 1738 (vis-à-vis der Feuerwache) 
Auch in Raten-Zahlung. — Langjährige Garantie, 


i Goldene Medaille f 


| Pan j- 


2 985 8 


Kohlensäure-Bad . 


„Marke Schwan“ 
Fragen Sie Ihren Arzt! 


Unsere kohlensauren Bäder sind von ganz hervor- 
ragender Wirkung bei allen Erschöpfungszuständen, 
ganz besonders angezeigt bei allen Erkrankungen des 


Dr 


w 
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Schte Schweizer 


Seidengaze 


kenntl. durch rote Streifen in den Kanten 


Drahtgaze, Filzstreifen, Messer- 
picken, Elevatorbecher, Sack- 
schnallen usw. usw. 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. 


Bydgoszcz, Dworcowa 95. 
0999990 99099006 οοõ,/ee 


021 


9999949 — 2969999 


1 Sailon-Ausberinu 


Wir wollen Sommerware um jeden Preis 
räumen, daher verkaufen 


Salt umſonſt 


Kinderſtrümpfe, Gr.1—10. N 1.75 jetzt 0.95 
Linderſocken, Gr. 1-8, 175 „ 0.95 
Damenſtrümpfe, „Flor, 1.95 0.95 
3| Herrenioden, „gestreift. 1.5 „ 0.95 

Kinderpantoff., Gr. 2734. 3.50 1.95 

Damenſtrümpfe, Waſchf eide, 2.95 „ 1.95 

Damenbluſen, „Rips“ „ 850 „ 295 

Damenhemden. „Deitidt-. „ 8858 2208 

Damenpantoffeln 45 5: - 2005 

Anabenanzüge, „Rips“ 6:25” © 7295 
5 DEE „Rips“ 6.50 „ 2.95 

Hausſchuhe., „Brokat“ 5.75 „ 3,95 

Kinderlederſchuhe, ſchw. br.. 650 „ 3.95 

Kinderſtrickjacken 8.50 „ 4.95 
Damenſtrümpfe. Bembergfeide" 8.50 „ 4.95 

Damenkleider, Rips“ „ 1 „ 50 

Hemdhoſen. „Waſchbatiſt“. , 9.75 „ 5.95 

Kinderitiefel, auch Lack „ 9.75 „ 5.95 

Damenſtrickjacken „ 14.50 7.95 

Damenkleider. „Voile, 18.50 7.95 

Damenbluien, „Voile“ 14.50 9.75 

Damenkleider. „Popeline“ „ 25.00 „ 19.50 

Damentleider, „Waihieide", 2850 „ 19.50 

Damenkleider. „la Voile“ „ 32.50 19,50 


Seier unter Preis! 


ISCHES SPEZIALGESCHÄFT FÜ Herzens und der Gefäße, bei Schwächezuständen, 85 Damen⸗Strohhüte . früher 6.50 fetzt 1.95 
OTT © WIE f en 5 „ ae und 905 Rinder reh e TN 79 5 195 
= m ran Y| Damen: ohhüte „ ES 95 
Tr seelischer Ueberanstrengung und in der Rekonvaleszenz. Damen d eV 150 s 5:93 
N amen⸗Leder „ 19.50 „ 9.75 
BVYBGOIZEZ Den e Proben Knaben e. h 19:50 a 925 
$ 222 05 U ; 225 nabenſtiefe 99 m 75 
UL. DWORCOWA 62.- TELEFON 459, enlos zur Verfügung 15 N Sesren-Palöſchube . 2850 „ 19.0 
1 ‚ amenſchuhe „Lac!“ 28.50 19.50 
— ee N teka pod ha bedziem Damenſchuhe Teiniarb“ „ 3250 19,50 
P Herrenſchuhe „ 35.00 „ 19.50 
Fr Schw Apothek w Seren e 7 4850 7 2830 
3 7 EETA STREBEN" BETA TE AS 15 u 1 7 5 
z | Schanze‘ chwanen-Apofheke (1 Zamenmänter goio, 7 0 5 230 
amenmäntel „Gabard.“ A A . 
Wiener Messe Gdańska 5 BYDGOSZCZ Telefon 204. (|Damenmäntel „Seide . 8500 . 48:50 
mit Wagen Ülpemenmäntet Nine, y 800 : 5300 
i , * menkoſtüme, Kammg.“ K 3 8 
. — ii. September 1927 || pt Gruna oa —— ü 8500 . 18.50 
Í Sonderveranstaltungen: IIa a . — Damentleider eren deine „ 88.00 „ 88,00 
Dw OA — 
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Klar wie auf der 
| ist der 
G3.LANZ-GROSSBULLDOG; 


DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE 


TRAKTOR. 


Belgische Ausstellung / Italienische Ausstellung 
Sowjetrussische Ausstellung 
Japanische Ausstellung 
„Technische Neuheiten und Erfindungen“ | 
i Hotelbedarfsmesse / Reklameausstellung 


Radiomesse / Wiener Pelzmode - Salon 
Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und 
f Reisepaß freier Grenzübertritt nach 
Oesterreich! Keintschechoslovakisches 
f Durchreisevisum! Bedeutende Fahr- 
preisbegünstigungen auf den polnischen, 
deutschen, tschechoslovakischen und 
österreichischen Bahnen, sowie im 
Luftverkehr. 
Auskünfte aller Art sowie Messeaus- 
weise (à Zloty 7.—) erhältlich bei der 


| Wiener Messe - A.G., Wien VII 


Í sowie — während der Dauer der 
Leipziger Herbstmesse — bei der Aus- 
| kunttsstelle in Leipzig, Oesterreichisches 
Meßhaus, Hainstraße 16—18 und bei der 
ehrenamtl. Vertretung in 
Bydgoszcz: Sekretarjat 4 ? 
Fabrykantów, Tow. zap., Nowy Rynek 9 
Bydgoszcz: Poln. Reisebüro., Org, ; 
ulica Dw orcowa 98. 


NA 
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75 | OENERALVERTRE- 


Nez 8 > 
TUNG FÜR POLEN: ~ Rohölbetried?  Detroleumbetried Pferdekröfte 


ir SCE iSK A 


|MASCHINEN-FABRIK-POZNAN, UL.KOLEJOWA 13. FILIALE- WARSZAWA, UL.ZEOTA30 
Brennholz und Dachſpliſſe 
Sägeſpüne 


laufend billig epa 996 AM 


Lloyd Bydgoski, Tow. MRC. $ 


Unser bedeutend verbessertes 


Hühneraugenptlaster; 


ist in Preis und Güte unerreicht. 


Schwanen-Drogerie 


Hhromberg. Danzigerstr. 5.» ee 


Beine, en Kundſchaft die ergebene Mit- 
teilung, daß ich meine Geſchäftsräume 5 
meiner Privatwohnung, Gdanſta 23, 5 der 


Pomorfſka Nr. 5 


Ladengeſchäft, verlegt habe. 


uno Holtzendorff, eindoncenesbepiion, 


Bäd er u. K 3 rte Anſichtslartenverlag. 0151 | Dampffägewerk in Siernieczet b. Bydgoszcz. MM 
CET eee, . aer, 
[ainiaiz/jejais/n/eleinieisiniaisialalalinininiuinininin) 
Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden. 
354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten 
Blutarmut u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
und Kurhotel. Park. Tennis. Kino. 
Tägl. Kurkonzerte, Militärkapelle. Herr- 
liche, gesunde Lage. Mäßige Preise. 


Geöffnet vom 15, Mai bis Ende September. 
In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die 9888 
Bade verwaltung. 
DBOODDODIAIERNHANBOOGDEDAOTO 
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re o age ag 


Kein Poſtverſand. 


zu 101 Preiſen lief: | 


Kein Umtauſch. 


Mercedes, Moſtoma 2. 


Kunsthohlschleiierel 


Scheren und 
änstrumente 


1 


für Messer, 
chirurgische 


9631 "191 


9621 11 


Rasiermesser 
Prima Solinger Stahlwaren 


Kurt Teske 
Plac Poznański Nr. 4. 


Bitte Straße u. Hausnummer genau zu beachten 
EIE 2 ee ee; : 


9959 


9062 Offeriere zu niedrigen Preisen: 


Fahrräder | Nähmaschinen 
Wanderer :; Brennabor || Pfaff : Mundlos 
Pongeot : Continental || Anker z Veritas 


Zubehörteile Gummi Reparaturwerkstatt 


Ernst Jahr, Dworcowa 18. 


Telefon 150 und 830. 


$% Beste Oberschl. S& 


Greinkohlen :: Hüftenkoks | 
Steinkonlen - Briketts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


e A Schlak i Dabrowski SS © 
Sp. 2 o. p. i 
Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. 
Telefon 150 und 830. 2 


Vertretung des Konzerns „Robur“, 


Batowice, ga 


